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Amtliches. 

Berlin, 3. März. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
Dem Civil⸗Arzt Dr. Frerichs zu Aurich und dem Maſchinen⸗FJabrikanten 
Hoppe zu Berlin den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, dem Chauſſee⸗ 
geld⸗Erheber Rein hold zu Hirſchbach im Kreiſe Schleuſingen und dem Loko⸗ 
motivführer bei der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn, Sieber das Allgemeine 
Ehrenzeichen, ſo wie dem Musketier Schmitz vom Infanterie-Negiment Nr. 85 
und den Bergleuten Schlinker und Doehler zu Klausthal die Rettungs- 
Medaille am Bande zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Peſth, 2. März In feiner heutigen Abendſitzung nahm das 
Unterhaus die Regierungsvorlage, betreffend die Rekrutenaushe⸗ 
bung nach faſt dreiſtündiger Debatte mit großer Majorität unver⸗ 
ändert an. 

i Wien, 3. März. Bezüglich des neuen Pfandbriefanlehens 
erfährt die „Preſſe,“ es ſei zwiſchen der Regierung und einem Pa⸗ 
riſer Konſortium eine Abmachung getroffen, wonach letzteres die 

anze Summe zum Kurſe von 69 pCt. übernimmt. Sollte 
durch Ueberzeichnungen ein Mehrerlös erzielt werden, ſo gehört der 
Gewinn an der Kursdifferenz bis 71 pCt. dem Konſortium allein, 
bis 76 wird der Gewinn zwiſchen der Regierung und dem Konſor⸗ 
tium getheilt. Be / 

Petersburg, 3. März. Bei einem geſtern ſtattgehabten 
Banket brachte Großfürſt Nikolai einen Toaſt auf die tapfern 
griechiſchen Freiwilligen aus, welche gegenwärtig ſo viel leiden, ſo 
heroiſch kämpfen und ſterben, und deren Brüder während des Krim⸗ 
krieges die einzigen Verbündeten Rußlands geweſen ſind. f 

Durch kaiſerlichen Ukas iſt nunmehr die Aufhebung der Leib⸗ 
eigenſchaft auch auf die Bauern in Mingrelien ausgedehnt worden. 

London, 3. März. Aus New-Nork vom 2. d Mittags 
wird pr. atlant. Kabel gemeldet: (Anfangskurſe) Wechſelkurs auf 
London in Gold 108 ½, Goldagio 38 ½, Bonds 110 ¼, Illinois 
115%, Eriebahn 55 ½. 


aris, 3. März. Der „Moniteur“ meldet: Ein Rapport 
des Kriegzminiſters, Marſchalle Niel, ſchlägt die Ernennung des 
Generals Ladmirault zum Kommandanten des zweiten und des 
Generals Goyon zum Kommandanteu des ſechſten Armeekorps 
vor. Graf Ray neval iſt zum franzöſiſchen Geſandten in Weimar 
ernannt worden. Der Schiffbruch des Transportdampfers „Gi⸗ 
ronde“ beſtätigt ſich. Die Mannſchaft iſt gerettet. 
Die Zinſen für die Schatzbons find auf 1, reſp. 1½ und 2½ 
Prozent feſtgeſtellt worden. 


Die Kreuzzeitung und der 5 0 ee 

ie „Kreuzzeitung“ ſieht voraus, daß durch die Begründung 
des ae Bundes ein großer Theil der Rechte der preußi⸗ 
ſchen Kammern nothwendig auf das Parlament übergehen wird, 
und hat im Grunde nichts dagegen. Wenigſtens, meint ſie, ge⸗ 
ſchehe hierdurch „dem preußiſchen Demos“ kein Umecht, dem vielmehr 
durch die Einführung des allgemeinen direkten Wahlrechts und der 
geheimen Abſtimmung bei den Wahlen zum Parlament die weiteſte 
Anerkennung geworden. „Anders aber, fährt ſie fort, dem preußi⸗ 
ſchen hohen Adel. Ihm gehören einige achtzig Erbſige in der preu⸗ 
ßiſchen erſten Kammer und es war ihm ſomit die Theilnahme an 
der ganzen Geſetzgebung geſichert. In dem von der Regierung vor⸗ 
elegten Verfaſſungsentwurfe hat der pr. hohe Adel keine Stelle ge⸗ 
a, er iſt alſo für alles das, was zur Kompetenz des Norddeut⸗ 
ſchen Reichstags gezogen worden iſt, fortan von der Theilnahme an 

der Geſetzgebung ausgeſchloſſen. n N 

Warum ſolche Zurückſetzung? Iſt das Seitens der Regierung 
etwa der Lohn des Adels für die Hingebung, mit der in den preu⸗ 
ßiſchen Budgetkämpfen die erſte Kammer den Volkshaß von der 
Regierung auf ſich ableitete? Oder ſoll etwa der große grundbe⸗ 
ſizende Adel darin einen Erſatz ſeines verlorenen Rechtes finden, 
daß man den Abgeordneten zum Reichstage keine Tagegelder zuge⸗ 
ſtehen will, man ihn alſo in der neuen Ordnung der Dinge auch 
mit einem andern Privilegium begnadet, freilich einem Privilegium, 
das er mit jedem reich gewordenen Vörſenjobber theilt. 

Uns ſcheint, ſo lange noch ein Funken Ehrgefühl in Preußens 
hohem Adel iſt, darf er ſich nicht ſo unbemerkt unter die Bank fal⸗ 
len laſſen, ſondern muß er ſeine gande Ene daran ſetzen, ſich eine 
geſicherte Stelle im Reichstage des neuen Deutſchen Bundes zu ge⸗ 
winnen. 2 Ei 
Schön und herrlich iſt es gewiß, wenn das Heil der Geſell— 
ſchaft es erfordert, hindernden Privilegien freiwillig zu entſagen; 
aber ſchmachvoll iſt es auch, einen hohen Standpunkt, ein Bollwerk, 
das im konſtitutionellen Staate vorzüglich geeignet für ſegensreiche 
Kanu nach jeder Seite iſt, wenn man es inne hat, ohne 

u räumen. y l £ 
: . erwarten daher, beſonders von denjenigen erblichen Mit⸗ 
Näher Herrenhauſes, die in den Norddeutſchen Reichstag ge⸗ 
ee hir na fie neben ihrer Pflicht . e 
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und ſich jelbft — ba, „auch die gegen ihr 


Es wird jetzt vollſtändig klar, wohin die „Kreuzzeitung“ mit 
es ging ihr 


ihrem früher empfohlene : 

i n Staatenhauſe gezielt hat: 
sener Sta a 5 den hohen Adel und die Wiederherſtellung 
und Adel, Demos iſt de 15 Sie unterſcheidet zwiſchen Demos 
Stund darüber ſchewbt. A elt ohne den Adel, der als geſchloſſener 
faſſung? „Die Kreuzzeit 5 Wies ei 5 5 5 fer a . Bee 
ac . nicht hoffen, da 1 
ſung des Norddeutſchen Bundes beſtimmt fei die Grundbeſtimmun⸗ 
gen der preußiſchen Verfaſſung zu alteriren? 


Dem hohen Adel Preußens ift die parlamentariſcke Laufbahn, 
beziehungsweiſe die Mitwirkung an der Geſetzgebung nicht ver⸗ 
ſchloſſen, er muß ſich aber freilich ſchon bequemen, ſein Mandat ins 
Parlament vom Demos“ zu nehmen und es wird gewiß nicht zum 
Schaden der Entwickelung unſerer öffentlichen Zuſtände ſein, wenn 
der hohe Adel ſich dieſem Demos ſo nähert, um deſſen Vertrauen 
zu gewinnen und neben Mäunern des Volkes am Werke der Geſetz⸗ 
gebung arbeiten zu können. Niemanß wird einen Gewinn darin er⸗ 
licken, wenn der hohe Adel Deutſchlands im Schmollwinkel ſitt, 
während die Männer des Volkes Gejepe machen, jeder wahre Frei⸗ 
heitsfreund muß wünſchen, daß Adel und Bürgerthum Hand in 
Hand gehen. Den geſetzgebenden Körper nach Ständen zu trennen, 
würde auch auf das Entſchiedenſte unſeren ſozialen Zuſtänden 
widerſprechen. Wer würde rathen, eine Kluft zu ſchaffen, wo keine 
mehr beſteht! . 5 
Nein. Im Parlamente ſollen nicht die Standesunterſchiede 
aufleben, ſondern ſich die Ausgleichung vollziehen. Der Anfang 
iſt glücklich gemacht. Seit dem Jahre 1848 hat nie ſo viel Adel 
in einem geſetzgebenden Körper Platz gefunden, als in dem jetzizen 
Reichstage. Ein königlicher Prinz, zwei Herzöge, 4 Fürsten 26 
Grafen, 10 Breiperten und gegen 70 Adlige iſt das noch keine Ver⸗ 
tretung de els ! 
Dieses Verhältniß der Wähler zum 


Adel wird ſich aber noch 


verbeſſern, wenn der Adel, hoch und niedrig, ſich dem Volke nicht 
entfremdet, von ſeinen Standesintereſſen abſieht, ſich einer verſtän⸗ 
digen, freifinnigen Politik zuneigt, und die Zeit des Kamarillathums 
wird dann auf immer vorüber ſein. 


Deutſchland. 

Preußen. Q Berlin, 3. März. Das ſächſiſche Armee⸗ 
korps wird, während es bisher aus 20 Bataillonen, 20 Eskadrons, 
10 Batterien und 2 Pionierkompagnien beſtand, künftig zu 8 In⸗ 
fanterie⸗Regimentern à 3 Bataillons, 6 Kavallerie-Regimentern ä 
5 Eskadrons, 15 Batterien, 1 Jäger-, 1 Pionier und 1 Trainba⸗ 
taillon formirt werden. Die Erhöhung der Friedensſtärke dieſes 
Kontingents wird demzufolge von leben nur 18,000 Mann auf 
23,440 Mann erfolgen und alſo um 50 Mann mehr betragen. Bei 
dem Etatsanſatz von 225 Thlr. der Mann würde demnach das Mi⸗ 
litärbudget für Sachſen ſich auf 5,274,000 Thlr. berechnen. Ebenſo 
wird ſich auch Mecklenburg⸗Schwerin, das gegenwärtig in 5 Batail⸗ 
lone, 4 Eskadrons, 2 Batterien und Pionierkompagnien einen 
Friedensſtand von 3953 Mann unterhält, künftig einen ſolchen von 
5525 Mann aufſtellen müſſen und ſein Kontingent dazu um 2 
Bataillone und 1 Eskadron verſtärken. Auch in Hamburg, Stre— 
litz und Oldenburg werden neue Stämme gebildet werden. Nicht 
alle Staaten des Norddeutſchen Bundes befinden ſich jedoch in der 
Lage ihr Kontingent zu erhöhen, ſondern für mehrere treten ſogar 
nicht unweſentliche Ermäßigungen ein. So beſaß Braunſchweig 
3. B. bisher einen Truppenſtand don 3144 Mann, während es 
künftig nur 2802 zu ſtellen braucht. Weimar desgleichen 3015 
Mann, welche jetzt auf 2802 Maun ermäßigt werden. Von den 
Hanſeſtädten vermindert ſich das Kontingent von Lübeck von 611 
auf 506 Mann, erhöhen ſich dagegen bie Kontingente von Hamburg 
von bisher 1947 auf 2299 und von Bremen von 673 auf 1010 
Mann. Das kleinſte Kontingent befißt Schaumburg⸗Lippe, näm⸗ 
lich von 315 Mann, welche auf 313 Mann ermäßigt werden. Eine 
der Hauptaufgaben der Organisation und Formation des künftigen 
Bundesheeres wird darin beſtehen, dieſe in ihrer gegenwärtigen 
Verfaſſung kaum irgend verwendbaren Heerespartikel zu wirklichen 
taktiſch gegliederten und verwendungsfähigen Truppenkörpern zu⸗ 
W Hierauf ſind auch wohl die verſchiedenen Militär⸗ 
Konventiones zurückzuführen, deren Abſchluß jetzt bald von hier, 
bald von dort als bevorſtehend bezeichnet wird. Außer der Forma⸗ 
tion dieſer kleinen Truppenkörper ſelbſt, würde damit zugleich an 
Preußen die Berechtigung übertragen werden, die in den verſchie— 
nen Kleinſtaaten ausgehobenen Mannſchaften je nach ihrer körper⸗ 
lichen Beſchaffenheit den verſchiedenen Waffen, für welche fie ſich 
beſonders geeignet erwei en, zuzutheilen, während bisher, weil alle 
dieſe Staaten gleichmäßig nur Infanterie beſitzen, die Verwendung 
dieſer Leute auch nur bei dieſer einen Waffe geſtattet blieb. 

Die neuen Konventionen würden ſich alſo von den früheren, 
welche dieſe beliebige Verwendung nicht zuließen, ſehr weſentlich 
unterſcheiden. Die Friedensſtärke der Kontingente Sachſens und 
der dem Norddeutſchen Bunde angehörigen Kleinſtaaten wird offi⸗ 
tell 8 auf 56,560 Mann angegeben und beträgt das jähr⸗ 
liche Militärbudget 12,728,025 Thlr. Während die meiſten dieſer 
Staaten hierfür gegen ehedem höher belaſtet werden, erfährt hinge⸗ 

en Preußen eine nicht unbeträchtliche Erleichterung. Der Friedens⸗ 
ſtand deſſelben, welcher ſich zur Zeit auf 254,000 Mann berechnet, 
würde ſich in Zukunft nämlich nur auf 235,779 Mann ſtellen und 
das Militärbudget dadurch um beinahe 5 Millionen entlaſtet wer⸗ 
den. Die feſte Kontingentirung und die Firirung des Militärbud⸗ 
gets bilden freilich die Grundlage dieſer ganzen, allein vom militä⸗ 
riſchen Standpunkt betrachtet wahrhaft großartigen und unbedingt 
wirkungsfähigen Organiſation und es bleibt thatſächlich nicht abzu⸗ 
ſehen, wie dige beiden Hauptfaktoren etwa anderweitig geregelt un 
erſetzt werden ſollen. — Die Trophäen aus den letzten beiden Krie⸗ 
gen von 1864 und 1866 haben gegenwärtig in den preußiſchen Tro⸗ 
phäenſammlungen Aufnahme gefunden und zwar befinden ſich 
eroberten öſtreichiſchen Fahnen und Standarten in die Garniſon⸗ 
kirche in Potsdam überwieſen, während die däniſchen Danebrogs 
und die bei Langenſalza übergebenen hannäverſchen Fahnen und 
Standarten ſich dem Berliner Zeughauſe einverleibt befinden. Auf 


? 
auf dies mit Ausnahme der | 8 | 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 6 


53. 


Zuſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnigmäßig 
höher, find an die Expedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Rummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


dem Hofe des letztern wird ſpäter auch der von den Dänen als Sie⸗ 
gesdenkmal der Schlacht bei Idſtedt auf dem Kirchhofe von Flens⸗ 
burg errichtete Löwe ſeine Aufſtellung erhalten. Die Zahl der er⸗ 
oberten Danebrogs belrägt angeblich 87, die der hannöverſchen Fah⸗ 
nen beläuft ſich auf 17 und die der eroberten öſtreichiſchen Fahnen 
auf 16, dabei 4 Standarten. Die Zahl der während des letzten 
Krieges auf dem Schlachtfelde eroberten feindlichen Geſchütze belief 


ſich bekanntlich auf 209, dazu treten indeß noch über 250 in den 


ch die 


Zeughäuſern der verſchiedenen okkupirten Hauptſtädte und feſten 
Plätze vorgefundene Stücke, und die Siegesbeute an Geſchüg im 
Dannewirk, bei Düppel und auf Alſen inbegriffen, dürfte die Babı 
der in den beiden letzten Feldzügen gewonnenen Geſchütze weit über 
800 betragen. Die Zahl der erbeuteten Gewehre wird auf zwiſchen 
80,000 bis 100,000 Stück angegeben und ähnlich verhält es ſich mit 
all dem übrigen erbeuteten Kriegsmaterial. 

Berlin, 3. März. Das Reſultat der Präſidentenwahl 
im Reichstage hat nicht überraſcht, es war vielmehr nach den Vor⸗ 
berathungen, obgleich dieſelben eigentlich reſultatlos blieben, vor⸗ 
auszuſehen. Die Wahl des Herzogs von Ujeſt zum erſten Vicepräſi⸗ 
denten erfolgte durch die Vereinigung beider konſervativen Fraktio⸗ 
nen unter Hinzutritt einer kleinen Jahl von Altliberalen; bei der 
Wahl R. v. Bennigſen's für die Stelle des zweiten Vicepräſidenten 
ſtanden die konſervativen Fraktionen mit ihrem vorausſichtlich neuen 
Verbündeten, dem Sachſen⸗Vereine, zuſammen in der erfolglos ge⸗ 
bliebenen Wahl des Herrn Haberkorn. Auf die ſächſiſchen Parti⸗ 
kulariſten hatten die Konſervativen als Bundesgenoſſen ſchwerlich 
gerechnet, ſie feiern vorläufig einen neuen Sieg der „Solidarität 
der konſervativen Pete — wenn nur der hinkende Bote nicht 
nachkommt! Die Polen ſtimmten meiſt für v. Wächter, da Simſon 
niemals ihr Freund war; ſie können ihm den gegen Niegolewski 
vor Jahren ausgeſprochenen Ordnungsruf im Abgeordnetenhauſe 
nicht vergeſſen. Ein Zufall wollte, daß Dr. v. Niegolewski gerade 
an dem Tage, an welchem Simſon wieder berufen wird, einer par⸗ 
lamentariſchen Verſammlung zu präfidiren, in jene eingetreten iſt 
und ſeine Jahre lang unterbrochene parlamentariſche Thätigkeit wie⸗ 
der aufgenommen hat — Geſtern Abend fand im Präſidialzimmer 
des Reichstags die Feſtſtellung des Reſultats der Abſtimmung über 
die Schriftführerwahl ſtatt. Es find gewählt die Abgeordneten Juſtiz⸗ 
rath Forkel (lib.), Landrath v. Un ruh⸗Bomſtlkouſerv.) Kreis⸗ 
richter v. ͤKleinſorgen (kler.), Landrath a. D. Delius (liberal). 
Landrath v. Schöning (konſ.), Landrath v. Wurmb (fonferw.), 
Appellationsgerichtsrath Dr. Falk (lib) Der Abgeordnete Delius 
fungirte viele Jahre hindurch und die Abgeordneten v. Schönin 
v. Unruhe⸗Bomſt und v. Kleinſorgen fungirten in der letzten Se. 
ſion als Schriftführer der Abgeordnetenhauſes. Die Ablehnung des 
Abgeordneten Tweſten in Danzig hat bei den dortigen Liberalen 
großes Bedauern hervorgerufen. In Folge vielſeitiger und drin⸗ 
gender Aufforderung begiebt ſich Herr Tweſten morgen Abend nach 
Danzig, um für die Vereinigung der Liberalen bei der Neuwahl 
einzutreten. Er wird die Wahl des Herrn Löwe⸗Calbe dringend 
befürworten, zumal da die Abſicht ihn für die Nachwahl in Kaſſel 
aufzuſtellen keinen Erfolg verſpricht. Die geſchäftlchie Behandlung des 
morgen einzubringenden Verfaſſungs⸗Entwurfes bildet den Brenu⸗ 
punkt der allgemeinen Beſprechung. Die Berathung der Vorlage 
im Plenum hat eben ſo viele Freunde als Gegner; das Centrum 
(die National⸗Liberalen) iſt dafür. Die Konſervativen ſind in die⸗ 
ſer Frage verſchiedener Anſicht, die Linke aber iſt entſchieden dage⸗ 


gen Es liegt keine Nöthigung vor, einen Gegenſtand von jo emi⸗- ' 


nenter Bedeutung über das Knie zu brechen und durch eine Bera⸗ 
thung zu erledigen, wie ſie für das diesjährige preußiſche Budget 
beliebt worden war. 

Berlin, 3. März. Bei den Berathungen des Reichs⸗ 
tags wird auch der Eintritt Mecklen burgs in den Zollver⸗ 
ein zur Verhandlung kommen, da die einheitliche GeſtaltungNord⸗ 
deutſchlands die bisherige erflufive Stellung jenes Landes in Hin⸗ 
ficht der Zollverhältniſſe nicht duldet, und höchſtens den Hanſeſtäd⸗ 
ten eine Ausnahmsſtellung zugeſtanden werden kann. Vorläufig 
ſteht die preußiſche Regierung in Begriff einen Zollkartell mit Meck⸗ 
lenburg abzuſchließen, durch welchen dem bisherigen Schmupgeln 
über die Grenze gefteuert werde Vorzugsweiſe wird auf heimliche 
Weiſe viel franzöſiſcher Wein von Mecklenburg aus in die Zollver⸗ 
einsſtaaten eingeführt und man will daher wohl in jenem Zollkar⸗ 
tell eine Preſſion auf Frankreich erkennen, damit dieſes ſich zu der 
Konzeſſion verſtehe, Mecklenburg von ſeiner früher erwähnten Ver⸗ 
pflichtung zu entbinden. Bekanntlich hängt hiervon allein noch 
das Zuſtandekommen des neuen Zoll⸗ und Handelsvertra— 
ges mit Oeſtreich ab. Bisher iſt es noch nicht gelungen, die 
franzöſiſche Regierung zu jener Konzeſſion zu bewegen; es wäre 
aber voreilig mit einem Wiener Korreſpondenten der „A. A. 3.“ 
das Scheitern der Zollverhandlungen ſchon beſtimmt anzunehmen, i 
da Frankreich noch keineswegs unbedingt die Konzeſſion abgelehnt 
hat. Ich höre vielmehr, daß es als Aequivalent die Herabſezung 
der Weinzölle von der bisherigen Taxe (4 Thlr. pro Zolleentner) 
auf 21, Thlr. fordert, während nach den Verhandlungen in Wien 
die Ermäßigung nur um einen Thaler, alſo auf 3 Thlr. ftatkfinden 
ſollte. Es frägt ſich nur, ob Preußen ſich zu der noch größeren Her⸗ 
abſetzung berſtehen werde. Wichtig genug iſt die Angelegenheit, 
dingt 2 der Eintritt Mecklenburgs in den Zollverein be— 
dingt iſt. 8 Beet 

Nach einer anderen Richtung bin bat die Einigung Nord- 
deutſchlands raſcheren und glücklicheren Fortgang. Die Verhand⸗ 
lungen mit den Staaten, in denen das Tarisſche Poſtmonopol 
bisher beſtand und mit denen, welche eine eigene Poſtperwaltung 


haben, verſprechen ſchon jetzt eine jo baldige Erledigung, daß das 
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nze norddeutſche Poſtweſen wahrſcheinlich vom 1. Juli d. J. auf 
reußen allein übergehen wird. — Der König von Hannover 
oll ſich nach Nachrichten aus Hietzing in ſehr ſchlechter Laune befin⸗ 
den und bemüht ſein, ſich dem nt Derer zu entziehen, welche 


bisher ſein ganzes Vertrauen genoſſen. Dieſe Abneigung theilt, 
en wie verfichert wird, auch die Königin, jo daß Diejenigen, welche 
ER bislang als die Vertreter des Welfenthums galten, weder in Hietzing 
BE noch in Marienburg 10 gerngeſehen ſind. Ob daher Herr Kuhn, 
a > der bekannte frühere Korreſpondent des „Monde“, am Hofe bei 
Wiien ſich einer entgegenkommenden Aufnahme erfreuen werde, iſt 
maehr als zweifelhaft. Uebrigens iſt derſelbe nicht, wie es hieß, ge⸗ 
biorener Elſaſſer, ſondern Preuße und reiht ſich den Freies und 
5 May's an. Freilich iſt es zur Zeit noch nicht ſeſtgeſtellt, ob er noch 


die Indigenatsrechte eines Preußen beſitzt. Meine neuliche Notiz 
über ihn muß ich dahin berichtigen, daß er nicht von hier ausgewie⸗ 
fen iſt, ſondern ſi freiwillig davongemacht hat. Mit verwickelt in 
feine Angelegenheit ſollen mehrere namhafte Perſönlichkeiten ſein, 


u. A. Onno Klopp. 

: — Wegen der ER welche unter dem Steppenvieh beſon⸗ 
ders ſtark herrſcht, hat die ſächſiſche Regierung den Eingang deſſelben in Sach⸗ 
. 8 verboten. Preußen würde gänzlich geſchützt fein, da es Reine Grenzen gegen 
DR eftreich gleichfalls durch Verbot der Einfuhr abgeſperrt hat, wenn das Step⸗ 
envieh nicht, um nach Bremen und Hamburg zu gelangen, auf dem Umwege 
urch Süddeutſchland transportirt würde. Auch die Grenze gegen die ſüddeut⸗ 
en Staaten abzuſperren, dürfte aber feine Schwierigkeit haben, dennoch wird 
eſe Eventualität bei der immer mehr drohenden Ausdehnung der Peſt ernſt 
ins Auge zu fe en fein, — Die Eiſenbahndirektionen find angewieſen worden, 
eine überſichtliche nach den verſchiedenen Verkehren geordnete Zuſammenſtellung 
fertigen, aus welcher der Einheitsſatz pro Centner und Meile bei ſämmt⸗ 

lichen e mit Einſchluß der Spezialtarife erſichtlich iſt. 


— 


7 e - 
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abends die bevollmächtigten Miniſter und viele Reichstagsmitglieder 
ur Tafel geladen. ee findet auch bei dem Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten Grafen Bismarck ein Diner ſtatt. 
— Die erwähnte Dank-Addreſſe, welche das Landes⸗Oeko⸗ 
nomie⸗Kollegium in ſeiner letzten Sitzung an Se. kgl. Hoheit den 
Kronprinzen für ſeine Theilnahme an den Verhandlungen des 


K 


WON 


sr 
* 


. 


er Kollegiums unterzeichnet hat, lautet: 

SE „Kaum als ru Feldherr aus dem denkwürdigſten aller de ese 
= imgekehrt, haben Ew. k. Hoheit nicht geſaumt, wiederum in gewohnter Weiſe 
22 ) He en des Friedens Höchſtihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Auch 


* 


uns iſt wieder das 5 N Glück geworden, Ew. kgl. Hoheit bei unſeren Berg⸗ 
thungen zu ſehen, aufs Neue 5 . zu ſein, welch eingehendes Intereſſe Höchſie 
dem Landbau, der wichtigſten Grundlage des Staatswohles, widmen. Wir 
danken Ew. k. Hoheit ganz unterthänigſt für die unſeren Arbeiten geſchenkte 
Theilnahme, und wir, die jüngſten Mitglieder des Kollegiums aus den neuen 
Landestheilen des Staates, werden nach der Rückkehr in unfere engere Heimath 
mit freudigem Stolz auf dieſe Theilnahme hinweiſen. Wir werden gern be⸗ 
kunden, wie in Preußen das Haus Hohenzollern nicht nur in den Künſten des 
Krieges 175 die Bewunderung der Welt zu erwerben weiß, ſondern auch wäh⸗ 
rend einer Bewegung von welthiſtoriſcher Bedeutung für die Geſtaltung Deutſch⸗ 
lands Zeit Hase die en des Landbaues zu pflegen und zu fördern“ 
— Das Generalſtabsperſonal iſt nunmehr, wie die „Staatsb.⸗ 


| a mittheilt, etatsmäßig vollzählig gemacht worden. Daſſelbe 


Es 


. 


deſteht ſomit jetzt aus 109 Offizieren. Darunter befinden ſich als 
des Stabes der General der Infanterie Freiherr von Moltke, 
1 General⸗Lieuteuannt v. Heſſe als Chef des Bureau für Landes⸗ 
triangulation, 1 General⸗Major, 13 Oberſten, 8 Oberſt⸗Lieu ts, 
41 Majore und 44 Hauptleute. Es iſt ſomit durch die Armee⸗Re⸗ 
organiſation eine Vermehrung des Perſonals gegen früher von 33 
Officieren eingetreten. 3 
E— Aus Thüringen wird zur Bundesmilitärfrage Folgen⸗ 
des berichtet: : 15 : 
„Nachdem zwiſchen dem weimariſchen Staatsminifter v. Waßdorf und dem 
Geh. Rath v. Savigiy in Berlin ein Abkommen dahin vereinbart worden iſt, 
daß von Weimar für die erſten sort der Normaljag von 225 Thlr. jährlich 
jeden Mann des weimariſchen Kontingents nicht gezahlt werden ſolle, ſon⸗ 
daß die Summe niedriger gegriffen und von Jahr zu Jahr erhöht werden 
ſoll, bis ſie jenen Satz erreicht hat, haben auch Meiningen und Altenburg ein 
ziches Benefizium für ſich in Anſpruch genommen. Von Seiten der gothai- 
Regierung aber iſt auf die noch fünf Jahre laufende Militärkonvention 
rekurrirt worden, nach welcher der jährliche, an Preußen zu zahlende Militärauf⸗ 
wand 80,000 Thlr. betragt, und es iſt Hoffnung vorhanden, daß auch preußi⸗ 
ſcherſeits die Giltigkeit der allerdings nur auf die frühere bundesgemäße Prä⸗ 
ſenthaltung berechneten und baſtrten Konvention anerkannt werden wird. In 
been Falle würde das Herzogthum noch für ein Luſtrum von der drückenden 
Militärleiſtung frei bleiben und in der Zwiſchenzeit auf Eröffnung von Quel⸗ 


Berliner Briefe. 


Berlin, 1. März. In voriger Woche gab der Verein „Ber⸗ 
liner Preſſe“ ein Feſt zum Beſten ſeines Unterſtützungsfonds. Ich 


kann freilich nicht, wie die glücklichen Wiener mit Stolz berichten, 
daß auf dieſem Feſte Fürſten uno Miniſter erſchienen wären, aber 
dennoch verlief das hübſche Feſt glänzend und würdig. Die beſten 
künſtleriſchen Kräfte hatten ſich vereinigt und gaben ihr Beſtes. 
Fräul. Sarolta und Bennati, die Geſang —— der diesmaligenitalie⸗ 
niſchen Oper, ſangen einige italieniſche Lieder und während die ſchöne 
Sarolta ſchon durch ihre blendende Erſcheinung zur Bewunderung 
inriß, wußte die kleine Bennati durch die Friſche und Lieblichkeit 
! res Geſanges alle Anweſenden zu entzücken. Frau Niemann 
eebach deklamirte mit dramatiſcher Kraft einige Hebbelſche Balla⸗ 
den und der treffliche Sternſche Geſangverein trug das Wilhelm 
Dunckerſche Chorlied: „Sinke herab, ambroſiſche Nacht- mit außer⸗ 
ordentlicher Wirkung vor. Eigenthümlich genug ſind Dichter und 
Komponiſt dieſes Liedes — Zeitungsredakteure. Dr. Lindner, der 
mponiſt dieſes Liedes iſt Redakteur der „Voſſiſchen Zeit.“ und hat 
ſich auch auf muſikaliſchem Gebiete einen geachteten Namen gemacht. 
lius Rodenberg, der liebenswürdige Lyriker und Redakteur des 
„Bazar,“ trug einige jeiner Lieder vor und Karl Frenzel, der geiſt⸗ 
reiche Feuilletoniſt der „National⸗Zeitung“ las eine Studie: Ra⸗ 
phael und ſeine Geliebte. Der Humor war durch den immer fri⸗ 
ſchen Glasbrenner vertreten, deſſen behäbige Erſcheinung und lau⸗ 
9 75 Vortragsweiſe auch dem ärgſten Hypochondriſten ein Lächeln 
-abloden muß. 
Ein Feſt reiht ſich an das andere und ſeitdem Telegraphen⸗ 
Stationen faſt über die ganze Stadt verbreitet, ſchickt man ſich 
nicht uur Einladungen ſondern auch Glückwünſche und Toaſte auf 
dem Drahte zu. Die Mitglieder des Reichstages fühlen ſich hier 
o wohl wie die Fiſche im? aſſer, der Parlamentarismus nimmt 
le noch nicht ganz in Anſpruch und gönnt ihnen Zeit, das vielver⸗ 
bade Ber in ſerfälgtger u ſtudiren. Manche Vorurthelle werden 
dadurch ſchwinden, denn Net der verwöhnteſte Gaumen, der an⸗ 
ſpruchvollſte Genußmenſch findet hier ſeine Rechnung. Der Reichs. 
tag nimmt ſchon dem Hofe gegenüber eine andere nh ein 
und hier iſt die Seite, Be 


er Kronprinz und der Prinz Albrecht haben Sonn⸗ 


lid iſt. Die Mitgl. 
faſt vollzählig erſchienen und die Reichsboten der kleinen Herzog⸗ 


ten ſagt die „B. B. 3“: Im Nach a: 


elbſt der verbiſſenſte Partikulariſt ſterb⸗ deter Vaſen kühlende Wäſſerchen, an 


li 1 — 59 können, durch welche dann dieſe Leiſtung zu präſtiren mög⸗ 
ich ſein wird.“ x 

— Man glaubt, daß Preußen, ſobald die die Baſis der Bun⸗ 
desverfaſſung bildenden Kapitel des Entwurfes die Zuſtimmung des 
Reichstages gefunden haben, von ſeinen Verbündeten Vollmacht zur 
Eröffnung der Unterhandlungen mit dem Süden rerlangen 
werde. Um den Schein der Umgehung des Prager Friedens zu ver⸗ 
meiden, müßten die Verhandlungen auf die in der Thronrede be⸗ 
reits erwähnten Grundbedingungen hin mit den üddeutſchen 
Staaten gemeinſam, alſo in einer Bevollmächtigtenkonferenz ge⸗ 
führt werden. Daß die Thronrede die Gegenſätze und Kämpfe des 
vorigen Jahres unerwähnt läßt, ſchreibt die „Wei. Ztg.“, wird be⸗ 
ſonders im Süden einen um ſo wohlthuenderen Eindruck machen, 
als die Enthüllungen des franzöſiſchen Gelbbuches über die dama⸗ 
lige würdeloſe Haltung der Suͤddeutſchen Staatsmänner in Aller 
Munde ſind. Es liegt übrigens der Gedanke nahe, daß die Ver⸗ 
öffentlichung Seitens der franzöſiſchen Regierung einen doppelten 
Zweck hat, Frankreichs Einfluß zu beweiſen und zugleich an den da⸗ 
mals ſo hülfsbedürftigen Regierungen Rache zu nehmen für ihre 
vollſtändig veränderte Haltung. Jedenfalls beweiſt die Veröffentli⸗ 
chung der Aktenſtücke, daß die franzöfiiche Regierung ſich jeder 
Rückſicht auf die Südſtaaten überhoben hält. Wenn der mit Dro⸗ 
ande unterſtützte Rath Frankreichs und Englands damals Preu⸗ 

en zwang, Nachſicht gegen den Süden zu üben, ſo haben wir we⸗ 
nigstens die Genugthuung, daß dieſe Nachſicht der preußiſchen Po⸗ 
litik entſchiedene Förderung gebracht hat. 

— Der „Schw. Volksz!“ wird von Karlsruhe mitgetheilt, daß 
der Großherzog von Baden durch die Unterredung, welche er nach 
den Stuttgarter Konferenzen mit dem Fürſten von Hohenlohe hatte, 
ſehr befriedigt ſei, indem er daraus die . eſchöpft habe, 
daß Bayern in der nationalen Frage mit Baden vollkommen über⸗ 
einſtimme. Die badiſche Regierung ihrerſeits jet feſt entſchloſſen, 
auf gar nichts einzugehen, was den Anſchluß an den Norden in ir⸗ 
gend welcher Weiſe erſchweren könnte, und ſie habe dem entſprechend 
am Schluſſe der Stuttgarter Konferenzen ausdrücklich zu Protokoll 
erklärt, daß ſie ſich durch die getroffenen Abmachungen durchaus 
nicht gebunden halte, ſobald ſich die Möglichkeit ergebe, daß Baden 
für ſich in engere Beziehungen mit dem Norden trete. - 

— Die Konvention mit Sachſen ſoll in der That zur 
Zeit ihrer voreiligen Veröffentlichung bereits von beiden Seiken 
vollzozen geweſen ſein. Grund zu der plötzlichen, nur noch halb⸗ 
gelungenen Verhinderung ihres Bekanntwerdens iſt, nach der, A. .“, 

raf Bismarck geweſen, der noch im letzten Augenblick durch ſeinen 
Geſchäftsträger in Dresden erklären ließ, wie die preußiſche Regie⸗ 
rung großen Werth darauf lege, daß die Beſtimmung des Schluß⸗ 
paragraphen, wonach ) 
halten werden ſoll, aufrecht erhalten werde, und die ſächſiſche Re⸗ 
gierung beei te ſich, dem, ſoweit es noch anging, nachzukommen. 

ebrigens wird darauf aufmerkſam gemacht, daß das ganze Ab⸗ 
kommen nur für Friedenszeiten gelte und überdies das Dislokations⸗ 
recht des Bundesfeldherrn in demſelben ausdrücklich gewahrt jet, 

— Ueber die eee der drei Reichstags⸗Präſiden⸗ 

B. B. 3. geben wir einige bio⸗ 
graphiſche Notizen über die Perſonen 
Simſon iſt am 10. November 1810 zu Königsberg i. Pr. gebo⸗ 
ren, der Sohn eines Kaufmanns, er ſtudirte in Königsberg, Berlin, 
Bonn und Paris, wurde 1831 Docent an der Univerſität Königs⸗ 
berg, 1836 ordentlicher Profeſſor, 1846 Rath an dem oſtpreußiſchen 
Tribunal. Im ER 1847 ſtudirte er in England die dortigen 
Rechts⸗ und Verfaſſungszuſtände. Im Mai 1848 wurde er von 
ſeiner Vaterſtadt als Abgeordneter für das Frankfurter Parlament 
gewählt, in welchem er ſeit Oktober 1848 als Vicepräſident, und da 
er ſich in dieſer Eigenſchaft den allgemeinen Beifall erwarb, bald 
hernach als Präſident fungirte. Nachdem ſeine ſchon erwähnte 
Sendung nach Berlin geſcheitert war, trat er im Mai 1849 aus 
der Verſammlung. Von 1848—52 war er Mitglied der preußi⸗ 


die Konvention bis auf Weiteres geheim ge⸗ 


er drei Präſidenten. 


von Au 
ihm als 


und Tarisichen Poſtgebiete ge 


ſchen zweiten Kammer, 1850 auch des Erfurter Parlaments, ſeit 


1858 bis jeßt wieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. Im 
Jahre 1860 iſt er zum Vicepräſidenten des Appellationsgerichts in 


Die Mitglieder des Reichstages ſind bei der königl. Tafel 


thümer ſonnten ſich mit einem gewiſſen Behagen in dieſem königl. 
Glanze, ja es keimte wohl in ihnen hierzuerſt der unioniſtiſche Ge⸗ 
danke, da es doch ſeine großen Vorzüge habe, einem mächtigen 
Staate anzugehören. Gerade jetzt bietet die norddeutſche Haupt⸗ 
ſtadt ſo viele Annehmlichkeiten, daß unſere Reichstagsboten 5 nur 
ſchwer von der reichbeſetzten Tafel erheben werden. Italieniſche und 
deutſche Oper ſuchen um die Wette in Zuhörer in einen muſika⸗ 
liſchen Rauſch zu verſetzen, die franzöſiſche Geſellſchaft iſt noch eben 
ſo gut vorhanden, wie der Malenſche Wallfiſch, der jetzt ſchon zu 
herabgeſetzten Preiſen ſeinen Rachen öffnet; zwei Kalospinthechro⸗ 
mokrenen, die eine in der Walhalla, die andere bei Kroll, ſprudeln 
noch immer ihr wunderbares Licht und erzeugen ein unausſprech⸗ 
liches Entzücken, dem nur das unausſprechliche Wort die Waage 
hält. Zahlloſe Konzerte locken und zirpen an allen Ecken 
und Enden, meiſt zu wohlthätigen Zwecken, obwohl 
die hier alles überwuchernde Muſik längſt keine Wohlthat 
mehr iſt Auch im „Orpheum!“ wurde zum Beſten der 
Feuerwehr ein großartiges Konzert veranſtaltet, das diesmal von 
der feinſten Welt Berlins beſucht wurde. Eigentlich iſt bei uns 
„Orpheum“ auch ein unausſprechliches Wort, das man wenigſtens 
in guten Geſellſchaften nicht in den Mund nehmen darf; aber 
unſere feine Damenwelt hatte ſo viel von dieſem Etabliſſement ge⸗ 
hört, das ſelbſt ähnliche Pariſer Lokale weit überflügeln ſoll, um 
nicht die günſtige Gelegenheit zu benutzen, einmal dieſe ſonſt für ſie 
völlig verſchloſſenen Pforten zu überſchreiten. Und ſelbſt die mit 
großen Erwartungen hinkamen, waren überraſcht von dem Glanz 
und der üppigen Herrlichkeit, die hier herrſcht. Das Orpheum iſt 
in der That eine Sehenswürdigkeit Berlins geworden, obwohl nur 
Frau Venus vulgata hier ihre nächtlichen Feſte feiert. Schon der 
erſte Saal macht einen blendenden Eindruck Ein reichgeſchmückter 
Kronleuchter wirft verſchwenderiſch ſeine Lichtmaſſen auf die vergol- 
deten Wände und blauen Draperien. Die Decke iſt ganz mit Spie⸗ 
geln ausgelegt und wirft das tolle Gewühl des Saales noch phan⸗ 
taſtiſcher und toller zurück. Vergoldete Armleuchter ſenden ihr 
Licht von den Wänden her, unter en plätſchern am Fuße vergol⸗ 


' 
N 
' 


Wahlbezirk gehalten, ift jetzt der Termin zur mündlichen Verhand⸗ 
a Din April ker em Plenum des le . — ? 


den Wänden prangen ziemlich hatten alle Mühe zu behaupten, daß 


Frankfurt a. O. ernannt worden, welche Stelle er noch jetzt beklei⸗ 
det. — Rudolph v. Bennigſen, der zweite Vicepräſident, iſt 1824 
in Lüneburg geboren. Er trat, m er in Göttingen und Hei⸗ 
delberg ſtudirt hatte, 1816 als Amtsauditor in hannoverſchen 
Staatsdienſt, in welchem wir ihn 1852 als Vertreter des Staats⸗ 
anwalts beim Obergericht zu Hannover finden. Im Jahre 1855 
in die zweite haunoverſche Kammer gewählt, trat er, da 
) eamten der Eintritt verweigert wurde, aus dem Staats⸗ 
dienſt. Seit 1856 Abgeordneter der zweiten Kammer für Göttin⸗ 
gen, iſt er bis 1866 der Hauptführer der liberalen Oppoſition gegen 
das Miniſterium Borries gewefen. Am 19. Juli 1859 entwarf 
er mit Anderen eine Erklärung, dahin gehend, daß die Bundesver⸗ 
faſſung Deutſchlands nicht mehr genüge, und daß ein Parlament 
und eine ſtarke Centralgewalt zu erſtreben ſei. Sie fand Wider⸗ 
hall in dem ſogenannten Eiſenacher Programm (14. Auguſt) und 
durch die 15.—16. September 1859) Gründung des Nationalver⸗ 
eins, le Präfident v. Bennigſen bis jetzt geweſen. — Der erfte 
Vicepräſident des Hauſes, Herzog von Ujeſt, gehört der gemä⸗ 
ßigt konſervativen Partei an. Hugo, Fürſt zu Hohenlohe⸗Oehrin⸗ 
gen iſt am 27. Mai 1816 zu Stuttgart geboren; am 1. Januar 
849 trat er auf Grund der Abtretungsurkunde ſeines Vaters und 
eines Familenvertrages in den Beſitz des Fürſtenthums ohenlohe⸗ 
Oehringen in Württemberg und der Meivritätäherriüchen, ſeine 
Beſitzungen in Schleſien (Kreis Koſel) find durch Kabinetsordre 
des Königs vom 18. Oktober 1861 zum Herzogthum Ujeſt erhoben, 
und iſt ihm der Herzogstitel verliehen worden. 

— Der freikonſervativen Vereinig ung des Reichsta⸗ 
ges, deren Konſtituirung wir meldeten, ſind bis zum heutigen Tage 
beigetreten die . Stumm, Frhr. von Frentz, Graf von 
Frankenberg, Seul, Fürſt von Lichnowski, Graf Neſſelrode, Graf 
Bethuſy⸗Huc, Graf Joh. Renard, von Arnim⸗Kröchlendorff, Graf 
Maltzan, Herzog von Ratibor, H. v. Rath, Fürſt Hohenlohe, Her⸗ 
zog von Uſeſt, Graf von Baſſewitz, Dietze, Graf von Oppersdorff, 
Dr. Küntzer, Agricola, Dr. Kraetzig, Fürſt von Pleß, Graf Los, 
Devens, Freih von Unruh⸗Bomſt, Krug von Nidda, Franz (Wanz⸗ 
leben), Scherer, Graf Hompeſch und Pilgrim. Der Zutritt noch an- 
derer Mitglieder des Reichttages iſt in Ausſicht geſtellt. 

— Die Fraktion der konſervativen Mitglieder des Reichs⸗ 
tags hat ſich nunmehr, allerdings erſt proviſoriſch, konſtituirt. De⸗ 
finitiv haben ſich derſelben bis jetzt erſt ungefähr 50 und einige Mit⸗ 
glieder angeſchloſſen, darunter der Kriegs- und Marine⸗Miniſter 
v. Roon und der Oberpräſident der Provinz Brandenburg v. Jagow. 

„— Amfreitage hat ſich die national⸗liberale Partei des 
Reichstags unter dem Vorſitze von Benningſen's konſtituirt. Der⸗ 
ſelben gehören ungefähr 70 Mitglieder an. 

— Im Wahlkreiſe Hamm⸗Soeſt ſiegte am 28. Februar v. 
Bockum⸗Dolffs mit 3589 Stimmen gegen Ober⸗Regierungs⸗ 
rath v. Quadt mit 1725 Stimmen. 

— In den Disciplinar⸗Unterſuchungen, welche gegen Herrn 
Tweſten nach dem Kriege wegen zweier politiſcher Reden einge⸗ 
leitet worden, die er im April und Juni v. J. im erſten Berliner 


raumt worden. 
— Der Regierungsrath v. Wuſſow zu Arnsberg iſt als 
Hülfsarbeiter in das Kultus⸗Miniſterium berufen. 

— Der Aufſichtsrath der Gewerbebank, H Schuſter u. 
Comp, hat in feiner heutigen Sitzung nach Feſtſtellung der Bilanz 
die Vertheilung einer Dividende vou 7 Proz pro 1 beſchloſſen. 

Elberfeld, 2. März. Laut offizieller Anzeige hat bei der 
Nachwahl im Kreiſe Kempen Profeſſor Michelis von 6652 abgege⸗ 
benen Stimmen 4109 erhalten. 

Frankfurt, 27. Febr. Man wird dem Abſchluſſe der Ver⸗ 
handlungen mit denjenigen nen welche bisher zum Thurn⸗ 

\ Örten, in Bälde entgegenzuſehen ha⸗ 
ben. Geh. Poſtrath Stephan, Adminiſtrator des Taxiſchen Poſtwe⸗ 
ſens, hat ſich deshalb geſtern von hier nach Berlin begeben Auch die 
Abmachungen mit den Norddeutſchen Staaten, welche ſelbſtſtändige 
Poſtverwaltungen führen, verſprechen ein baldiges Reſultat. Mit 


frei entworfene Gemälde von goldenen Arabesken umgeben. Eine 
Freitreppe führt zu einer Art Atrium. Joniſche Säulen in Weiß 
und Gold tragen die umgebende Halle, welche in Niſchen ver⸗ 
wandelt iſt. In der Mitte dieſes Raumes erhebt ſich ein graziöſer 
Sontainenbau, den kühle Sitze umgeben. Die Speiſeſalons erfüllt 
der Schein eines röthlichen Lichtes und Gläſerklirren, tolles Geläch⸗ 
ter ſchallt uns daraus entgegen. Durch die zurückgeſchlagenen Vor⸗ 
fre des Speiſelalons fallt unſer Blick; fe einen Feengarten, der 
ſich ins Endloſe zu erſtrecken ſcheint. Unter den dunklen Oleander⸗ 
gebüſchen treibt ſich eine wilde, übermüthige Geſellſchaft umher. 
Hier fallen ſo manche Schranken und die Deviſe der hier tagenden 
Damen iſt nicht nur: „Erlaubt iſt was gefällt“, ſondern: erlaubt 
iſt, was uns gefällt. 

Ueberall begegnen wir herausfordernden Blicken, frechen Nacken 
und liederlich geſchminkten Wangen. Eine Freitreppe führt in das 
Gewühl hinab, wo die Freiheit herrſcht und die Lieberüch eit thront. 
Wir befinden uns in einem glasüberdeckten Garten, von Säulen⸗ 
hallen umgeben. Ueberall plätſchert und rauſcht das Waſſer melo⸗ 
diſch zu den Tönen der Muſik. Prächtige Ampeln gießen von den 
hohen Säulen in langen Reihen ihr rothes Licht herab, Niſchen 
laden ringsum ebenſo verführeriſch zum Sitzen ein, wie die weib⸗ 
lichen Orpheiten ſelbſt. Eine kühn geſchwungene goldene Doppel⸗ 
treppe führt auf die Gallerien, welche ſich über den Säulenhallen 
erheben; mit dem Nimbus des Geheimnißvollen umgebene, von 
Ampeln matt beſchienene Logen nehmen die eine Seite derſelben 
ein. Die Mitte des überdachten Raumes bedeckt ein Beet von 
Blattpflanzen, aus welchem ein Palmenbaum aufſteigt, deſſen 
Früchte leuchtende Ampeln bilden; Guirlanden von ſtrahlenden 
Glasprismen umziehen ihn, die in bronzenen Amphoren zuſammen⸗ 
laufen. Gemälde an den Brüſtungen der Gallerien, Vaſenreihen 
auf Poſtamenten, aus denen Blumen ſproſſen, Epheuniſchen, von 
Muſcheln eingefaßt, vervollſtändigen die Pracht dieſer Anlage. Die 
im mauriſchen Style Er ra neuen Salons überraſchen ganz 
beſonders durch edle Einfachheit und feinen Geſchmack. Unſere 
vornehme Damenwelt betrachtete mit gemiſchten Gefühlen dieſe mit 
ab ie ele Pracht ausgeſtatteten Salons, fie verſuchten auch 
wohl die begleitenden Herren nach Einzelheiten zu fragen und dieſe 
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dem 1. Juli d. 3. ſoll das oße Werk der einheitlichen Organiſa⸗ 
tion des geſammten deutſchen Poſtweſens in der Hand Preußens 
vollendet ſein. Frankfurt 2115 eine Ober⸗Poſtdirekteon. 
Frankfurt, 1. März. Mit der Beeidigung der hieſigen Beamten wurde 
vorgeſtern bei dem Be Pa und den Stadtgerichten I. und II. der 
Anfang gemacht. Die hieſigen Advokaten haben gegen die eeidigung remon⸗ 
ſtrirt, weil dieſelbe die Eigenſchaft des Beamten vorausſetzt, welche den hieſi⸗ 
gen Anwalten niche zukommt. Es erfolgte darauf aus Berlin der Beſcheid, daß 
die Beeidigung ihrer Stellung nicht präjudieiven ſolle, und werden damit die 
Bedenken wohl bejeitigt jein. 
Frankfurt, 2. März. Ueber das zwiſchen Preußen und dem 
rzog von Naſſau abgeſchloſſene Uebereinkommen bringt, das 
„Frankfurter Journal“ folgende Mittheilung: Der Herzog erhält 


die Schlöſſer Biebrich, Weilburg, Königsſtein, Platte mit 2900 


Morgen Waldreal und die Hälfte der bisherigen Domänenein⸗ 
einkünfte, außerdem iſt dem erſtgeborenen Prinzen eine Apanage 
von 36,000 Fl. zugeſichert. Herzog Adolph wird am 10. d. Mis. 
in Biebrich erwartet. d 

Görlitz. — Bei der am 26. Febr. im Kreiſe Rothenburg⸗ 
Hoyerswerda vorgenommenen engeren Wahl für den Reichstag des 
Norddeutſchen Bundes wurden 11,294 gültige Stimmzettel, 21 
mehr als bei der erſten Wahl, abgegeben. Davon erhielt Herr 
Landes Aelteſter v Seydeiwig 6033 (bei der erſten Wahl nur 5518) 
und Herr Dr. Strousberg 5261 (bei der erſten Wahl 3050). v. Sey⸗ 
dewig iſt ſonach als Abgeordneter gewählt. s 5 

Hannover, 28. Febrüar. Bekanntlich war König Georg Großmeiſter 
der hannoverſchen Landesloge, nicht durch Wahl, wie eigentlich der Ritus er- 
heiſcht, ſondern durch Selbſt⸗Oktoyirung. Man erwartete letzt, daß die entſtan 
dene Vakanz benutzt werden würde, um zu jenem Ritus zurückzukehren. Statt 
deſſen iſt unlängſt ein Schreiben aus Hietzing an die hieſige Loge eingegangei, 
worin König Georg, und zwar in ſeiner Eigenſchaft als ſolcher (mit der alten 
Eingangsformel: „Wir, Georg, von Gottes Gnaden“) einen deputirten Groß⸗ 
weiſter in der Perſon eines Herrn v. Bockelberg ernennt. 0 

Kaſſel, 2. März. In der ſtatigehabten engeren Wahl im 
Wahlkteite Fulda ſiegte der Kandidat der klerikalen Partei, Ober⸗ 
bürgermeiſter Rang mit 8494 Stimmen über den Kandidaten der 
nationalen Partei, Profeſſor Dietzel, welcher 4921 Stimmen er- 

ielt. 

5 Ratzeburg, 27. Februar. Das Budget des Herzogthums Lauen⸗ 
burg iſt in dieſen Tagen ausgegeben. Nach demſelben beläuft fich die Geſammt⸗ 
Einnahme auf 439,506 Thlr. 9 Pf., die Geſammtausgabe auf 303,450 Thlr. 
47 Sh. 1 Pf., jo daß ein Ueberſchuß bleibt von 136,025 Thlr. Sh. 8 f. 
Die Einnahme hat ſich gegen die vorjährige um 34,000 Thlr. gehoben und 
würde alſo ein bedeutenderer Ueberſchuß ſich herausgeſtellt haben, wenn nicht 
für Verzinſung und Tilgung der Domanialanleihe ein Poſten von 69,000 Thlr. 
zu den Ausgaben hinzugekommen wäre. 2 i Fine 

Stargard, 27. Februar. Aus dem in unſerm Wahlkreiſe gelegenen 
Dorfe Petznik iſt ein Wahlproteſt an das Praſidium des Reichstages abs 
gegangen, in welchem 75 Wähler des Orts ſich durch eigenhändige, Unterſchrift 
bereit erklären zu beſchwören, daß fie alle bet der Wahl vermittelft gedruckter 
Zettel ihre Stimmen dem Aſſeſſor Mühlenbeck gegeben haben, Be nach 
dem um 6 Uhr verkündeten Reſultat diefer überhaupt nur 34, Landrat 2 von 
Schöning dagegen 73 Stimmen erhalten haben ſollte! Vielleicht iſt zur Auf⸗ 
klärung über dieſe wunderbare Thatſache Ar nd an den Reichstag abge 
gangene Erklarung eines der Beiſitzer, Bauer! ofbeſiger Witte, geeignet, welcher 
anglebt, er habe ſich um 1 Uhr Mittags aus dem Wahllokale entfernt, von den 
weſter fungirenden Beiſttzern aber habe ein von ihm mit Namen genannter ihm 
geſtanden, daß der Wahlvorſtand am Nachmittag aus Neugier die Wahlurne 
geöffnet und die Zettel zum Theil durchgeſehen habe. (N. St. Z.) 

Stade, 28. Februar. Die die Grenzen des Aufruhrs nahezu berühren: 
den Auftritte an dem Hamelwörder Wahltage fangen bereits an, für die 


betheiligten handelnden Perſonen ihre bittern Früchte zu tragen. Am 
etzten ag, 24. d., find, nach dem „Stader Wochenblatt“ ſchon 19 Perſo⸗ 
nen zur Haft gebracht und wegen der unzureichenden Räumlichkeiten des Frei ⸗ 


ger Amtsgerichts an das hieſige Kriminalgericht abgeliefert. Unter dieſen 
150 Ferheſteſen, — Zahl indeſſen noch erheblich vermehrt werden dürfte, be⸗ 
finden ſich allein 15 Familienväter, welche ſammtlich zu den ſogenannten klei⸗ 
nen Leuten“, d. h. Knechten, Arbeitsleuten, Mooranbauern 2c. gehören. Da die 
Vorunterſuchung, mit deren Vornahme ein hieſiger Obergerichtsrath betraut 
ift, erſt begonnen hat, jo laſſen ſich über die eigentlichen Motive dieſer 4 e 
werthen Vorfälle und über den tiefern Zuſammenhang bis jegt nur nur A ) 
unſichere Vermuthungen aufftellen, wenn es auch auf der Hand zu liegen ſcheint, 
daß fremde Einflüſſe, wenn auch nicht geradezu beſtimmend, doch mindeſtens an⸗ 
regend eingewirkt haben. Bezeichnend bleibt es, daß die Stürmung des Wahl⸗ 
Lokals, worin Fenſter und Möbeln zerſchlagen wurden, erſt nach beendigter 
Wahl erfolgte, woraus hervorzugehen ſcheint, daß es augenſcheinlich auf die 
Wahlurne ſelbſt und auf die Vernichtung ihres Inhalts abgeſehen war. Zum 
Glück wurde dieſe Abſicht durch die Veſonnenheit des Vorſitzenden vereitelt, dem 
es gelang, die Urne an einen ſichern Ort zu bringen. Zwei von den Beiſitzern 
wurden bei dieſer Gelegenheit von dem raſenden Haufen leider nicht unerheblich 
verletzt. (Weſer⸗Z.) 


Bayern. München, 2. März. Gegenüber den mehrfach 
auftretenden Gerüchten von Vertagung des Landtags wird beſtimmt 
verſichert, daß die diesjährige Seſſion noch auf mehrere Wochen 
verlängert werden wird. 


Sachſen. „ Dresden, 1. März. Wir haben bereits 
in unſerer neulichen Korreſpondenz unſern Unglauben über die be⸗ 
abfichtigt ſein ſollende Ausweiſung von hieſigen Zeitungsberichter⸗ 
ſtattern ausgeſprochen und müſſen bei dieſem Ausſpruche auch der 
„Conſtitution. 3.“ gegenüber beharren, welche auf zwei von Bres⸗ 
lau hierher gekommene Journaliſten glaubt ſchließen zu müſſen. 

Sollte eine ſolche Ausweiſung in Wahrheit im Plane der ſäch⸗ 
ſiſchen Regierung liegen, ſo hat ſie jedenfalls andere Urſachen, als 
Zeitungsartikel, denn wenn es gelten ſollte, gegen dieſe einzuſchrei⸗ 
ten, ſo müßte man vor allen Dingen doch zuerst der „Sächſ. Itg.“ 
auf die Finger 1 welche den Haß und die Erbitterung gegen 
Preußen in einer Weiſe ſchürt, die ebenſo perfid wie abgeſchmackt 
erſcheint. Sagte ſie doch erſt jüngſt über den Regierungsentwurf 
der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes Folgendes: „Er ent⸗ 
ſpricht vollſtändig der Politik, welche den Krieg im vorigen Jahre 
in Deutſchland heraufbeſchwor, um mit Hülfe des Auslan⸗ 
des Deutſchland zu zerreißen und die ſpezifiſche 
Macht Preußens zu vergrößern, wobei nicht als ge⸗ 
ringſter Zielpunkt noch die Abſicht verfolgt wurde, 
das mit Hülfe der minder mächtigen dentſchen Staa⸗ 
ten in der Entwicklung fortſchreitende konſtitutio— 
nelle Syſteme zu Fall zu bringen.“ 

Und das geſchieht in demſelben Augenblick, da der ſächſiſche 
Hof den Beſuch des Königs und des Kronprinzen von Preußen er⸗ 
hält, da die Reichstagsabgeordneten Sachſens in Berlin tagen, da 
König Johann den preußiſchen Geſandten mit oſtenſibelſter Freund⸗ 
lichkeit empfängt und überall von Oben her das kordialſte Zuſam⸗ 
mengehen mit Preußen bekundet wird. 

Es bedarf wohl nichts, als der Erwähnung dieſes Umſtandes, 
um zu beweiſen, daß das ſächſiſche Kabinet nicht im Mindeſten 
daran denkt, fich in die Preſſe einzumiſchen und die öffentliche Mei⸗ 
nung zu maßregeln. Wir glauben im agen gut unterrichtet 
zu ſein, wenn wir erklären, man wird in Sachſen Hi Sympathie 
und Antipathie vorzüglich Preußens und des Norddeutſchen Bun⸗ 
des völlig frei aussprechen laſſen und nothgedrungen nur da ein⸗ 
ſchreiten, wo notoriſche Exceſſe der Preſſe vorliegen und Fälle ein⸗ 
treten, die für politiſch oder moraliſch ſtraffällig gelten müſſen. 

Ohne Zweifel iſt das auch das Veſte. Hak der Norddeutſche 
Bund wirkliche Lebensfähigkeit, was wir nicht nur wünſchen, ſon⸗ 
dern auch hoffen, ſo werden ihre Angriffe und Verdächtigungen nicht 
ſchaden, und beſitzt das Haus der Wettiner die Liebe der ſächſiſchen 
Bevölkerung, politiſche Einſicht und heiligen Ernſt für die große 
Sache des Vaterlandes, jo kann es ohne Sorge auf die Darlegung 
der enragirteſten Preußeufreundlichkeit blicken. Pe 

Wir haben ſchon früher einmal geſagt, daß es gegen gewiſſe 
Schicksale und Wendungen der Geſchichte keine andere Rettung giebt, 
als mit ihnen ſich auszuföhnen und Frieden zu machen. Auf dies 
ſen Standpunkt ſcheinen Dynaſtie und Regierung in Sachſen jetzt 
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Die ſächſiſchen Lehrbataillone, (Lehrbataillone werden bekannt⸗ 
lich immer aus intelligenten Unteroffizieren gebildet) ſchreiten in 
ihren Uebungen nach preußiſchem Muſter in ganz vorzügliche 
Grade vorwärts. König Wilhelm hat das ſelbſt bei ſeinem Hierſein 
und einer desfallſigen Inſpektion eingeräumt. Dabei herrſcht zwiſchen 
ſächſiſchen und preußiſchen Unteroffizieren ein trefflicher Geiſt von 
Kameradſchaft, wie er der Bildungs tufe beider Armeeangehörigen 
angemeſſen iſt. Auch mit den Pickelhauben und der ſonſtigen Uni⸗ 
formirunz nach preußiſchem Schnitt geht man energiſch, man kann 
in Wahrheit ſagen, ins Zeug. Die neuen Probeuniformen, die 
König Johann und die damit betraute Kommiſſion kürzlich ges 
muſtert, erſcheinen bei weitem geſchmackvoller in den Farben als 
die ſeitherigen ſächſiſchen und gefallen den Soldaten ſelbſt, wie 
wir hören. 
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Seit einigen Tagen macht das plötzliche und unerklärl 
Verſchwinden eines hieſigen achtpalters G ein 1 9 
Aufſehen. Am Montag Abend dieſer letzten Woche verließ er in 
beſter Laune und Geſundheit ſeine Wohnung, ohne ſeitdem in die⸗ 
ſelbez urückgekehrt zu ſein oder irgend ein Lebenszeichen von ſich gegeben 
zu haben. Gut ſituirt und glücklich lebend, kann man nicht anneh⸗ 
men, daß er ſich in jo myſteriöſer Weile von Dresden entfernt oder 
gar den Tod geſucht haben ſollte. Da leider in dieſem Augenblick 
überall wieder einmal ſchauerliche Verbrechen an der Tagesordnung 
find, fo ſetzt man auch in dieſem Falle allgemein ein ſolches voraus. 

Dresden, 2. März. Kanal 
(19. ſächſiſcher Wahlbezirk) wurde der Advokat Dr. Mindwig aus 
Dresden mit 6284 von 10,346 Stimmen zum Reichstage gewählt. 
5 ee En: für das Königreich Sachſen find jetzt ſämmt⸗ 
ich vollzogen. 5 

Aus den Königreich Sachſen, I. März, ſchreibt man der der ler 
Im weiteren 2 — meiner letzten Mittheilung über den Geiſt, der 


ier noch 
immer die Bevölkerung mit blinder Leidenſchaftlichkeit gegen Alles, was 
preußiſch ift, beſeelt, eitire ich die unterm 25. Februar 5 öffentliche Be⸗ 
kanntmachung der königl. preußiſchen Kommandantur zu Meißen, welche lau⸗ 
tet: „Nachdem es wiederholt vorgekommen iſt, daß die Schidwachen vor dem 
Pulverhauſe durch Steinwürfe inſultirt worden ſind, ziehen die Poſten von 


Excedenten Feuer zu geben, der auf den Anruf nicht ſtehen bleibt.“ Es 
hierbei zu bemerken, daß Meißen nur mit preußiſcher Garniſon belegt iſt. 
Allerdings muß man mit in Anrechnung bringen, daß die bittere Stimmung 
Meißens hauptſächlich darin ihren Grund hat, weil Handel und Verkehr ger 
hemmt durch die Zerftörung der Elbbrücke, ſehr darniederliegen, und weil be⸗ 
ſonders die Gutsbeſitzer am rechten Elbufer ihren Markt nach Großenheim ver⸗ 
legt haben, wahrend fie früher die Produkte nach Meißen ſchafften. Nun philo⸗ 
ſophirt der Meißner: die Brücke wurde der Preußen wegen zerſprengt, ergo 
haben die Preußen uns Handel und Wandel verdorben. Wenn man Dagegen 
einwendet: das Sprengen der Brücke war ein Unfinn, denn die Preußen ka⸗ 
men ja von Torgau aus auf beiden Elbufern angerückt — fo würd man in 100 
Fällen 99 Mal die Antwort erhalten: „Herr v. Beuſt hat die beſten Abſichten 
gehabt und mußte er auch diesmal unterliegen, ſo wird er ſein Sachſen 
nicht vergeſſen, wenn die Stunde der Vergeltung geſchlagen hat.“ 
Dieſer Glaube, daß die Preußen ſchließlich doch noch aus dem Lande 
geworfen werden, ſteckt jo ſehr in Fleiſch und Blut der ſpecifiſchen Sachſen, daß 
eine andere Auffaſſung der Dinge gar nicht Platz greifen kann. Und denkt man 
etwa, daß nur die unteren Volksſchichten dieſem Anti⸗Preußenthum 2 
find? Bei einer bekannten gräflichen Familie der Reſidenz war unlängſt Ball, 
zu welchem das preußiſche Offizierkorps geladen war. Sämmtliche Damen 
demonſtrirten mit grün⸗weißem Schmuck, und als der Tanz begann, wurde 
jeder preußiſche Offizier mit der Bemerkung zurückgewieſen: „ſchon engagirt.“ 
Die Herren Offiziere verließen in corpore den Ball, nachdem fie dem Herrn 
Grafen die Erklärung gegeben: Herr Graf, wir ſcheinen hier überflüſſig zu 
ſein.“ Daß übrigens auch General v. Bonin ſeine Verſetzung beantragt hat, 
beweißt wohl zur Genüge, wie glüdli ſich die Preußen bei ihren Bündes⸗ 
freunden fühlen. . f 5 3 2 
— Die „Deutſche Allgemeine geitung" ſchreibt ſehr treffend: 
Schon am 27. Februar ließen geheimnißvolle Andeutungen in ſpeeifiſch 
ſächſiſchen Blättern die bevorſtehende Abſonderung der ſäͤchſiſchen Partikulari⸗ 
ſten im Reichstage zu einer eigenen Fraktion dunkel ahnen. Seit geſtern ſteht 
die Bildung eines beſonderen „ſächſiſchen Klub“ als eine vollendete hiſtoriſche 
Thatſache vor uns und wird vom „Dresdner Journal? mit ſichtlicher Befriedi⸗ 
gung der Welt verkündigt. Es find die ſämmtlichen Kandidaten des ſächſiſchen 
Wahlkomites, die ſich hier zuſammengefunden haben bis auf einen einzigen 
Hrn: Sachße aus Freiberg. Ob dieſer Herr, der Urheber der berufenen Phraſe 
von den „reinen Händen“, einen Klub für ſich bilden will (nach dem bekannten 
Vorgange des Klub Eiſenmann in der Paulskirche), oder ob er — wunderſam 
genug eilich — unter all den partikulariſtiſchen Heißſpornen aus Sachſen 
in 
aus zur Schau getragener Separatismus keinesfalls der rechte 
an Anſchluß“ an Preußen un den Nord 
den das Wort des Königs Johann allen loyalen Sachſen zur 
darum auch das ſächſiſche Wahlkomite wenigſtens oſtenſibel zu feiner Looſung 
gemacht hatte — das wiſſen wir nicht und halten es, offen geſagt, für nicht 
wichtig genug, um uns den Kopf darüber zu zerbrechen. 

Uns beſchäftigt underfüllt vor der Hand ganz das weltbewegende Exeigniß 
der Bildung eines beſonderen ſächſiſchen Klub“. Wir ſtellen uns lebhaft vor, 
welchen tiefen Eindruck dieſes Faktum auf den Reichstag und auf die preuß. Re⸗ 
118 machen muß. Mit Spannungerwarten wir, ob ſich nach dem Muſter der 
5 Sachſen Deine ominöſe ahl, um derenwillen allein ſchon wir wünſchen möchten, 
901 Ni) zwenigſtens Einer davon wieder losſagte, vielleicht Herr von Gerber, 
> yore Für den am mindeſten „Specifiſchen“ darunter halten — ob ſich nach 
dieſem, Muſter etwa auch ein braunſchweigiſcher, ein oldenburgiſcher, ein ſach⸗ 
ſen weimariſcher Klub gebildet hat — und jo herab bis zu einem lübeckiſchen 
0 bremiſchen, oder einem fürſtlich reußiſchen Klub älterer und jüngerer 
Linie. Wie ſchön wird es ſein, wenn jo die „Selbständigkeit“ und die „Eigen- 
thümlichkeit“ aller der 22 Länder und Ländchen des Norddeutſchen Bundes 
ſchon in der äußeren Abſonderung und Zuſammenſchließung ihrer reſpektiven 


jetzt ab mit ſcharfen Patronen auf und ſind ma auf jeden derartigen 
iſt 


eg iſt zu ſenem 


nicht vertraut ſeien, während die Kellner dem wohlbekannten nächt⸗ 
lichen Stammgaſte mit ſchlauem Lächeln vertraulich zublinzelten. 
Und doch iſt das Orpheum ſchon für Viele zur Venusgrotte gewor⸗ 
den, aus dem der arme Tannhäuſer nicht mehr den 
len Tag und zu einem ordentlichen Leben zurückfindet! — Ich will 
deshalb die Zauberhöhle nicht weiter. Schildern] und lieber ernſten 
und beſſern Gegenſtänden meine Aufmerkſamkeit ſchenken. Am 


18. Februar feierten die Baruch-Auerbach'ſchen Waiſen⸗Erzie⸗ 


bungsanftalten für jüdiſche Knaben und Mädchen die Einwei⸗ 
hung ihres neuen Anſtalts⸗Gebäudes. Ihre königl. Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin, die hohen Protektoren der Ans 
ſtalt, verherrlichten die Feier durch ihre Gegenwart. Ebenſo waren 
mehrere Miniſter und die Spitzen der Behörden anweſend. Auch 
dieſe wohlthätige Anſtalt hat ſich aus den unbedeutendſten Anfän⸗ 
gen zu hoher Blüthe emporgearbeitet. Am 22. April 1823 eröff⸗ 
nete fie der verſtorbene Gründer! mit zwei Zöglingen, in einer Stube 
auf dem Hofe eines Hauſes. Seine Abſicht war, die Waiſen nicht 
nur zu erhalten, ſondern ſie mit elterlicher Liebe heranzubilden. 
Aber dazu waren bedeutende Mittel nöthig. Eine edle Frau legte 
den erſten Beitrag den Grundſtein Im zweiten Jahre zählte 
uſtalt ſchon zehn Ssnlinge, im vierten Jahre beſaß ſie bereits 
e 0 e e ee 
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berechnet und dies en. Die neuen Anſtalten ſind auf 100 Zöglinge 
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Auch für die Waiſen und ien an Geiſt wird hier in aus⸗ 
reichender Weiſe geſorgt. Eine enge Vorleſungen bringen hier 
allerhand nützliche Kenntniſſe unter die Menge und juchen das In⸗ 
rereſſe an geiſtigem Leben und eine gewiſſe Bildung nach allen 
Seiten hin zu verbreiten. Auch ber Frauenbildung kam es zur 


Vorleſung. Aber was iſt Bildung? konnte man die Frage des 


roͤmiſchen Landpflegers variixen. Unſere jungen Mädchen lernen 
gewöhnlich in schlechten Inſtituten einige franzöſiſche Redensarten 
auswendig, klimpern viel auf dem Klavier, leſen engliſch⸗franzöſiſche 


Romane und halten ſich damit für außerordentlich gebildet. Doch 


ſchon der deutſche Ausdruck „Bildung“ deutet an, daß es ſich nicht 
um eine Anfüllung der Seele mit einem Material von Kenntniſſen, 
ſonder um die Bildung, d. h. organifche Geſtaltung, Belebung und 
innere Bewegung des Geiſtes handelt. Das Bildende iſt durchaus 
nicht in dem Erwerb einer beliebigen Maſſe todter Kenntniſſe zu 
ſuchen, ſondern in der Aneignung ſolch lebendigen Wiſſens, welches 
ein wahres Verſtändniß, eine Einſicht in die Dinge und Verhält⸗ 
niſſe irgend eines Gebietes weckt und hervorruft. 


Die Reife der öffentlichen Bildung des Volksgeiſtes giebt ſich zu⸗ 
meiſt in ſeiner Sprache kund, und zu den Gebildeten deſſelben gehören 
nur Die, welche dieſe Anhöhe erſtiegen haben und das ganze Gebiet 
beherrſchen. Der Sprachſchat und die Sprachgewalt eines Volkes 
aber ſpiegelt ſich in ſeiner National-Literatur; fie iſt der Born, aus 
welchem jeder Einzelne zu ſchöpfen hat und hieraus erklärt ſich, 
weshalb man im Allgemeinen unter der höheren, der literariſchen 
Bildung, vorwiegend eine Kenntniß der National'Literatur begreift. 

ir fordern von jedem eigentlich Gebildeten vor Allem eine Be⸗ 
kanntſchaft mit den nationalen Dichtern, mit ihren Werken und 
ihrer Geſchichte; ſie ſind das eigentliche Geſpräch der Gebildeten 
und ihr Verſtändniß der faſt abſolute Maßſtab der Bildung. 


. Ich ſehe gar nicht ein, warum ich jo ungebildet fein und meine 
Meinung über Bildung noch weiter auskramen ſollte; es iſt ohne⸗ 
bin nur noch wenigen Sterblichen geſtattet, eine eigene Meinung 
zu haben und fie ungeſcheut zu äußern. Ich will deshalb lieber 
vom Wetter ſprechen, das hilft uns ja ſtets über peinliche Pauſen 
und über die Momente hinweg wo uns gar nichts Beſſeres einfal⸗ 
len will. Wir haben wirklich jetzt recht ſcleches Wetter, und wenn 
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auch dieſe Bemerkung nicht auf Originalität und Neuheit Anſpruch 
machen darf, ſo iſt ſie um ſo wahrer. Ach, alle Wahrheiten werden 
uletzt jo wahr, daß ſie endlich Gemeinplätze werden und dann ma 

ſie Niemand bören, die Wahrheit, und man findet fie nur no 

langweilig und 1 Ich bleibe aber doch dabei, wir ha⸗ 
ben jetzt ſchlechtes Wetter, ſogar ſchon Gewitter und wir werden viel 
zu zeitig in den April geſchickt. Niemand, nicht einmal der Leicht⸗ 
ſinnigſte wagt ſich ſelbſt beim ſonnigſten Lächeln über die Straße, 
denn er iſt ſicher, daß er ſchon im nächſten Augenblick von einem 
tüchtigen Regenſchauer meuchlings überfallen wird. Und als ob 


der Himmel ſeinen ſündfluthlichen Neigungen noch nicht genug ge⸗ 5 


than, ſchickt er uns Stürme, die unfere ohnehin ſpärlichen Bäume 
entwurzeln. Viele unſerer Straßen haben das ganze Jahr über 


ein leidendes Ausſehen, aber ſeit dem fortwährend ſchlechten Wetter 


ſtarren uns überall Abgründe entgegen und ſtellen unjere Balaneir⸗ 
kunſt, wie die Solidität unſerer Fußbekleidung auf die härteſten 
Proben. 

Wir haben zwar nur leichten Sand unter den Füßen und der 
ſcheint auf unſer geiſtiges und körperliches Gedeihen den vortheilhaf⸗ 


teſten Eindruck zu üben, denn Berlin gilt im Allgemeinen für eine 


geſunde Stadt; aber dieſer verkommene Winter bringt bereits be⸗ 
denkliche Symptome hervor. Noch niemals waren unſere öffentli⸗ 
chen Krankenhäuſer le überfüllt, als jetzt. Auch die beſſer fituirte 
Minderheit klagt am Tage über Schnupfen und Ropfſchmerzen um 


dann am Abend, ſtrahlend vor Glück oder wenigstens vor Diana 


ten, bei einem glänzenden Ball zu erſcheinen. 3 
„Es iſt heut der zweite Au leid a Ha Subſtriptionsball. 
Mein vis-A-vis, die Frau Geheime Kommerzienräthin⸗ 875 eben 
noch einmal in ihrer Moirce⸗ antique Robe vor den Spiegel und 
wirft einen letzten prüfenden Bläck in denselben, Ste lächelt ſelbſt. 
zufrieden. — Wenn ich nicht ein armer Seien wäre, könnte 
ich auch .. fo aber bleibt mir nichts anderes übris, als einen letz⸗ 
ten prüfenden Blick auf meinen Feuilleton - Artikel zu werfen und 
ich lächle nicht einmal. — Und nicht wahr, auch Sie werden nicht 
lächeln, meine liebenswürdize Leſerin? T. 
| Ludwig Habicht 
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Bei der engeren Wahl in Schneeberg 


eſonnenheit genug behalten hat, einzuſehen, daß ein folder von Haus 


Pflicht und eben 
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Trieſt, 2 März. Eine von hier nach Udine an Garibaldi | Nom hier eingetroffen und will den italieniſchen Finanzplan mit 
s e No Kraft And und Die Dlab: abgegangene griechiſche Deputation iſt von demſelben ſofort em⸗ Rothſchild und dem Credit foncier zur Ausfü rung bringen. 
mung: ee ee rg ie on den 22 einzel- | pfangen worden Garibaldi gab die Verſicherung, daß in ganz Ita⸗ Auf Befehl des Kaiſers Maximilian ſind die merikaniſchen 
nen Valerländern im Norddeutſchen Bunde keineswegs von dieſem im Ganzen lien eine für Griechenland günſtige Stimmung herrſche. Er habe Geſandtſchaften angewieſen worden, keine Depeſchen mit Berichten 
ober von jenem phantaſtiſchen Utopien gelten kann, welches man das „deutſche feinen Sohn Ricciotti und mehrere Offiziere zur Unterſtützung der nach Mexiko einzuſenden. Man fürchtet nach dem Abzuge der 
Vaterland“ nennt! Und wie beruhigt kann der ſpeeifiſche Sachſe hier bei uns 5 


Abgeordneten ſich für Jedermann ſichtbar ankündigt, wenn das: Hie Sachſen! 
ie Reuß! 115 Bückeburg! ſofort daran erinnert, wie nur in dem angeſtamm⸗ 
u 


e iechiſchen Bewegung nach Kandia geſchickt und werde unter gün⸗ Franzosen eine Unterbrechung der Verbindung zwiſchen der Haupt⸗ 
i 5 A e volle „Selbſtändigkeit“ feines | ſigen af = 8 a zwiſch 

ee N 155 a enkpanntiteit” der Einrichtungen beffelben ſtigen Umſtänden ſelbſt dorthie gehen. ſtadt und Vera ⸗ Cruz. 

leinſchließlich des reaktivtrten Ständeweſens und der ſonſtigen Errungenſchaften Großbritannien und Irland J talie n. 

des weiland Beust ſchen Regiments unter don Nan Schuß und Schirm eines U 1 1 Rom. — Das „Journal des Debats“ bringt einen Korreſ⸗ 
beſondern „Sachſiſchen Klub“ im Reichstage geſtellt weiß! London, 27. Februar. Von zuverläſſiger Seite wird der pondenzartikel von hier, in welchem von dem Gerücht Rede iſt, daß 


„Köln. Ztg“ folgende intereſſante Thatſache mitgetheilt. Kaiſer die römiſchen Emigranten, deren Zahl ſicherlich übertrieben 
Wi 1 ER 8 Ruten Andraſſy geht mit Maximilian von Merito hatte bekanmlich dem Kaiſer Napoleon auf 14000 angegeben wg, durchaus te an ie 
0 End i ins Zeug ſo weit es fid drüben Wai Be⸗ andeuten laſſen, daß er, um ſich vor Europa wegen ſeines transat⸗ kehren wollen und daß fie drohen, zur Gewalt ihre Zuflucht zu 
na f u amen lars er Zuſtänd Sa m die Reſtaura⸗ lantiſchen Unternehmens zu rechtfertigen, in die Lage kommen nehmen, um ihren väterlichen 9525 und ihre Familien wieder zu 
don reif Iteeng Geſetze handelt 8 r N. fal ne e es dem könne, gewiſſe Briefe in welchen der franzöſiſche Kale ihm be⸗ ſehen. Dies Gerücht hat hier einen großen Beſtand gewonnen und 
tion frei ar egt, von denen die b ide . lt che ründliche Re- ſtimmte Versprechungen gemacht, und ſonſtige Schriftſtücke, die er eine große Aufregung hervorgerufen. Man ſchreiht das Verhalten 
. re Volksvertret 1 ie Rechte item Eine als ſichere Garantieen betrachten ſi dürfen glaubte, zu veröffent⸗ der Emigration dane zu, welchen neulich das Nationalkomite 
Van wir dos Sanden d legaler. ua e, Fe die e dee nde, aud alen Bier an die | Katz? iht uam 10 rent Dan fen Dinge Da Se left 
indem fie die Regierung ausdrücklich ermächtigt, die laufenden Ab- ſelben fa 1 85 10 Bude feiner Zeit 5 05 daß dle at See ‚| fichkeit nicht von II) wat. Wan fügt hinzu, daß die italieniſche 
i ; z, eite Reſoln on ſicher f ; „ ſerin egierung, welche mit! 5 iat i 

en auf Wiiteres r 5 5 due A l Dr. Charlene ſie nach Europa mitgenommen und an guter Stelle auf- die ſch het n Grhten Berge e 
das Rekrutenbewilligungsrecht des a Sb je 6 11 bewahrt habe. Neuerdings ſch int die Kaiſerin Grund zu der Be⸗ Note habe abgehen laſſen, um ihm die Schwierigkeit der Situation 
niſterium autoriſirt, vorläufig 48,000 Mann außgubeben c! amit ſorgniß erhalten zu haben, daß dieſe Schriften bei ihr oder an dem darzulegen; ſie wäre nicht im Stande, die Ungeduld der Emigrir⸗ 
5 an bed Kriegäminifteriung are 17 5 von ihr gewählten Orte vor den franzöſiſchen Nachſtellungen nicht | ten zurückzuhalten und fie würde mit Vergnügen ihre Finanzen 
en 32 Nader 00 = x e It. mehr ſicher genug find. Sie fertigte daher einen geheimen Boten, von der ſchweren Laſt erleichtert ſehen, die fie ſich dadurch 1 — 
für gar bee ee eh Ra n begehen Gerfaunge» etage der denen ien agen Abengehen: Bor | Harn He h burg bie Gen Unterftügungen zahle Indeſſen 
7 len Weg 5 ere Aigen a Mn führen Das ſind die eig Auftrage, ſie der Königin Viktoria eigenhändig zu übergeben. Vor betrachte ie ſich durch die Semptemberkonvenkion gebunden die 
gen ue anden brechen Borlagen, die bet. deine Date ung er. uin an Sicht auferlegt, die dbmiſhe Grenze gegen jeden Angril 
3 beziehen ſich lediglich auf Freiheitsfragen 8 Ein roß⸗ heime Korreſpondenz entgegengenommen und die Verſicherung er von außen her zu vertheidigen. Es widere fie dennoch aber ſehr an, 
85 Triumph unter dieſen beiden fete iſt die Wiedereinfüh⸗ theilt, daß ſie dieſelbe nur au Kaiſer Maximilian ſelbſt oder an etwa den Tag von Aspromonte zu erneuern und Zwangsmaßregeln 
rung des 1848er Preßgeſetzes und die Anträge zur Einrichtung der 1 dieſem zur Empfangnahme Bevollmächtigten ausliefern er RE he a Senn 8 u” le- 
eichtsbö f je Preſſ i . 3 i 7 . Jdgitim zu ſein ſchienen. r di 0 eiß man 
05 Ben und 15 Ken eee — Es iſt ſchon früher davon die Rede geweſen, daß die Köni⸗ nichts Beftinmtes, aber es wird verſichert, daß die franzöſiſche Re⸗ 
Reg burthei 1 D 3 beide end G0 tikel ift in Viktoria mit einer literariſchen Arbeit beſchäftigt jet; wie ed | gierung große Anſtrengungen macht, den Pabſt zu einer Amneſtie 

an ur A Ab verweiſt. Der . Ns ane 5 0 heißt iſt die Veröffentlichung nicht mehr fern. Dem „Athenäum, zu bewegen. 
ug bergang Sen ausg. ach de berufen der, de fte deen We ante der Arien; de. Seonpeing Dun „Falten vom 24. Jeb unn ſcheibt, dag 
3 5 des Imperlallsmus e war. Das Preßgeſeß Werte jei; ih Privatjekretät, Phelps, unterftügt bie Königin. der Kronprinz Humbert binnen Kurzem ſeine Reiſe nach 
kennt demnach weder Repreſſivmaßregeln, noch gerichtliche Suspen⸗ — Bekanntlich wurde in Jamaika im Oktober 1865 ein Oeſtreich antreten und wahrſcheinlich den Kaiſer nach Peſt begleiten 


i A f ine Mi iſſer Arthur Wellington als Rebell vom Kriegsgericht zum Tode d 
ionen oder Unterdrückungen eines Blattes; es kennt keine Mitſchuld gewiſſer Arthur Wellington 5° ©. u Kriegsger de werde. 
be Buchdruckers, welche diesen zum geborenen Cenſor des Schrift 8950 m auf eigen de Weile a ’ Rußland und Polen. 
ſtellers ſtempelt, und wie die modernen Erfindungen nach Thadden⸗[ Do; 5991 105 Kuh er 17 5 an aa Entf auf 7 don Warſchau, 1. März. Der „Dziennik warſzawski' erklärt 
Trpglaff s Necepte „die Preßfreiheit mit dem Galgen daneben“ alle Me 7 5 10 ter 17 0 ihn abf, a aug x 5 7 755 der die Nachricht der „Poſener Zeitung“ in Nr. 47. über die Verhaf⸗ 
beißen. Vor der Hand alſo wird einmal Ungarn einer der wenigen chritt ihre Büchen 5 Ser A ich je 2 t tung von fünf katholiſchen Prieſtern für erfunden 
Staaten des Feſtlands ſein, in denen auch die Preſſe lediglich dem Sin def Je Wi 15 un Ken Old, ber ef een! Tir kei 
fi 8 Most g ra quente als . Herz! 5 1 1. e 
ben daß F ehh 1 5 hat nun 5 en en an die dien babe eren 1 K 0 n ſt a 5 nopel, 1. März. 2 1055 des „Levant He⸗ 
- gr RE ER menliſte behörden Englands fein Verfahren gerechtfertigt. Er habe er ens rald“ hat große Senſation erregt. In demſelben wird die bedeu⸗ 
nicht etwa eine ängſtliche Bourgoiſie mit dem Richteramt ausſchließ⸗ ö tende Ausbreitung, welche die jung⸗türkiſche Partei unter Muſel⸗ 
männern und unter Chriſten gewonnen habe, hervorgehoben. Der 


5 eee e ſchließ⸗ | ein Exempel“ ſtatuiren wollen, welches weithin ſichtbar wäre; 
lich betraut werden darf; der Cenſus für die Geſchwornen darf näm⸗ zweitens mußte er grade damals die Tragweite der am Tage vor⸗ 

Schluß des Artikels weiſt darauf hin, daß dieſe Partei unter ihrem 

Führer Muſtapha⸗Paſcha berufen jet, den bedeutendſten Einfluß 


lich nicht höher gegriffen werden, als 200 Fl oder 150 Thlr jährli⸗ ber naß gewordenen Flinten erproben; endlich ſei der Hingerichtete 
auf die Geſchicke und auf die Angelegenheiten des Landes auszu—⸗ 


%%% u cn Bl ud anal sus, 
der ber, welche ſich auf die Bildung der Komitats⸗Kongregationen und 111 55 habe er verhältnißmäßig re a 5 mia 
und der ſtädtiſchen Municipien, ſowie auf die Ernennung der ſtäd⸗ Milk 17 5 den aken viele Bebtiertignn aan ide a ben! 
tiſchen und Komitatsbeamten beziehen. Natürlich iſt auch hier ehörden haben dieſe Rechtfertigung gude gut g ? 
1848 Alles auf breitefter demokratiſcher Baſis geordnet worden, ſo London, 2. März. Es findet ein bedeutender Goldabfluß 
daß z B. Gemeindewähler iſt, wer ein Reineinkommen von 200 nach Frankreich ſtatt. i . Bm 
bis (nur in Peſt) 800 Fl. ausweiſt oder einer liberalen Profeſſion a 1275 Newyork vom 1. d. Mittags wird per atlantiſches Kabel 
angehört, und daß andererſeits die Peſter Stadtre vräſentanz nicht | 3 : 5 72 ) 
er als 300 Mitglieder zählen 5 Ob das Alles he „Der Senat unterftügte das Veto des Präſidenten gegen die 
bar ih muß die Zukunft lehren. Sehr anerkennenswerth ift jeden⸗ Bill, betreffend die Zulaſſung des Staates Colorado als Unions⸗ 
falls die Mäßigung mit welcher Graf Andraſſy es durchaus vermei⸗ ftaat, Die AN hat keine Ausſicht, im gegenwärtigen Kongreß 
det, Kroatien und Fiume in den Kreis dieſer Reorganiſation einzu-] zur 1 ung zu kommen. Be 
beziehen, und 110 in 5 Adminiſtrakion und Rechts⸗ Der Dampfer „Aſia“ iſt in Newyork angekommen. 
pflege intakt läßt; namentlich aber ſenen Paragraphen ſuspendirt, 
der 1848 die nicht magyariſchen Stämme am empfindlichſten traf, Paris, 28. 5 Fra 2 ei ch. > 8 
indem er die ungariſche Sprache zur ausſchließlichen Verhandlungs⸗ Tuil paris, 23. Februar. Der Kaiſe r erſchien geſtern auf dem 
ſprache in allen Komitats⸗ und Gemeinde- Verhandlungen erhob. Tuillerienballe, 1 die „France“ berichtet, „ruhig, heiter und woh⸗ 
Sehr bedenklich erſcheint nur, daß Andraſſy aus Furcht vor den Ko⸗ ler als jemals, Auch die Delegirten der Departementalpreſſe waren 
mitatsſchreiern es dabei bewenden läßt, die Stuhl» und Oberſtuhl⸗ eingeladen. Man tanzte bis 3 Uhr Morgens. Die Preßmänner aus 
richter ebenfalls wieder der dreijährigen Wahl durch die Komitats⸗ der Provinz haben auch die „Ehre gehabt, dem General-Poſtdirek⸗ 
Kongregationen anheimzugeben Dieſer faulſte Fleck der ungari⸗ kor Vandal die Dankbarkeit der Provinzialblätter für die wohlwol⸗ 
ichen Juſtizloſigkeit! air lenden Verwaltungs⸗Maßregeln aus zuſprechen, welche zu ihren 
— Die Ueberwachung des Fremdenverkehrs wird in Ga⸗ Gunſten, ohne Anſehen der Meinung de gan 177 } 
lizien mehr gehandhabt als unter dem Ministerium Belkredi. Ein | . Eat wurde in Folge eines e 
beſonderes Augenmerk wird auf die polniſchen Emigranten gerichtet, | Niel ein Derbe gezeichnet, das morgen im Armee⸗Moniteur erſchei⸗ 
die ſich in ziemlicher Zahl in Galizien geſammelt hatten. Im Lauſe 


nen wird. Daſſelbe reorganiſirt die geſammte franzöſiſche Infan⸗ 
des vorigen Monats ſind 36 Emigranten polizeilich ausgewieſen terie. Die Regimenter derſelben werden auf gleichen Kuß enbint 
worden 


wie schon jetzt die Chaſſeur⸗Bataillone Die Depots der Rezimen⸗ 
— Aus Zara wird unterm 1. März gemeldet: Der dalmatiniſche Land⸗ 


ter enthalten keine Elite-Kompagnien mehr. Grenadiere und Vol⸗ ing dem \ ) Ale: „ ’ 
tag wählte zu Reichstags Abgeordneten: Lapenna, Bajamonti, Michieli, Bit. tigeure exiſtiren nur noch in den Kriegs⸗Bataillonen. Die Friedens⸗ (Pariſtije), d. i. nicht national, erklärend. Dieſe Partei vertrieb 
turi, Biſchof Knexevich, Liubiſſa. Die kroatiſch geſinnte Minorität, worunter i 


N enter wird von 1400 auf 1800 Mann gebracht, den Vorgänger des jetzigen Herrſchers, den Fürſten Alexander Ka⸗ 
der Bandtagg-ice-Bräftbent Weaf Bora und Sac. h ale lee N e 6000 Mann. Die Buffon 15 ragiorgiewitſch, wegen ſeiner öſtreichiſchen Politik während des 
Be des Ang Be e die roller vernkmmt hat ſich die | geindert und ftatt des hohen Tſchako das ſpaniſche Käppi in rother Krimkrieges, und machte jüngſt bedrohliche Minen, als ſich unſer 
. 5 Ser statt efundenen Konſeilſitzung für die ſtatt in weißer Farbe eingeführt. In der Kavallerie werden die bis⸗ Kabinet, wie bekannt, allzu tief in Engagements mit Wien einließ. 
n in einer f 5 0 8 ſrainiſchen Landtages entschieden herigen Muſikbanden abgeſchafft. Die Partei iſt auch jetzt mächtig und kann nur durch ein energiſches 
Auflöſung des nisch hen 0 rainiſch ir 15 5 nt ii Ta- — Heute iſt im Staatsrath der Preß geſetzentwurf zur Vorgehen gegen die Türkei im Zaum gehalten werden, weil ſie da 
Die ade au Huus ung des Kaiſers dürfte erſt in einigen Te Zufriedenheit des Katfers, der den Vorſty führte, eudgüllig feſtge mit der Regierung geht. 
85 ae 5 26. Februar Große Niedergeſchlagenheit hat ſtellt worden und er ſoll ſchon in den nächſten Tagen, wenn nicht Donaufürſtenthümer. 
im polniſch⸗nationalen Lager die in dieſen Tagen hier aus Wien nochmals etwas dazwiſchen kommt, dem geſezgebenden Körper ar Bukareſt, 1. März. Die Zeitungen haben in leßter Zeit 
eingetroffene offizielle Benachrichtigung hervorgebracht, daß von gelegt werden. Die Spannung, mit der man das Ergebniß dieſer mehrfach Nachrichten erhalten, welche aus böswilliger Quelle ſtam⸗ 
allen in der en Landtags⸗Seſſion gefaßten Beſchlüſſen nur ein Revision enen des g dei d See eee BL und von hierſelbſt verge feld ehe ind dun 
einziger, der die Bildung von Parochialfonds zu Neubauten und ges 1 x und Verhaftungen ſprechen. e dieſe yten find vollſtändig 


Reparaturen der Kirchen betrifft, die kaiſerliche Sanktion erhalten a 2 2 

In Betreff der übrigen zahlreichen Beſchlüſſe hat der fen feine erſte Anwendung finden. Derjelbe iſt wegen rns Artitels vom 28. Nachrichten ift hier wohl bekannt und Niemand führt dieſelbe auf 

Kaiſer ſich nähere Erwägung vorbehalten. Unter digen Beichlüffen | Bebt.: „Les destinces meilleures', DAN Generalproturator dreier Prefver: innere Umtriebe, vielmehr auf auswärtige Beſtrebungen zurück. 

befinden ſich: das Gemeindeſtatut der Stadt Lemberg, die Geſetze wach di ar u d Kae derlich VF — Es dürfte bereits bekannt ſein, daß die rumäniſche Ar⸗ 
f 1 . Ta a ; 1 welche die ton dem a er verlieh, 5 5 er- 5 pr N 3 

über die polniſche Reorganisation des öffentlichen Unterrichts, über achtung gegen die Regierung 8 Das Preßbureau ließ die übrigen Ba- mee nach preußiſchem Muſter neu organiſirt wird; der Major 


Uben. 

Konſtantin opel, 2 März. Der Generalzolldirektor Ktanı- 
Paſcha iſt zum Finanzminiſter deſignirt. Einige chriſtliche Beamte 
find zu höheren Würden befördert worden. Der neu ernannte 
W Patriarch Gregorios iſt vom Sultan empfangen 
worden. 

Belgrad, 24. Febr. Die ſerbiſch⸗türkiſche Frage be⸗ 
findet ſich im letzten Stadium der diplomatiſchen Verhandlung. 
Die Situation iſt alſo ſehr eruſt. Von den Bedingungen, welche 
die Pforte an die Räumung der ſerbiſchen Feſtungen knüpft, iſt hier 
noch nichts weiteres bekannt, als daß ſie, dieſe Frage als eine innere 
betrachtend, ſolche nur direkt mit unſerm Fürſten loͤſen will. In 
einer Note, welche ſie, wie anher mitgetheilt wird, an die europäiſchen 
Großmächte gerichtet hat, ſoll ſie die Großmächte erſuchen, ſich in 
die orientaliſche Frage nicht zu miſchen; ſie, die Pforte, werde da⸗ 
mit ſchon ſelbſt fertig werden. Damit iſt unſere hieſige Regierung 
völlig einverſtanden; ſie glaubt, daß die Chriſten, wein ee nicht 
intervenirt, ſiegreich ſein werden. Ebenſo angenehm berührte hier die 
franzöſiſche Cirkularnote, welche den Großmächten und Unterzeichnern 
des Pariſer Vertrages von 1856 vorſchlägt, zu allererſt die kandiotiſche 
u. ſerbiſche Frage zu löſen und dann erſt Grundlagen zur allgemeinen 
1 des Orients zu ſuchen, und die gleichartige jüngſte 
engliche Cirkulardepeſche. Die Lage ſieht nichts weniger als fried⸗ 
lich aus Das hieſige Kriegsminiſterium hält faſt tagtäglich Lizita⸗ 
tionen auf Lieferungen von Kriegsbedürfniſſen ab. Uebrigens regen 
ſich auch wider die „Jungſerben“, eine Partei, die der jetzigen Re⸗ 
gierung ſammt dem Herrscher feindlich ft, dieſelben für „Pariſer“ 


„Dias neue Preßgeſetz, welches je t jo weit fertig iſt, daß es dem geſetz⸗ fan : 7 N 
benden ee "wird nämlich gegen dieſen Soumnalt- Nac und entbehren jeder Begründung, ie Quelle derartiger 


Sa Bee l Bun An: m Ar 12 iſchen Generalſtabe iſt mit der Lei ie) 

e Bildung einer oberſten Unterrichtsbehörde u. A. auf deren Be⸗ | rifer Journale erſuchen, nichts aus dieſem Artikel zum kodak zu bringen — Kronsky vom preußiſchen iſt mit der Leitung dieſer 

fiättung = der polniſchen Partei vor 8 ankam. f In dieſem Artikel wirft Girardin der Regierung 0 Anderem vor, daß ſie Organiſation betraut. Dem Vernehmen nach hat aber auch das 
Lemberg 2. März Der galtziſce Landtag beſchloß in heuti⸗ hun Land um ale Freiheit gebracht hahe, Je daß iar Spanien in diefer Lene. Fürſtenthum Serbien Schritte gethan, fich in derſelben Weite 


; it ihm auf glei inie ſtehe, Frankreich aber heute nicht ſtärker ſei nnn 17 1 
Sitzung mit 9 gegen 34 Stimmen, den Reichsrath zu beſchicken, bor dem Sagte e debe ot er N mit 708 000 Erh militäriſch zu . und, was faſt noch wichtiger iſt, in Bu⸗ 
nachdem der Adreſſentwurf der rutheniſchen Partei abgelehnt wor- nern mit 500 Mill. neuer Schulden und Tauſenden von Menſchenleben erkauft, kareſt Verhandlungen eingeleitet, um zwiſchen Serbien und den 
. geutigen Stpung 6 Bf an eG ae ne . „06 Hes Se Sermulßung weh! Tau 
. 2. März. In der heutigen Sitzung des Unterhaufes ware A wmſehe, mige zn erte a zuſtellen. „Es liegt die Vermuthung wobl kaum 
wurde die Vorlage, betreffend die Forterhebung der Steuern mit 3 5 . Anarchie bench aße Ber ſehr Be Peer hierzu ein Wiener Korrefpondent, dem wir 
einigen unweſentlichen Abänderungen angenommen. In der heuti⸗ Macht, die der Präſident zum Sturz der Verfaſſung angewandt, würde auch dieſe i bei ung verdanken —, daß man die gleichartigen militä⸗ 
en Abendſitzung kommt die Vorlage, betreffend die Rekrutenaus⸗ zur Verhinderung der Anarchie genügt haben. riſchen Mittel demnächſt auch für gleichartige militäriſche Zwecke zu 
hebung zur Berathung Paris, 1. März, Abends. Langrand⸗Dumonceau iſt aus verwerthen die Abſicht haben könnte.“ ee 
i eilage.) 


4. März 1867. 


Vom Reichstage. 
6. 75 vom 2. März.) 

Eröffnung 11 Uhr., Die Tribünen find gefüllt, in der Mittelloge Prinz 
Wilhem von Baden in Civil, 5 Flugel⸗Adfutanten, die Hofchargen v. Ro⸗ 
der und v. Redern, Feldmarſchall v. Wrangel. Am Tiſch der Bundeskommiſ⸗ 
ſarien befinden ſich Der Vorſitzende derſelben, Graf v. Bismarck, Kriegsminiſter 
v. Roon und ger Vertreler der verbündeten Staaten, die zwiſchen den zu- 
erſt genannten Platz genommen haben, während ſie bisher immer nur an dem 
lints vom Präſſdenten befindlichen Tiſche der Kommiſſare geſehen wurden. Die 
Abgeordneten ſind ſehr zahlreich verſammelt. Die Abgg. Prinz Friedrich Karl 
und Waldeck find anweſend. Tweſten, der gi zum erſten Male im Haufe ift 


führt und wurde heute bei der erſten Präfidentenwahl aufgerufeu. Er ift aber | Sueuges — den herabgeſenkten Fahnen unte WER : 

nicht gewahlt, ſoll vielmehr nach Pripatnachrichten in dem erſten e | liche Weihe ertheilte. Nach der kirchlichen Leier dun bas Up ee 

ed gegen Brons mit einer kleinen Minorität unterlegen ſein. Aufſtellung auf dem Markte. Hier hielt der Kommandenr Deffeiben, and 
— Eine Deputation aus dem Wahlkreiſe Wolmirſtedt⸗Neuhaldensleben Obriſtlieutenant v. Schmidt eine 1 an das Regiment, in der er anz be⸗ 

hat dem Vernet men nach vorgeſtern beim Kronprinzen angefragt, ob er ge. ſonders die tönigl. Gnade betonte, u. Namens des Regiments das Gelobniß aus. 

neigt ſei, ein Mandat für den Norddeutſchen Reichstag anzunehmen und die ſprach, mit Gut und Blut das ſoeben empfangene Kleinod zu bewahren, worauf 

Antwort erhalten, er Kronprinz um fo mehr ablehnen müſſe, als er | das egiment Sr. Majeftät ein dreimaliges „Hoch“ ausbrachte. Die ſchöne 

wuͤnſche, 85 beuge r 0 15 vu 195 8 1 5 gemwäplt Free Feier, die ein bedeutendes Publikum an ſich gezogen hatt, ſchloß mülttäriſch mit 
e dalbe en w at bewieſen, daß die beiden großen arademarji i Fahnen. 

Parteien im Reichdrathe fi) ungefähr die Waage halten und die Cutſ an Parademarſch und dem Abbringen der Jahn A 

von [Kompromiſſen mit den kleinen Fraktionen abhängt. Bei der engeren T h en ter 


on S) 1 * 7. 1 fi 
BB Vet, wich vo Dielen S begrüßt. Unuß neben dimrichs Floh | ſenſe rea Vereinigung dem Praſidenten Simjon zugeführt werden, um „Norma“ mit Frau Bürde Ney. 
Der Alterspräfident zeigt an, daß heute die Abgg. Tweſten, v. Nie- den Aeg aden anch de ich n ſtimmten durchweg für v. Wächter, was Bellini's „Norma,“ welche dieſen Winter a t über unſere Bühne 
olewski und v. Czarlinski in das Haus eingetreten und reſp. der 6., 7. und 1. eee ging, führte noch einen berühmten Gaſt, Frau Bürde⸗Ney ein. 


> 5 > Nach dem hohen Rufe, welchen dieſe Sängerin ſeit Jahren genießt, war 
Fokales und Probin zielles. das Intereſſe kein geringes, mit welchem fie hier erwartet wurde, und diejenigen 
oſen, 4. Marz. [Fahnen w 210 Die Fahnen fämmilicher hi Hörer, welche das Singen für eine Kunſt halten, denen wird es eben fo ergan 
1 nirenden Regimenter wurd Lihe.] ya icher hier gen fein wie uns, fie werden ihre Erwartungen durchaus nicht zu hoch geipannt 
8 9 zur Erinnerung an den Krieg gefern, ne 1 Buben haben. Bei Frau Bürde⸗Ney tritt uns ein ſehr umfangreiches, volles, munder- 
der kcarnſonkirche feierlich ei gegen Oeſtrei ice nückt worden waren, bar ſchönes Stimmmaterial entgegen, welches durch eine vollendete Schulung 
Seitens des Militärs Deputati 8 25 7 5 Für dieſen kirchlichen Akt waren und Durchbildung, in wahrhaft kunſtleriſcher Geſangsweiſe verwendet wird. 
Batterie ein Unteroffiier und e ha e nn m en dor egi a are: Reinheit des Tons, ſicherſte Intonation, herrliche Klarheit 
3 der armifonte Kommanbeuren bin fur d en Allem ee Se A RL ee 
ngendem Spie der Garniſonkirche zogen, die bis dahin für das ilitär | eminente Fertigkeit welche uns in den Scalen, C ) 
freigehalten wurde. Die Fahnen wurden zu beiden Seiten des Altars poftivt. | rungen aller e e I inbe calen, Coloraturen, Trillern Berzie- 
Nachdem die ir auch von Eivilperfonen bis zum Erdrücken beſetzt worden ee Geſangs fab gde Torben e fo wicht 14s Neſulta ihrer Bil. 
war, begann um 0 pe u Att. Herr Militär Oberprediger Haen. dung iſt die gleichmäßig ausgeübte Herrſchaft über das Gebiet der Töne in den 
dler vier ar de, l Br er die Fahnen, die dabei je zwei und verſchiedenſten Lagen und Regiſtern, wonach die Sängerin unter allen Um⸗ 
ug EN 5 Steinwender er Predigt wurde ſodann vom Herrn Di. | ftänden einen ſchönen Ton erzielt, der auch in materieller Beziehung, durch den 
zogen die Deputationen mit den 5 en ber Klang ſelbſt Farbung und Ausdruck erhalt, welche Faktoren erfordert werden, 
a W die Stadt und gaben die Fahnen bei den betreffenden ſießend ae 8 a und Empfindung, die der Dujit inne line 
ommande . j iſt eine K ; 
warn ig kiche e g Dt ET 12 850 Frau Bürde⸗Ney iſt eine Künftl ſich i ieder 
C 
ante erſteuen dürfte. Unter den Tan ben die das DU. Re ment t 5 im ſtändniß ihre muſtkaliſche Aufgabe belebt und dadurch das innerſte Weſen des 
gate bert hat, befindet ſich ophäen, die das 0. Reganen im legten Tondichters offenbart. Es duͤrfte nicht unintereſſant ſein, dabei noch einmal 
Kriege, * agen von Funden eine der oſtreichiſchen großen Trommeln, auf Roger zurück zu kommen. Dieſer große Künſtler legte den Schwerpunkt 
die auf enten frühere Garniſo 1 Been werden. Beim Einzuge des Regi. auf die dramatiſche Geſtaltung und die feine Pointirung, dies giebt ihm auc 
ments 2 die and ara Breslau ertheilte Se. Majeftät der König den leitenden Impuls zu der Vollendung der techniſchen usführan und man 
a le ben Mufitepore h 2 ieee Den 1 — Auf. ſtaunt mit Recht über die Meiſterſchaft, mit welcher er auch ohne Die blendende 
chen erregte. Leider ft die Tr 5 aſſen, lich ſo far beſch dd nges Auf. äußere Seite des Geſanges Erfolge erzielt, zu deren Höhe kaum eine andere Ge⸗ 
bchz ſe nicht mehr benutzt werden ka a doch it disſelbe u 0 ag ſangskraft hinaufreicht. Anders Frau Bürde⸗Ney. Sie findet den Koncentra. 
immer noch vorhanden. Vor weni un doch oi de Regime er Wagen tionspunkt der Oper im Geſange ſelbſt und handelt und fpielt hauptſächlich um 
5 liche Gnade die befondere Een 1 955 FR 5 de e 15 | 5 Geſange zu dienen und den Ausdruck und die Empfindung, welche leuft 
ü 1 N LE H 2 ieten, zu vermitteln. N ft di i 
75 on a ten des Manövers -— nur bei der 1 vollkommener Schonheit des nes Wehn eee Birting — 
tapfer 50. Regiment? dis 8 Ba ur ders 05 Art, wie in ol . 08 vor, — Wir doe diefe Skizzirung voraus, ehe wir auf einzelne Gefallen 
egen len vom De giment zwei arte Hunde geſu cht, die den Wagen 55 Miner zu feſſ ee eingehen und hoffen nur, fie recht lange in unſern 
r . 8 2 £ 1% S SAY. 8 0 Wir waren bis jetzt gewöhnt, berühmte Operngäfte immer nur d 
Es ſind 240 Zettel abgegeben (5 angemeldete Mitglieder des Reichstages Die Stadt Breslau hat dem Regimente ehr viele Breslauer Kinder un N SR iellei i gr 
ind abwejend), die abſolute Majoritat würde 121 1575 Der Abg. inen in ſeinen Bataillonen zählt, dadurch 1 7 u Theil werden laſſen, An g eres e e eln, unegende Ortjdaften VRR 
al g na 73 von Uleſt das M A rch eine Auszeichnung 5 E kein recht ergiebiges Feld mehr bieten wollten, geben aber heute die d 
= ne 17. e. gr us he u eine Kr al h 1 | Be en us di 115 Schell nbaume (Halbmond) beicpentt hat, den | Merfiherung, daß Frau Bürde⸗Ney nicht allein durch ihr großartiges ie 
v. ächter 17 erxleben 3, ra E .— ur: te Erlau ni > aas Ri llen 2 Ifzü en u « 3 5 Fi 75 b 2 . 1 7 
Ein Zettel iſt mit „ a Simpſon“ beſchrieben; wuͤrde er dem und de raden benutzen darf. aubniß Sr. Majeftät bei allen Aufzügen nd Pa e e In Alan en entzückt, ſondern daß 1 Stimme 
Präſtdenten Dr. Simſon zugerechnet, 825 aeg 0 755 4 ihr mur 5 — (Geſelliges.] Mehrere hieſige Bürger hatten einen Geſellſchaftsball bung beſigt ne hinsureit angfü ; = wohl hn enden Schmelz der Tonfär- 
in Haufe figende Abg. von Simpſon, Georgenburg jo würde ihm nu durch freie Subſtription arrangirt, der am Sonnabend im Volksgarten Saal t, um binzureißen und wahrhaft zu erfreuen. 
Some an ber abfoluten Majorität fehlen, vermuthlich jeine eigene. ftattfand. Die Beiheiligung war 4 Ki Zei, vornehmlich aus dem Büt- Unter den übrigen Perſonen war es bejonders Fräulein Holland, welche 
Das Haus muß alfo zur engeren Wahl ſchreiten, bei der die fünf Kan. gerſtande, die Toiletten der Damen w en mueſchleßlich elegant. Der Saal 20 anal . Im Gen und mir fönnen nur bas früher ausgefprodene 
didaten konkurriren, welche die meiften Stimmen haben. Es ſcheiden alſo aus war mittels Fahnen vc. feſtlich geſchmückt, das ganze Arrangement rief die all⸗ Lob wiederholen. Im Ganzen bot die ſchon beſprochene Oper viel Gutes, 


btheilung zugelooſt ſind. — Es ſind nunmehr 245 von 29, Abgeordneten an⸗ 
gemeldet. Er verlieſt ferner die Namen derjenigen Abgeordneten, welche den 
von Lasker eingebrachten Entwurf einer Geſchäftsordnung unterftügen. — Von 
dem Schiffskapitän Berger in Hamburg iſt ein Promemoria, betreffend die 
Gründung eines nautiſchen Vereins, an den Reichstag eingeſendet worden. 

Der erſte Gegenftand der Tagesordnung iſt die Wahl der Präſi⸗ 
denten und Schriftführer. Die Wahl wird in der Weiſe vollzogen, daß 
die Abgeordneten von einem der Schriftführer in alphabetischer Folge aufgeru⸗ 
fen werden; der Abgeordnete hat den Aufruf laut und deutlich zu beantworten, 
tritt bis zum Tiſch der Stenographen vor und legt ſeinen Zettel mit dem Na⸗ 
men des erſten Präſidenten in die auf dieſem Tiſch n vom zweiten 
Schriftführer überwachte Urne, während der dritte und vierte Schriftführer die 
Real kontrolliren und die Abweſenden, die wegen Krankheit oder Ge⸗ 
jchäfte entſchuldigt find , bezeichnen. Von den angemeldeten 245 Abgeordneten 

nd 240 im Haufe. Der Namensaufruf wird vom Hauſe, vom Tiſch der 
Kommiſſare und von den Tribünen mit größter Spannung verfolgt, weil man 
die Träger bekannter Namen zum erſten Mal von Angeſicht kennen lernt. 
Während des Aufrufes macht ein Mitglied der Rechten zur Geſchäftsordnung 
darauf aufmerkſam, daß nicht immer deutlich geantwortet werde und Graf 
Bismarck fügt hinzu, daß die deutliche Antwort auf den namentlichen Auf; 
ruf im Intereſſe des Wahlaktes unerläßlich ſei. Schließlich will der Altersprä⸗ 

dent die Namen derjenigen noch einmal verleſen laſſen, welche beim erſten 

ufruf nicht geantwortet haben, damit ſie ihren Zettel nachträglich abgeben. 
Abg. v. Unruh beruft ſich auf die roviſoriſch geltende Geſchaftsordnung, nach 
der ei nachträgliche Aufruf nur buchſtabenweise, nicht namentlich zu erfol⸗ 
gen hat. 5 

Abg. v. Vincke widerſpricht mit Berufung auf das Berfahren v. Forcken⸗ 
becks und billigt das des Alterspräſidenten. 5 

Das Büreau eröffnet die Stimmzettel und verlieſt die aufgeſchriebenen 
Namen, während einer der Schriftführer das Reſultat der Addition von Zettel 
zu Zettel mittheilt. Das ganze Haus verfolgt dies Reſultat mit der geſpann⸗ 
1 Aufmerkſamkeit. Die Ziffer für Simſon wächſt ſo raſch an, daß der 

ahlakt entſchieden zu ſein ſcheint; da reißt ſie in dem Momente ab, wo nur 
1 reſp. 2 Stimmen an der abſoluten Majorität zu feinen Gunſten fehlen. Das 
Haus bricht darüber in die lebhafteſte Bewegung aus und es dauert lange, bis 
der Alterspräfident das 1 verkünden kann. 


Graf Schwerin und Prinz Friedrich Karl. Der Alter spräfident erjucht | gemeinfte Befriedigung hervor. — dal Cbdre indeſſen wie gewöhnlich, wenn auch Herr Kapellmeiſter Hürfe den Frauen⸗ 
die Mitglieder nach dem Alphabet anzutreten eiterkeit), da das Heraustreten re HR ſolennen veraltet 4 Mee ur ve | Hören ſchon einiges Licht aufgeſteckt hat. > 
der Einzelnen aus den Bänken zu zeitraubend it. — Bei dieſem Wahlgang legt rege Betheiligung gefunden hatte. 5 .. ͤ ——T— 
r ene eee eee eee eis non an [die Geſinde⸗ Dienſt bucher! die zur Eintragung der Führungs- Vermiſchtes. 
v. Hennin ler irt dagegen. f — = x . der e 8 find und Seitens der Polizeibehörde * In voriger Nacht gerieth auf der Eiſenbabn zwiſchen Laneaſter und 
Der Alterspräfident verkündigt das Reſultat der engeren Wahl. Es ee grüffe net. Dieser Umfang des Carlisle durch den Bruch einer Radachſe ein Güterzug in ein falfches Gelee. 


ſind wiederum 240 Stimmen abgegeben, abſolute Majorität 121; davon haben 
erhalten Abg. Simſon 127 (Beifall links.) Graf Stolberg 95, v. Wächter 12, 
Herzog v. Ujeft 5 Stimmen, ein Stimmzettel iſt ungültig. 

Alterspräſident von Franken berg⸗Ludwigsdor f: Nunmehr frage 
ich den Herrn Dr. Simſon, ob er die Wahl annimmt. 

Abg. Dr. Simſon: Ich bin dazu bereit. # RE! 

Alterspräfident: Dann bitte ich Sie ſofort den Präſidenten tuhl ein» 
zunehmen Ihnen, meine Herren, ſage ich meinen aufrichtigen Dank in dem 
vollen Bewußtsein der Nachſicht, welche Sie dem alten Manne haben zu Theil 
werden laſſen. (Beifall.) 


ein Dienſtmädchen noch 10 bis 20 Jahre bei einer und derfelben errſchaft blieb, der W der 5 „Haterzu 1 
Jaber enge 5 solle ale Bier lahr bb. ect pn eis im furchtbare Explo ſton i e N 0 ee e e . — 
Jahre a erteljahre die Herrſchaft wechſeln, zeigt ganze Holzwerk des zweiten Zuges, deſſen Lokomotive fa 1 

Delle der Herren Br e und zwar ausſchließlich zum verzehrte. Der Heizer und der Meschenführer A Jeu dag Bed hin = 
die Süprun N eines Inhabers durch mehrere . ift, eine Ueberſicht uber geſchleudert, wo man fie als verftümmelte Leichname auffand. Der Schienen. 
aber ſelten, da das Buch in einem oder zwei eee an, weg, jo wie eine Bahnbrücke erlitten ftarte Beſchädigungen; in dem nahen 
und dann vom Dienſtboten weggeworfen und durch ein wa erfeit wird. IB: Dorfe Yanwath jprengte die Exploſion an mehreren Häufern Thüren und 


türlich wird das Dienſtbuch nur dann beſeitigt werden, wenn die Zeugniſſe 
ſchlecht find; durch die Bejeitigung der Zeugniſſe wird dann aber auch die l. 


Dienſtbuches war zu einer Zeit — es wurde im Jahre 1846 e — als Unmittelbar darauf braufte ein anderer Gü eran, zertrümmerte einen 
d 


Fenſter. 


Präsident Simſon: Meine Herren, Sie berufen mich durch die eben gangenheit des Dienſtboten ausgelöſcht und Niemand kann wiſſen, wie er fi Redaktions ⸗Korre onden 
vollzogene Wahl für die nächſten vier Wochen zu ber formellen Leitung Ihrer | früher fal At Eine Vergrößerung, der Dienſtbücher auf windeſens 12 df Herrn , Krotoſchiner Kreis. Sie 5 daß 5 Beſchwerde über 
eine. 6 Au ber Uebergeugung, dae hoben Eile die dee m. ihren briken für Atteſte iſt daher ſehr wänjhenswerth, den undichten Poſtwagen, der Wind und Wetter durchlaßt, ſowie über die trun⸗ 


— Wenngleich wir die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer ſchon auf die über ⸗ 
Bere en Sonne aß ſelt dem Dingewiefen, jo dürfte die Mitthei⸗ 
ung nicht ohne Intereſſe ſein, 5. März 1858 keine Sonnenfinſter⸗ a } a 85 = 
ai don der Größe debe orſtehenden dageweſen if ea 8 i rl Die Beilage dieſer Zeitung vom 1. d. Dis. Nr. 51. enthalt einen Artikel, 
des 22. Dezember 1870, in einem ferneren Zwanzigjährigen Zeitraum eine Ver⸗ überfehrieben:: „Poſener Kreis, (Wegebau) in welchem mit Entftellung der 
finſterung der Sonnenfläche von ähnlichem Umfange nicht eintreten wird. Wahrheit und in einer meine Amtskhätigkeit herabſetzenden Weiſe darüber ge- 2 
Einige Minuten nach 9 Uhr Vormittags beginnt die Verfinſterung der Son⸗ klagt wird, daß der im Dezbr. 1865 von der Kreistagsverſammlung beſchloſſenen = 
nenſcheibe, und einige Minuten nach 12 Uhr wird ſie beendet ſein. Um 10 Uhr 5 eines Netzes guter Land und Kommunikationswege durch das i 


Ba Zweck, der nicht unerreicht bleiben darf, an der Stelle, die ſie mir an⸗ 
weiſt, mit meinen beſcheidenen Kräften dienen zu müſſen und mit dem vollen 
Gefühl der Ehre und Aus; eichnung, die Sie mir zu Theil werden laſſen, nehme 
ich die auf mich gefallene Wahl an und danke Ihnen für dieſelbe mit wahrhaf⸗ 
ter Ehrerbietung. Ich will mich bemühen nach allen meinen Kräften der Auf⸗ 
gabe, die Sie mir ftellen, gerecht zu werden. Begegnen Sie mir, meine Her⸗ 
zen, von allen Seiten des Hauſes mit Wohlwollen und Nachſicht; das iſt meine 
Bitte und Hoffnung. Ich weiß ſehr gut, in welchem Maße ich des Wohlwol- 


kenen Poſtillone eher in ein Poſtbeſchwerdebuch gehört, als in die Zeitung. 
— 


ö lens und der Nachſicht bedarf. Das Haus wird das Verlangen haben, dem | 45 Mi N kittelpunk = andrat kei ; 2 En 
2 5 1 Verl N nuten ſteht der Diond- Mittelpunft faſt ſenkre er dem Sonnen. andrathsamt kein Fortgang verſchafft, insbeſondere die Anberaumung eines 3 
— Alterspräfibenten feinen Dank auszuſprechen für die große Mühe der Drittelnunfte, fo daß uns nur die ſchmalen $ 1 — Far ihr Licht Kreistages Behufs Beſchlußfaſſung über die von der gewählten kreis änbifeben 2 
eitung der bisherigen Verhandlungen. Ich bitte Sie dieſe Ihre Empfindung | zufenden werden Kommiſſion entworfenen Vorſchlaͤge zur Bildung eines Kreis⸗Wege Fonds 8 
durch Erhebung von Ihren Sitzen auszudrücken. (Das Haus erhebt ſich.) Da⸗ r Wahltreis-Bomft- Mel eritz, ], März. Nachdem nunmehr von Bade | Jah benen worden ſei. Be 
8 A rhei 2 


dem Wahlkommiſſarius unſeres Kreiſes, Herrn Ritte r v. Gersdor einbe e hierbei behauptet, Daß auß dem Kreietgge im De. 
auf Saum. Nele Werk, veröffentlichten Babe Ib bei der Vall se 101 m Kal 15 e 
zum Reichstage des Norddeutſchen Bundes im Ganzen 17,567 Stimmen abge: Krcdet n en e sich led lich dab uber tirt worden fei, wahrend die 
geben worden, hiervon waren jedoch 40 ungültig, daher gültig 17,518. Abſo- 9 arm gehen fich lediglich Darauf beſchrantt hat eine Kommiffton von 5 
ute Majorität 8760. Herr Landrath v. nruhe⸗Bomſt zu Wollſtein erhielt Mitglie ern zu wählen, welche die ſpeziellen, der Kreisverſammlung zu unter⸗ 
10.982 Stimmen, und zwar im Kreiſe Bomſt 5853 und im Kreiſe Meferit breitenden Vorſchläge für ein den lokalen Verhältniſſen des Kreiſesſentſprechendes 
5129. ger Propſt Kune zu Nebel erhielt 483 Stimmen, und zwar im Wegereglement entwerfen ſollte. Der Wahrheit ferner ganzlich zuwider wird nun 
Kreiſe Bomſt 4154 und im reife Meferig 2929. Herr Staatsminifter a. D. in dem qu. Artikel die Behauptung aufgeftellt, daß die ſe Kommiſſion bis 
v. Bernuth zu Berlin erhielt 44 Stimmen und 9 Stimmen zerſplitterten ſich. zum Frühjahr 1866 ihre Aufgabe vollſtandig erfüllt habe, während mir bis 
„ Neutomysl, I. Marz. lungla gefalle) ar 5 5 j 1 jegt von derfelben nichts weiter zugegangen ift, als eine Handzeichnung, 
in dem Seitengraben der Buk⸗ Gräger Landstraße in der Na ie a ee der Inftandfegung bedürftigen Wege ohne jegliche Erläuterung 
wicer Waldes auf dem Territorium 2 145 t Opalenica die Leiche eines Man⸗ Ale auf eimal eue de am 26. November 1866 über die Verwendung 
nes gefunden, welche als der Maurergeſe le Jakob Demski aus Podrzewo er. der für die Kriegslieferungen dem Kreiſe aus der Staatskaſſe zu leiſtenden Ent⸗ 
kannt wurde. Demski war Tags vorher in Opalenica geſehen worden und ſchädigung, fowje der aus dem Verkaufe der Landwehrpferde eingegangenen 
hat ſich derſelbe wahrſcheinlich in einem etwas angetrunkenen Zuſtande nach Gelder berathen und beſchloſſen wurde, befürwortete ich auf das dri 
Hauſe begeben und iſt in den qu. Graben gefallen und am Schlaganfalle ge | gen dſte, hiervon einige Tauſend Thaler zu gemeinnützigen Kanada 
ah da keine äußeren Verletzungen an der Leiche gefunden er auch nicht er- ins bes ondere zu Wegebauten zu reſer viren, die Verſammlu 1 
trunken ſein kann, weil der Graben an der Stelle, wo Demski ſich vorfand, jedoch nicht hieran fein, ſondern beſchloß in Rückſicht auf die ungünftigen ging 
ganz feicht und Hände wie Geſicht außerhalb des Waſſers ſich befanden. der letzten Ernte vielmehr einſtimmig, jene Gelder ausſchließlich ul Dedung der 
Der Wirth Gottfried Kutzner aus Kakolewo- Hauland war am 26. in der | nöthigen laufenden Ausgaben zu verwenden und demzufolge Ko 1857 Kreis ⸗ 
Schänke ſeines Wohnorts, traut e ſtark Spirituoſen und verließ nach ein- | Kommumalbeiträge nicht ausſchreiben zu laſſen. ur 
etretener Dunkelheit die Schänke, um ſich nach ſeiner Wohnung zu begeben. Bei folder Stimmung der Kreistagsverſammlung konnte ich mich unmog⸗ 
m nächſten Morgen fand man deſſen Leichnam in dem im Dorfe befindlichen lich veranlaßt ſehen vor Eintritt günſtigerer Berhaltniſe und ohne weitere An. 
Teiche. Kutzner hat wahrſcheinlich den Weg verfehlt und iſt aus Trunkenheit träge aus dem Kreiſe mit der zumuthung hervortreten, zu Wegebauten auf 
in den qu. Teich getaufen — Wiederum Opfer diefer Leidenſchaft. mehrere Akte mindeſtens 1000 Thlr. ja kn nz Keen 
Schneidemühl, 3. Marz. In unſerer evangeliſchen Kirche war deln zu bewilligen, zumal ſolche in ann en Fonds durch direkt 
der 11 e Gottesdienſt mit einer militärif chen Feier verbunden. Des | Beiträge der Keigeinſaſſen hätte aufgebracht werden müffen. In 
Königs Nnjeftät haben nämlich die aus Anlaß des vorjährigen Feldzuges als | Seitens des Vorſtandes des landwirihſchaftlichen Vereins urg 
Denkzeichen geſtiftete Fahnen » Dekoration — das Band — dem 1. Pommer ergangenen Aufforderung jedoch, worin die baldige Anbernum ung 
den lente eenent Kr. 4, dem ſchweren Reiter Regiment und dem dies. | tages Behufs Megulitung der Wegebau- Angelegenheit gewünſch weird und auf 
eitigen Landrvehr⸗ Infanterie Negimente bewilligt. Zur kirchlichen Weihe der | Grund meiner Verhandlungen mit der töniglicien Bregterung über Erlaß eines 
forieten 2 Standarten und der Fahne wurden dieſe heute mittelſt Parade» | Wegereglements habe ift zunächft die Mitglieder der Wegebau Kommiffion 
zuges nach der Kirche gebracht, in der das amtlich fungirende Militär-Kom. konvocirt, um mit ihnen die dem Kreistage zu unterbreitenden Vorſchlage feſt⸗ 
mando mit den Infignien bedeckten Hauptes an beiden Seiten des Alton zuſtellen, da dies bisher ihrerfeits unterbliebent n f 
e genommen hatte. Herr Prediger Grütmacher widmete den zwei. Den Verfaſſer und Cinfender des obenerwähnten Artikels aber habe ich 
heil ſeines eas hben enen der Feſtfeier, womit auch die Gemeinde zur | wegen der darin enthaltenen Beleidigung einer königlichen Behörde der könig⸗ 


mit gehen wir zur Wahl des erſten Vicepräſidenten über. 
Präſident Simſon verfündigt das Reſultat. Es haben eſtimmt 239, 
abſolute Majorität 120. Es haben erhalten v. Bennigſen 95, Graf Stolberg 
64, Herzog von Ujeft, 56, v. Wächter 23, v. Watzdorf | Stimme. Da keiner 
der fünf Genannten die abjolute 2 ajorität hat, ſo muß zur engeren Wahl 
geſchritten werden, an der fie ſämmtlich theilnehmen. 
Das Reſultat der engeren Wahl iſt folgendes: Es haben geſtimmt 231, 
abſolute Majorität 116. Tavon haben erhalten Herzog von Ujeſt 119, v. Ben. 
nigſen 94, Graf Stolberg 4, v. Wächter 14. Präfident Simſon Be den 
zum erjten Vicepräſidenten für die * vier Wochen gewähten Her⸗ 
von Ujeft, ob er die Wahl annehme. Herzog von Uſeſt (vom Platze): 
Varchdrungen von der Ehre, die mir durch die eben proklamirte Wahl zu Theil 
wird, nehme ich dieſelbe dankend an. 2 - 
Das Haus ſchreitet zur Wahl des zweiten Vicepräſidenten. 
Es ſind abgegeben 227 Stimmzettel, davon 5 ungültig, bleiben 222 gül- 
fige, abſolute Majorität 112. Davon erhielten v. Bennigſen 114, Haberkorn 
v. Wächter 8, Dr. Braun (Wiesbaden) 2, Graf Eberhard zu Stolberg, 


N 
Windhorſt und Baron v. Rothſchild je! Stimme. j 
4 räſident Simſon proklamirt den Abg. v. Bennigſen als zweiten 
k Baht aun identen für die nächſten vier Wochen und fragt ihn, ob er die 
ehme. . j 
Wabl an v. Bennigſen: Herr Präſident! Ich nehme die auf mich gefallene 
chen it aufrichtigem Dank für die mir vom Reichstage erwieſene Aus⸗ 
Es fol t der — g 1 
Namensaufruf zur Wahl der acht Schriftführer. Präſi⸗ 
* — Lee wird das Zelt berfeiden mit den beiden Vicepräſidenten und 
Haus um die den Schriftführern Abends 7 Uhr ermitteln und erſucht das if 
afidium von barächtigung im Namen des gefammien Büreaus dem Bundes. ge an 
5 (Allgemeine erfolgten Konſtituirung des Hauſes Anzeige machen zu dür⸗ ch an mich 
Um ir he mmung.) ines Kreis 
111 der Gtimmgettel beenbigt- „Der Prhfnnt 
1) Entgegennahme der get die nächſte auf Montag 11 Uhr an. Tagesordnung: 
2) Berathung über die ci die vom Bundespräſidium in Ausſicht ftehen, 
de von dem Abg. Lasker deo liche Behandlung der beiden Geſchäftsordnungen, 
prüfungen. v. Arnim⸗Heinrichsdorf eingebracht ſind, 3) Wahl⸗ 


ten 


4 Theilnahme an derſelben berufen war. lichen S überwieſen. 
1 3 — e Nachrichten. > Die eigentliche Beier ce dann aber der Herr Prediger vor dem Altar 0 Wesch en 1867. 
in scheinen, iſt irrthumſich der Pr fe, die nach den Zeitungen angefertigt | indem er nach einem voraufgegangener entſprechenden erläuternden Vortrage { Wode, 
zu ſein ſcheinen, | rofeſſor $ bei Anwendung der chriſtlichen Taufformel — für das Zeichen des heiligen königlicher Landrath des Poſener Kreiſes. 


ehring als Abgeordneter ange 


figer v. 


Angekommene Fremde chorgli, 


0 vom 4. März. = 
HERWIG’8 HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Heſcher aus Saalfeld Chriftian 


nz aus Solingen, Haas aus Mainz, Gröning aus 5 Danet aus 

Fa Stettin, Topfer aus Schneeberg und Blum aus Fran In a. M, die * 
= Rittergutsbeſizer Graf Bninski aus Chraplewo Graf tadolinski aus owko, 
N Jarocin, v. Caſewel aus Wollſtein, v. Morawski nebſt Familie aus 


Be Jurkowo, v. Chlapowski nebſt Familie aus Kopaczina, v. Goltowsti 
aus Siekierek, 0 Sole; aus Polen, v. Sypniewski nebft Frau aus Pie- 
trowo, v. Treskow aus Wierzonta, Graf Malachowski nebſt Frau aus 
olen und v. Ponikierski nebſt Frau aus Chraplewo, Oberſtabsarzt 
üdeke nebſt Familie aus Potsdam, Kreisrichter v. Tucholski nebſt Frau 
aus Gneſen. . 5 EA Ä 

STERN’8 HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Znaniecki aus Po. 
len, v. Suchecki aus Polen Gräfin Zoltowska aus Ulaſt, v. Potwo⸗ 
rowski aus Gola, Frau v. Bojanowska aus Rogozewo, v. Kierski aus 
h Poburka, Graf Bninski nebſt Familie aus Pamigtkowo und v. Unrug 
— aus Wongrowig, Babrikbefiger Bleyer aus Breslau, Rentier Gerlach 
aus Görlitz, e Bendix aus Hamburg, Fabrikant Herold aus 
| Georgenthal, die Rittergutsbeſitzer v. Turno ſnebſt Frau aus Obiezierze 
und v. Woytowski aus Kaliſch, Gutsbeſitzer v. Radonski aus Domi- 
nowo, Freiherr v. Tetterau aus Wismar, Agronom v. Michalski aus 

Inowraclaw, 1 Lehmann aus Köln. g 
SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Kierski aus Malachowo und 
v. Bakowski aus Skotnik, Fräul. Hechelska aus Samter, die Gutsbe⸗ 


Sitzung der Stadtverordneten 
am 6. März 1867 Nachmittags 3 U 
Gegenſtände der Verathung. 
1) Verpachtung des Schauſpelhauſes. 8 
2) Errichtung einer vierklaſſigen Bürgerſchule und Erhebung eines Schulgeldes. 
3) Statut zur Stipendienſtiftung in Folge der Bergerſchen Stiftung. 
. 4) Ablöſung der Rente von der Foluſz Mühle Nr. 162. St. Martin. 
« 5) Desgl. der Laudemialpflicht von dem Grundſtück Nr. 139. Walliichei. 
6) Betr. die Wählerliſten zum Norddeutſchen Parlament. 5 
7) Betr. die Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Königs und die öffentliche Prü⸗ 
fung in der Realſchule. 
8) Betr. die Abänderung der Sitzungstage der Stadtverordneten 
9) Umbau reſp. Anbau des Stadt⸗Theaters. 
10) Einführung des Tiſchlermeiſters Gerſtel als Stadtverordneter. 
11) nenn Theiles des Realſchulgartens an den Direktor Dr. Brennecke. 
12) Perſönliche Angelegenheiten. 


f Berauntmachung. Obwieszezenie. 

2 Zur Vermittelung von Waarenbeleihungen Do posrednictwa w pozyczkach na towary 
und anderen Bankgeſchaften iſt in der Stadt i inne bankowe obroty utworzong zostale w 

8 Pleſchen eine Königliche Bank⸗Agentur unter miescie Pleszewie krölewska ajentura 
der Leitung des Bankagenten Herrn Stadtkäm⸗bankowa pod kierunkiem ajenta bankowego 
merer iawfnichk errichtet worden. kamlarza miejskiego pana Haufmichta 

2 Poſen, den 1. März 1867. Poznan, dnia |. Marca 1867. 


Königliches Bank-Komtoir. |Krölewski kantor bankowy. 
- Rosenthal, Mildbraed. (J. V.) Mosenthat. Mitdbraed. (W zast.) 


r. 


gu Poſen 


Telegraphenſtangen von 26 Fuß Länge und 5¼ 
ar => 18 von le 500 a 
nik, 240 nach Rogaſen anzuliefern find, ſoll für 

n des Kreiſes Obornik im Wege der Vormittags 10 uhr 2 
Suhntffion ae werden. Qualffizrte die Chauſſeegeld⸗ Erhebung der Hebeftelle zu 
; Sieferungs - Unternehmer werden aufgefordert, Rosnowo⸗ Hanland zwiſchen Poſen und 
Br thre Dfferten bis Stenſzewo an den Meiftbietenden mit Vorbehalt 


Mitwoch den 6. d. Mts. Pacht a Zuſchlages vom 1. Juni d. J. ab zur 


usſtellen. 
ER Mittags 12 uhr ee e N 
72 an den Unterzeichneten einzuſenden. Die Liefe⸗ ger mündeten 10 hl 147 175 8 
5 sbedin 5 19 505 = en . baren Staatspapieren bei dem Steueramte zu 
eh ien im 2 en Erftattung der Kopialien Stenſzewo zur Sicherheit niedergelegt haben, 
. föſcriftich ie Siheilt a werden zum Bieten zugelaſſen. 
8 Spornif, den 1. März 1867. Die Pachtbedingungen find bei uns im Re⸗ 


Der köni glich e Landrat h giſtraturzimmer und bei dem Steueramte in 


ſze wo 


am 26. März d. J. 


Stenſzewo von heute ab während den Dienſt 
. ftunden ee ae 
| ofen, den 2. März 1867. 
5 Bekanntmachung. 


Im Auftrage des königl. Provinzeal, Steuer. Königliches Haupt⸗Steueramt. 
Direktors zu Poſen werden wir und zwar im ee 


: Mothivendiger Verkauf. |  Sprzedaz konieezna. 


Kreis- Gericht I. Abtheilung Sad powiatowy, Wydziat J. 
zu Samter. w Szamotulach. 


Das dem Mühlenbeſitzer Stephan Karge Nieruchomoscnalezgca do miynarza Szeze- 
und ſeiner Ehen he 905 Munde: yana Karge i zony jego Julianny z domu 
7 berg gehörige Grundſtück Podrzewie Nr. 8 a. Müncheberg, otozoun w Podrzeıeiu 
72 abgefcäpt auf 13,212 Thlr., zufolge ] Er harte Ye 
anus enſchein und Bedingungen in der Regi⸗ dle taksy, mogace) bye przejrzaniéj wra . 
a tur einzuſehenden Taxe, ſoll wykazem hipoteczuym i warunkami w regl- 
F 8 ‚straturze, ma bye 

an 16. Juli 1867, dnia 16. Lipca 1867. 
Vormittags 11 Uhr, przed poludniem o godzinie ll. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. W miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
2 sprzedana. 


Alle unbekannten Realprätendenten werden! Wszyscy re 8 
i Vermeidung der Präkluſion WZywaſa sie, azeby sie pod unikniemem pre- 
eben zn nein j ktuzyi zglosili najpozniéj w terminie ozna- 


cezonym. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo. 


AR. 


Wierzyciele, ktörzy sie wzgledem jakit) 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus pretensyl, ktöra sig z ksiggi hipoteczne) nie 

den Kaufgeldern 3 fuchen, haben ſich wykazuje, z ceny kupna swe zaspokojenie 

2 mit ihren Anſprüchen beim Subhaſtations⸗ poszukuja, powinni sie z swemi pretensyamı 

5 Gericht zu melden. przed sydem subhastacyinym zglosié. 

z Samter, am 7. Dezbr. 1866. Szamotuly, dnia 7. Grudnia 1866. 


Nothwendiger Verkauf. Seit dem J. Februar e. bin ich zum Rechts. 


= 5 Anwalt beim Königlichen Kreisgerichte zu Gneſen, 
Kreisgericht zu Wongrowiee. wo ich bis dahin Kreisrichter war, und zum No- 
Das den Johann Julius 


f tieler'ichen [tar im Vezikke des Königlichen Appellations- 
nz Eheleuten gebörige, zu Miloslawice-Hauland|gerihts zu Bromberg ernannt worden. 
Sub Nr. 2. belegene Grundstück, abgeſchätzt auf Gneſen, im Februar 1867. 

8 6070 Thlr. ee. ein ‚Pupotbefenichein und Meinhardtl. 
. i i rem Bu 11— ͤ — —— 
= Abenden Zone, fol _ BR AL.A. ein Auf der Probftei zu Uzarzewo bei Schwer» 
16 Mai 1867 ſenz ſoll der Neubau eines Stallgebäudes, deſſen 
am x Roftenanfdlag auf 1945 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf. 
Vormittags 11 Uhr 


f g y berechnet iſt, minus licitando am 14. März ce. 
. 4 Gerichtsſtelle ſuphaſtirt en 


um 2 Uhr Nachmittags in der Probſteiwohnung 
ie dem Aufenthalte nach unbekannte Hlän- in Entrepriſe übergeben werden. Die Zeichnung. 
bigerin Johanna Louiſe Pauline Schlecht] Keſtenanſchlag und die Bedingungen können 
ru; amd bierzu öffentlich vorgeladen. 1 Unterzeichneten loco jeden Augenblick be⸗ 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem |fichtigt werden. 
HOͤxypotbekenbuche nicht erſichtlichen Nealforde- | Uzarzewo bei Schwerſenz. 
25 aus den e Befriedigung ſuchen, Hs. Ostrorwiez, Commendar. 


4 
N 


haben ſich mit —: ³⅛˙ .. ͤð ß steif 
zu melden. ee die Dominialbrauerei zu Borek 
Wongrowiec, den 20, Oktober 1866. iſt zu verpachten. 
En 2 


aus Schrimm, Schöning, Hein und Lehrer Waſzynski aus Miloslaw, 
Förſter Ceglacki aus Eichquaſt. a 
HOTEL DU NORD. Die [Gutsbeſitzer e ah nebſt Familie aus Modli⸗ 


slowski aus Dopiewice. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. 0 
Oczkowie, v. Walkowski aus Polen, v. Wolniewiez nebſt Frau aus 
Dembicz, v. Grudzielski nebſt Frau aus Soleſzno, v. Moſzezenski aus 
Jeziorek, v. Jarzembowski aus Brudzewo, 5 N 
Dabrowko, v. Groſzkowski aus Zabrze, v. Szerwinski aus Polen, v. 
Dobiſzewski aus Chmielin, Fabrikant Moll aus Sommerfeld, die Kauf- 
leute Goldenring aus Warſchau und Arndt aus Bromberg. 
TILSNERS HOTEL GARNI. Gut . I 
Kaufleute Hepner aus Schrimm, Kramer aus Mannheim, Türk aus 
Wreſchen, Egger aus Berlin, Wagner aus Stettin und Friedich aus Leipzig. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. on au 3 
aus Petersburg, Kahl aus Naumburg, Michaelis, Schneider und Laza⸗ 
rus aus Berlin, Tuch aus Magdeburg, Saſſe aus Neuſtadt E. W., 
Abrahamſohn und Falk aus Schneidemühl, Matthias aus Burg, Brück⸗ 
mann aus Bromberg, Rodowe aus Georgenhütte, Schulz aus Gen⸗ 
thin, die Rittergutsbeſitzer Klemke aus Podolien, Herrmann aus Sokol⸗ 
nik, v. Moſzezenski aus Jeziorka, Stabsarzt Dr. Ploß aus Glogau. 
HOTEL DE BERLIN. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Die Lieferung von 740 geſchalten kiefernen] Dienſtgelaſſe des königl. Steueramts zu Sten 


der nebſt pod Nr. 8. A., oszacowana na 13,212 Tal. We- 


— [mit unserm bewährten Herrn Agenten wird 
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Chrzanowski nebſt Frau aus Chwalkowo und Szule aus Cza⸗ 


x del aus Brody, v. Stoß aus Sarbia, Buſſe nebſt Frau aus Mokrz, 
Probſt Nowakowski aus Smielewo, die Bürger Waligorsti 


Heickerodt aus Zabikowo, Krajewski, ee Radojewstt und Bür- 
ger Morzycki aus Kaliſch, Kaufmann Raddatz aus Stettin, Akademiker 
v. Rekowski aus Proskau, Oberförſter Bothe nebſt Sohn aus Friedrich- 
Wilhelms-⸗Hayn, Aſſek.⸗Inſpektor Hoye aus Berlin, Oberamtmann 
Metzke aus Rzekatowice, Gymnaſiaſt Günther aus Züllichau. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Skarbek aus Bialz, Potulicki aus Wielki 
Jeziory, Potulicki aus Potulice, Lgezkowski aus Gorzewo und Chel⸗ 
kowski aus Starogrod. 

HOTEL DE PARIS. ee Rychlowski aus Szezytniki, Agronom Woy⸗ 
ciechowski aus Unija, Baumeiſter Rakowski nebſt Frau und Bevoll⸗ 
mächtigter Wegner aus Miloslaw, Gutsbeſitzerin Frau Gaſiorowska 
nebſt Familie aus 3berki, Kaſſirer Szule aus Winnagora, Gutspächter 
Pleeinski aus Brueczkowo. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG, Die Kaufleute Schmidt aus 
Köln, v. Dzierzanowski aus Berlin, Bick aus Koſten, Sablonski und 
Bureaudiätar Laufe aus Grätz, Gutsbeſitzer v. Lindheim nebſt Frau 
aus Bolitica. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Gebr. Steinberg 
aus Czarnikau, Cohn, Kuttner und Türk aus Wreſchen, Kunz aus 
Kions, Witkowski jun. aus Czernieſewo, Simon aus Neuſtadt a. T W., 
Lewin aus Dolzig, Frau Groß und Fräul. Flatau aus Santomysl, 
Brennerei⸗Verwalter Aſch aus Targowa gorka. 

EICHBORN’S HOTEL. Zimmermeiſter Fendler aus Politzig, Kaufmann Glaß 
und Inſpektor Richardt aus Grätz. 


Jadunski aus Czelusein, v. Poninski aus Komornik, v. Ma- 


Die Rittergutsbeſitzer v. Naſierowski aus 


rau v. Lakomicka aus 


Gutsbeſitzer Koraczewski aus Malinie, die 


Die Kaufleute Peterſon aus Stettin, Wenzel 


Die Gutsbeſitzer v. Malczewski aus Kruchowo, v. We, 


Das in der Kreisſtadt Schrimm am Holz.] Kanarienvögel (Hähnchen und Weibchen), 
markte belegene Grundſtück Nr. 89. mit gutenſſowie auch Vogel bauer find zu verkaufen 
Gebäuden, von denen namentlich das zweiſtöckige] Büttelftr. I., drei Treppen. 

Hintergebäude ganz neu und maſſiv erbaut it, — — —— 
mit gut eingerichteter Bäckerei und bequemem 
Hofraume, iſt aus freier Hand fofort zu verkau⸗ 
fen. Kaufpreis 6000 Thlr., wovon 2000 Thlr. 
ſtehen bleiben können. Offerten nimmt entgegen 
der Eigenthümer Bäckermeiſter 

Wilhelm Phünzer, 


Verkauf von Korbweiden. 


Am 27. März e. Nachmittag 2 Uhr ſollen 
im Schutzbezirk Krajkowo der Königl. Ober⸗ 
förſterei Moſchin die an der Warthe vorhande⸗ 
nen einjährigen Weiden ⸗Stockausſchläge 
zur Gewinnung von Korbweiden öffentlich im 
Wege des Meiſtgebots verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß der Degemeifter Mäder ange⸗ - 
wieſen ift, die zum Ausgebot kommenden Par⸗ 
zellen vor dem Termine vorzuzeigen. 

Die Pacht⸗ reſp. Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 3 
Ludwigsberg bei Moſchin, den 2. März 1867. 

Der Königliche Oberförſter. 


Spieler. 


Möbel: ꝛc. Auktion. 


Dienſtag den 5. März, Vormittags von 
9 Uhr ab, werde ich Mühlenſtraßße Nr. 21 
(im Haufe des Herrn Biſchoff im Hofe) herr⸗ 
ſchaftliches Mobiliar, als: 

Tiſche, Stühle, Kleider-, Wäſch und 

Bücherſpinde, Bettſtellen, Waſch⸗ 

toiletten, Spiegel, Bilder, Sopha's, 

Fauteuils, jo wie Glas-, Porzellan: 

und Küchengeräthe 8 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. Miychlewski, 
Kgl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bock⸗Auktion. 


Die Auktion von circa 20 Original- Ram ; 
bouillet- und 14 Blut Nambonuillet 
Zeitböcken, geb. im Mrz 1865 aus der herzogl. 


Schäferei zu Primkenau findet am 16. 


N CHEFS-DOEUVRE DE TOILETTE! 
Dr. BORCHARDT'’ 


Kräuter-Seife 
1 


in Original-Päckchen à 6 

Sgr., zur Verschönerung \ 

des Teints und erprobt = 

gegen alle Hautunreinheiten, sowie mit 

besonderem Nutzen geeignet zu Bä- 
dern jeder Art. 


Dr. Suin de Boutemard’s 


ZAHN-PASTA 


in ½ u. ½ Päckchen à 12 
und 6 Sgr., 

das billigste, bequemste 

und zuverlässigste Erhal- 

tungs- u. Reinigungsmittel 

der Zähne und des Zahn- 
fleisches, 


[Schon 1300 vorbereitet, ſeit 22 Jahren. Pen⸗ 
ſion gut. Neue täglich aufgenommen. 
Dr. Millisch, 
Berlin, Kommandantenſtr. 7. 


Mr. Geisvillier, professeur de lan- 
gue frangaise, donne des lecons de conver- 
sation et de littérature. S’adresser a son 
domicile Wronkerstr. Nr. 10. au premier de 
{1 heures a une heure. 


Im Daſzewicer Walde bei 
Kurnik wird trockenes Eichen: 
Klobenholz, die Waldklafter mit 
4 Thlr. 3 Sgr. durch den Förſter 
Matysiak verkauft. 


Hopetoun⸗Wicken, 


weißblühende, von ſchöner Qualität, offerirt zur 


Prof. Dr. I. INDES 


Vegetab. Stangen-Pomade, 


A Originalstück 7½ Sgr., 
erhöht den Glanz und 2 ticität 
der Haare und eignet sich gleichzeitt 


zum Festhalten der Scheitel. 


März d. J. Mittags 1 Uhr auf dem Vor⸗ Saat den Scheffel zu 75 Sgr. exkl. Emballage, ra 
werk ,ouisenhof bei Primkenau ſtatt.]franko Bahnhof Rawicz das Dominium Apotheker Sperati's 
Näheres durch ſpäter zur Veröffentlichung gelan⸗ U U 


Sobialkowo bei Görchen. 


1000 Scheffel G. Gerſte ſind 
Lagiewnik bei 


gende Programme. 

Die Schafherde kann jederzeit, mit Ausnahme 
des Sonntags beſehen werden und hat man ſich 
in dieſer See an den Unterzeichneten zum Verkauf. 
oder an den Inſpektor Lise auf dem Vor⸗ Kl. f 
werk Louiſenhof zu wenden. Primkenau liegt ecko. een: 
1½ Meile von dem Bahnhofe Woltersdorf Pal bien Thonneur de renouveller mes 

offres de services, à Messieurs les amateurs, 


der Niederſchleſiſchen Been ö 
rimkenau, den 14. Januar 1867, pour les plantations qu'ils auraient à effec- 


Ital. Honig-Seife 


in Origin.-Päckchen a 5 und 
2½ Sgr., 
als ein mildes, wirksames täg- 
ches Waschmittel selbst für die zar- 
teste Haut von Damen und Kindern 
angelegentlichst empfohlen, 


Die Herzl. Schleswig-Holſtein-Au⸗ tuer. Je peux offrir un beau choix dans les Dr. Hart 8 & 
guſtenburgiſche Generale Direktion Ae de 1 Chi n * 
) „ Arbres et arbrisseaux fruitiers, haute: tige, inarinden-Oel, n 


Gisdtzloe. pyramides, espalier, cordons etc. 

Arbres et arbrisseaux, en touffe et en 
haute-tige, pour les jardins paysagistes. 

Plants, d’asperges, de fraisiers, rhubarbes, 
artichauts etc. 

Les occasions avantageuses pour faire ren- 
dre les marchandises à Posen, au chemin de 
fer, me permettent, d’apporter une grande 
céléritè dans les expeditions. 

Le Catalogue sera envoyè franco aux per- 
sonnes qui en feront la demande par lettre 
affranchic. 


aus einer Abkochung der |HARTUNC'SE 
besten Chinariude mit bal- 
samischen Oelen, zur Con- 
servirung u, Verschönerung 
der Haare (à 10 Sgr.). 


Dr. Hartung’s 


Kräuter- 
Pomade, 


aus anregenden nahr- 
haften Säften und 
— Pflanzen - Ingredien- 
zien zur Wieder-Erweckung und Bele- 
bung des Haarwuchses (d 10 Sgr.), 


125 Denar, 
Jardinier-p£pinieriste chez Monsieur le 
Comte Wesierskö n Zakrzewo per 

ER. 
200 
Scheffel gute blaue Saat:Lupi- 
nen ſind zu verkaufen in Chwal- 

2 ’ * 
köwko bei Wierzyce. 

5 ER, RR" = = 
Rieſen-Runkelrüben⸗Samen 
n gelber und auch weißer Gattung, den Scheffel 


zu 7½ Thlr., die Metze zu 15 Sgr., verkauft 
C. luej, d, Vorwerksbeſitzer in Klecko. 


Unter Garantie d. Eeht- 
heit für Posen zu den Fabrikprei- 


sen vorräthig J. Menzel, 


Wilhelmsstrasse, neben d. Postgebäude, 
sowie für Birnbaum: J. M. Strich, 
Bromberg: C. F. Beleites, Che- 
dziesen: C. Breite, Fraustadt: 
Aug. Cleemann, Gnesen: J. B. Lange, 
Grätz: R. Mützel, Inowraelaw; 
II. Senator, Kempen: Gottsch. 
Fränkel, Kosten: W. Feldmann 
Krotosechin:A.E, Stock, Lissa:s 
J. L. Hausen, Lobsens: I. P. El 
kisch, Margonin: Apoth. A. Kratz 
Nukel: J. X Kallmann, Ostrowo: 
LöbelCohn, Plesehen: Th. Musie- 
lewicz Rawiez;R.F. Frank, Ro- 
gasen: Jonas Alexander, Sames- 
Benin: G. E. Stenzel, Samter: 
81 rüger, Sehmiegel: Wolf 
‚on, Sehrimsm: Emil Siewerth, 
Schroda; Fischel Baum, Schu- 
bin: C. L. Albrecht, Trzemeszne: 
G.Olawski, Wittkome R. A. Lan- 
glewicz, Wallstein: C. Isakiewiez 
Jachtig., Wongrowieet J. E. 
Ziemer, Wreschen: Const. Win- 
zewski nud für Wronke bei L. 


. [4 
Ein Rittergut 
von circa 400 M. ſehr ſchönem Boden (Weizen⸗ 
und Gerſtland) 4 Ml. v. Poſen, 1 Ml. von der 
Kreisſtadt entfernt, guten Gebäuden und In⸗ 
ventarium, mit feſten Hypotheken, iſt eingetrete⸗ 
ner Verhältniſſe wegen ſofort ſehr preiswürdig, 
bei 10,000 Thlr. Anz., zu verkaufen. 
Reellen Salbſttauſern das Nähere unter 27, 
4. 25. poste restante franko Schroda. 
Ein mafjiveg Wohnhaus und Stal⸗ 
F lung unter Nr. 2, belegen, vor 6 Jah⸗ 
ren er icht an der Klecko-Pude⸗ 
Hin en erbaut, dicht N 
ee wizer Chauſſee, nebſt dahinter belege. 
nem Garten und Zmaliger Schnittwieſe, wie 
auch 3 Morgen Garten, iſt aus freier Hand in 
Kiſzkowo zu verkaufen; bemerkend, daß in dem: 
ſelben ſeit 6 Jahren ein Kaufmannsgeſchäft mit 
einer Reſtauration verbunden, exiſtirt. 
Reflektirende Bewerber wollen ſich franko an 
den Herrn Lehrer Tross in Schoffen wen⸗ 
den, welcher nähere Auskunft ertheilen wird. 
Heilung von Syphilis und Hautkrankheiten. 
Dr. Holzmann, 
3 gr. Gerberſtr. 33. 
Marshall Sons & Co. Für Schlesien und Posen. 
Wir annonciren die Uebergabe unserer Agentur für Schlesien und Posen an 
Herrn H. Humbert, Presſau. 
Bemüht, den besonderen Erfordernissen des schlesischen Marktes vollkommen zu 
genügen, versichern wir wiederholt, dass unsere Fabrikate an Güte der Bauart, Ein- 
fachheit und Leistungsfähigkeit unübertroffen dastehen. Der Einblick in unsere Er- 
folge und das langbewährte Vertrauen für unsere Produkte, sowie das Arrangement 
den Herren Gutsbesitzern Bürgschaft sein 


für die Tüchtigkeit unserer Bemühungen. 


C. C. Bureau für Marshall Sons & Co, (C. Pieper) 
Dresden. 


Bezugnehmend auf obige Annonce mache ich hiermit die ergebene Mittheilung, 
dass ich hinfort nur die obenstehende Eirma in nachgenannten Artikeln vertreten 
werde: Lakomebilen aller Art und Grössen, vertikale Lokomobilen, 
Dampfäreschmaschinen, stationüre Dampfmaschinen, 
Mahl und Mörtel-Mühlen, Kreissügen, Dampfkrahne ete, 


Hochachtungsvoll 
Breslau, H. Humbert. 


Ausstellung Breslau: 2, 3. und 4, Mai 1867. 


Für Floßmeiſter. 


— — ͤ— 6 6᷑-. TU — ——— — ͤ | — 


7 7 N 
j Eine Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 
d Deere 4 Verkauf einer Orgel. Küche nebſt Zubehr, Nr im ſchoͤnſten Stadt- 
a J. Ein kleines in gutem Zuſtande befindliches theile, iſt ſofort oder vom J. April e. ab für die 
dem ih ir Orgelwerkchen mit Pedal (auch für eine kleinere Seit bis zum! Oktober 1867, für 75 Thaler zu 
dem aten Kirche ſich eignend) iſt billig zu verkaufen. Nä⸗[vermiethen, Nähere Auskunft ertheilt 7. J. 
er heres durch Organiſt Fischer in Groß. Weuttewötz, Breitefte. 15. 2 Tr. 


einen Engagement. 


Tender Netzbrucher Kühe 
s Hötel zum Verkauf. 
. ia leren te., Viehhändler. 

dere Pin und Möbel⸗ 
offe, Plüſch⸗Teppiche, 
bunte und weiße Gardinen 
in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen Neueſtraße 4. bei 


S. H. Korach, 


Leinen- und Modewaaren-Handlung. 


Tegcuſchiine 


in Seide, Alpaca und Baümwolle empfiehlt 


August Klug, 
Breslauerſtr. 3. 
Markt 90. 

Das Haupt ⸗Tapetenlager 
Markt 90. von Nathan Charig 
empfiehlt die reichhaltigſte Auswahl im neueſten 
Geſchmack zu den billigſten Preiſen. 
Proben nach auswärts franko. 

Nouleaux, eee, und Ver⸗ 
zierungen, jo wie Porzellau⸗, Glas, Neu 
filber-, Stahl⸗ und lakirte Waaren hält 
ſtets reichhaltiges Lager 


. Nathan Charig. "so. 
Roll⸗Jalouſieen 


(Fenſter⸗Verſchlußläden) aus Eiſen oder Guß⸗ 

ſtahlblech, ganz geräuſchlos, nebft neueſter Kon⸗ 

fruttion. Neue Metelll⸗Marqui⸗ | 
Verpackung ſtehen auf Verlangen zu Dienſte. 


m 
jen « salonfteen ohne Bänder, zum] Briefe franko erbeten. — Friedr. Engel, 
Aufrollen, Offenklappen und Ausſtellen alsſin Berlin, Koppenſtraße 59. (60. 
Marquiſe eingerichtet, hlt beſtens Friſche Kieler Sprotten, fowie Eitr. u. hochr 


elm 7 Imannsusfeinuen empfiebtt bin. Kleticho f. 
in Remſcheid. Gute Arake und Rums, 


in ir ’ ——| #15, 17½, 20 und 30 Sgr. pro Quart, 
Be Gichtwatte lindert ſofort Echt chineſiſche Thees, . 
Gicht. Echt import. Cigarren, türk. 
Cigaretten und Tabake 


Rheumatismen 
J. Mondre, 


aller Art, als Gefichts-, Bruſt. Hals. und Zahn⸗ 
een, Kopf Hand- und Kniegicht, Glieder: 

Peoſen, Walliſchei 39., neben d. Poſtexped. 
! Billige Käſe⸗Offerte!! 


reißen, Rücken⸗ und Lendenweh u. ſ. w. 
Echten Limburger Sahnenkäſe, a Stück 9 Sgr., 


In Paketen zu 8 & 5 Sgr. zu haben bei Frau 
Amalie Wutltke, Waſſerſtraße 8/9. 
Delikaten Schweizer Käſe, pr. Pfd. 7 Sgr., 
offerirt die 


Käſe⸗ und Vorkoſt Handlung von 
Oh. Scheuermann, 
St. Adalbert 32. 
Bürtelftr. 7. find Wohnungen zu verm. 


TT 
Mehrere gut gearbeitete neue Sophas 
ſtehen zum Verkauf beim Tapezierer 
S. Mucha, 
35 Wronkerſtraße Nr. 24. 


Täglich friſches Leinöl 
bei Adolph Asch, 
Schloßſtr. 5. 


Der bisher von A. Frenzel innegehabte La⸗ 
den am Wilhelmsplatz Nr. 6., nebſt angren- 
zender Wohnung iſt zu vermiethen. 

Näheres kl. Gerberſtraße Nr. 8. bei Wugo 
Gerstet. 

Ein geräumiger Laden nebſt Wohnung iſt zu 
vermiethen Walliſchei a Bam e 

Wohnungen von 4 Stuben, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Mädchenſtube , a Waere uud 
ein Pferdeſtall zu 4 Pferden, ſowie eine kleine 
Wohnung von 3 Stuben, Küche nebſt Zubehör 
find Sandſtraße Nr. 8. zu vermiethen. 

Die evangel. Schulſtelle zu Kirchen Dom- 
browka, Kreis Obornik, mit einem Einkom- 
men von ca. 120 Thlrn, verbunden, ſoll zum 
1. Mai d. J. neu beſetzt werden. Darauf re⸗ 
flektirende, beider Landesſprachen mächtige Be- 
werber wollen baldigſt ihre Zeugniſſe ſenden an 

Paſtor Sh’ in Revier bei Schotten. 


Agenten gesucht. 


Eine alte und sehr bedeutende Wein- 
grosshamdlung in Bordeaux 
sucht gegen gute Provision feine und thä- 
tige Agenten für den Verkauf von Bordeaux- 
wein, Cognac ete., an Private, Hotels, Kauf- 
leute in den grösseren Städten Preussens u. 
Norddeutschlands. Franco-Oflerten unter 
Angabe von Referenzen nehmen die Herren 
KHaasenslein g Vogler, Gertrau- 
denstrasse 7. in Berlin, sub Alfred de M. 207. 
entgegen. x 

Ein unverheiratheter Inſpektor, der pol. 
niſch ſpricht und die beſten Zeugnis beſitzt, ſucht 
zu Johann Stellung. Auskunft ertheilt 

von ee zu Lagiewnik bei Klecko. 


Ein Hauslehrer, katholiſcher Religion, wünſcht 
bald 1 von 1 — ab eine eee 
anzunehmen. Adreſſe: N 2. I 
me er poste restante 

Ein Beamter, im juriſtiſchen Fache ausgebil⸗ 

det, mit der Korreſpondenz und Expedition voll⸗ 
ſtandig vertraut und im Beſitze guter Zeugniſſe, 
wird zum J. April c. für eine größere Gutsver⸗ 7 
waltung mit einem Einkommen von 300 Thlr., 
inkl. einiger Natural⸗Emolumente, gewünſcht. 
Qualificirte Bewerber wollen ihre Geſuche un- 
ter abſchriftlicher Beilage ihrer Zeugniſſe bis 
zum 10. März c. sub 72. . D. der Expe⸗ _ 
dition dieſer Zeitung franko einſenden. 
Ein gewandter, der polniſchen Sprache mach ⸗ 
tiger Bureaugehilfe findet zum J. April e. 
oder ſpäter eine Stelle bei dem Diſtriktkommis⸗ 
ſarius BPersser in Gollancz unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen. 

Ein verheirgtheter Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
welcher bereits ſeit 18 Jahren auf größeren Gü⸗ 
tern fungirt hat, ſucht vom 1. Juli im In⸗ oder 
Auslande eine anderweitige Stelle. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 

1 — 


und po 


Wongrowiec. 


Seit vollen acht ae litt ich an bef- 
tigem Bruſtkatarrh, Huſten und Verſchlei⸗ 
mung, wodurch ich ſchlafloſe Nächte zu- 
bringen mußte. 5 

Auf Anrathen eines Freundes kaufte ich 
nur ½ Flaſche des G. A. W. Mayer. 
ſchen Bruſtſyrups aus der Niederlage 
von J. Rolcke hier und wurde dadurch wi⸗ 
der Erwarten raſch befreit. 

Dieſen Syrup ähnlich Leidenden zur 
Beachtung empfehlend, bin ich Herrn G. 
A. W. Mayer zu Dank verbunden. 

Waldenburg in Schlefien, den 5. De⸗ 
zember 1865. 

Förſter, Kürſchnermeiſter. 


Alleinige Niederlage für Poſen bei 
S. Spiro, Markt 87. 
eee eee ee m 
Gognac, Arac & Wein. 

Ein Chemiker erbietet ſich, gegen ein mäßiges 
Honorar die Bereitung von Cognac, Arak un 
Wein zu lehren. Der de der 
Waare, welche dem echten gleich, ftellt ſich von 


Cognac und Arak 4/ Thlr., Wein 2¾ Thlr' 
pet Anker. Proben à Flaſche 10 Sgr. inkl. 


abzugeben. 


Alte gute gerade gemachte und neue Floßnagel 
in allen Dimenfionen offerirt billigſt 

F. Deutschlünder in Wronke. 
Ein gut erhaltenes Pianino wird 
zu kaufen geſucht. Wo? ſagt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 
Eine Klarinette nebſt verſchiedenen Roten Duke > 7 . 
iſt billig zu verkaufen Zagorze Nr. 13. im Hin-| Mühlenſtraße Nr. 6., im 3. Stock Diet 
terhauſe. Iz3immer, Kuͤche, und Zubehör zu vermiethen, 
15 Scheffel feine Birkenaſche find zu ver⸗ 2 
kaufen. Näheres in der Exped. dieſer Ztg. 


Für mein Colonial-Waaren -, Cigarrenz, 
Wein- und Eiſen⸗Geſchaft ſuche ich einen 


Lehrling 2 
moſaiſcher Conf. zum ſofortigen Antritt. 
Inowraclaw. T. Binergeit. 


Ein Lehrling kann von Oſtern ab bei mir 
eintreten. Tee Baumanı, 
Gold- und Silberarbeiter. 


Spiritus pr. 100 Quart 4 80% Tralles, 
am 2. März 1867... 15m 225 69 bis 15 M 26 8 3 M 
15 2 6 158 8 8 


Die Markt. Kommiſſion zur Beſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Pörſe zu Poſen 


am 4. März 1867. 

Fonds, Poſener 4% neue Pfandbriefe 893 bz, do. Rentenbriefe 90% 
Gd. do. 5%, cs „Obligationen en do. 5% Dbra-Meliorations-Obli- 
pen 981 Br., do, 47 / Kreis- Obligationen 89 Br., polniſche Banknoten 
Si Geld. 

Noggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. März 512, März April 513— 

nabe I al 50%, Mal. Juni 50 Jun ri © 
t, Seübjahr At „April, Mai 50% 0 lle Juni 50,3, Juni: Juli 505. 


Pörſen⸗Telegramme. 


— . — 


Bis zum Schluß der Zeitung 19755 Berliner Börſen⸗Telegramm nicht — 
eingetroffen. 


A = 90% T N Mar 5 u. 
Spiritus p. 100 Quart = 800 Tralles] (mit Faß) pr. Marz 154, 
April 155/ , Mai 167, Juni 168, Juli 1635, Aga be 


Produßlen= Börfe. 


Stettin, den 4. März 1867. (Mareuse & Maas.) 


Not. v 2. 
Weizen, feit. Nüböl, geſchäftslos. 


Babe 84 834 | April-Mai. ....- 11 10 Ra Br 
el Ben En 84 831 Septbr.-Ditbr. . . - 110 113 Berlin, 2. März. Wind: 17 8 Barometer: 2810 7. Thermometer: 
Juni⸗ Juli 184 Spirisne, matt. ö N Früh 5 —. Witterung: Froſt und t MB: N 
Nonnen, behauptet. | Frühjahr 16% 16% Fur die Stimmung ſämmtlicher Artikel iſt heute eine entſchiedene Anre⸗ 
ER 5 Bun 3 1675 163 gung erwachſen. Höhere Forderungen für Ro gen fanden gleich anfänglich 
| 


übi i 52 Ma 
Frühjahr 521 52 
Dal don ne 53 
alen 


einen Widerſtand, aber es gab hinreichend Verkäufer; die Beſſerung der 
Preiſe hat daher, namentlich zum Schluß des Marktes, bei knapper geworde⸗ 
nen Anerbietungen abermalige merkliche Fortſchritte gemacht. Waare, unzu⸗ 
länglich offerirt, wurde beſſer 8 aber wenig umgeſetzt. 

Weizen loko feſter und höher gehalten. Termine beſſer bezahlt. Höhere 


u 1 0 4 Pariſer Mr haben 15 A K t 
. . . afer loko eher beſſer verkäuflich Termine feſt. N 
0 der Scheel zu q Megen 3 | 2 313, 9. Rabel wurde bei Ne zurückhaltenden Offerten wenig, aber eher zu höhe⸗ 
Wiel Weben, der e eſſel e 235 [227 6 ren Preiſen umgeſetzt. 9 
. Ki 8 d F Spiritus genoß nur gering! Beachtung, aber es gab heute fo felten 
Roggen, [ ie 21 00-48 6 3 | einen Verkäufer, daß jelbige entfchteden u Vortheil waren. 
— 6 eichtere Sorte 2 | 2 6 21 3 9 Weizen loko pr. 2100 Pfd. 1086, Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
ere — - [ —— | Mpril- Mai 77 Rt. bz. u. Br., Mal- Juni 774 a 78 05. u. Br., Juni Juli 785 
Kleine Gerſte — = N, Maga 77a e b r 
aber e Roggen loto pr. 2000 Pfd. 351 bat Bit. bz, feiner 57 a Rt. bi, 
albrenbſen br re auf Abladüng per Eiſenbahn 5“ Rt. bz. per dieſen Monat 544 Rt. bz, Früh⸗ 
Himel Sort In be lag ati, 58 ud ae de . Sul 533 a 541 bs, Juli. 
i £ ö N NE uft 523 4 53 a 52% bz., Auguſt allein 39 bz. 
Sommerrübfen A a he I Gerſte loo pr. 1750 Pd. 4,5 pn nach Qualität, fehle. 51 Rt. b.. 
. a a Hafer loko pr. 1200 Pfd. 2629 Rt. nach Qualität, ſchleſ 28, Jacht. 
Sommerraps | 287 85 10 N 
1 S Jul os 8 Frübhſahr 271 Rt. ö., Mat- Juni 28} Br, 2 Gd, Juni. 
Kartoffenn e Erb t, den a 59 5 
Nutzer n eder e. ä waar ban en s Rt. nach Qualität, 
other Klee, der Centner zu 100 Pfi I a Rüböl loko pr. 100 ohne Faß 112 Rt. b jeſen Monat 114 
3 Bin, die ae ö R 1 1 Hi} 90 April Mal 8 16 4 f bir im Nas 
it 10 > = ., nt Salt 118 e bz, Septbr.⸗Oktbr. [15 bz. 
dito ds Tre BE EX = Leind!l loko 13: 9 
dito dito = 3 Spiritus 


% loko 7 5 Jaß 16 — 1% Rt. bz. per dieſen Mo⸗ 
o. 


tl a r. 
Die Markt-Kommifflon. nat 165 Br., 1 G5, März» April do., April-Mai 168 a 3 bz. u. Br. J Gd. 


3 


Einen Lehrling ſucht R. Walter, 
Schneidermeiſter, Wilhelmsſtr. 24. 
Ein geübter zuverläſſiger Gehülfe findet Kindern. Zn halben Preiſen 
vom 1. April d. 3. ab bei dem Diſtrikts - Kom⸗ chen. Phantaſtiſches Zaehne en in 3 Al⸗ 
miſſarius Offenorn in Wronke ein gutes 


Ein junger Mann (Materialift), der deutſchen 
N niſchen Sprache mächtig, ſucht unter jo- 
liden Bedingungen vom J. April e. Engagement. 
Gefällige Offerten bitte sub W. W. poste rest 


die Juſpektorſteule in Latalice 
bei Pudewitz iſt bereits vergeben. 

Ein Mann in geſetzten Jahren ſucht bald ein 
Unterkommen im Schreibfach. Zu erfahren 
in der Expedition. 


Heirathsgeſuch. 
2 Ein junger gebildeter Landwirth aus guter 
Familie, der eine Frau anſtändig ernähren kann, 
ſucht eine Lebensgefährtin. 
dige Damen, auch Wittwen, mögen vertrauens- 
voll ihre Adreſſen, wo möglich mit Beifügung 
ihrer Photographie, sub A. A. poste restante 
Wierzyce abgeben. 
erwünſcht. Diskretion ſelbſtverſtändlich, 
1 Verloren! 

Ein Iltiskragen mit ſchwarzer Seide gefüt- 
tert, iſt am 2. März von der Judenſtraße über 
Dominikanerſtraße nach Große Gerberſtraße 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, denſelben gegen angemeſſene Belohnung 
Gr. Gerberſtr. 33. bei Herrn Philipp Grätz 


Auf dem Wege von der Judenſtraße nach dem 
alten Markte iſt am 2. d. M., Abends ein Nerz 
kragen mit braunem Futter verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben bei 
Leopold Goldenring, Markt 45., 
gegen angemeſſene Belohnung abzugeben. 


in sämmtliche exi- 
Sera e stirende Zeitungen 
Preisen prompt besorgt. 


Aufträgen Rabatt. 
Eugen Fort in Leipzig. 


Familien: Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ottilie Lachmann, 
Hellmuth Eberſtein. 
Kobylin, den J. März 1867. 


Geſtern, Sonntag den 3. d. Mts. ſtarb 
unſer geliebter Vater, der Konditoreibe⸗ 
figer Jakob Zeely, an einem Schlag⸗ 
fluffe im 76. Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet Mittwoch den 5. 
Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


oha 
Poſen, den 4. März 


Auswärtige Familien Nachrichten. 
Verlobungen. Fräul. Anna Schlundt mit 
dem Apotheker H. Kaul in Guben, Fräul. Ida 


v. Gersdorff in Grochwitz. 


Stadt- Theater. 
Montag. . 
oruros⸗ 


ten und 4 Bildern v S A Görner. 

Dienſtag. Große Faſtnachtsvorſtellung 
zu halben Preiſen!! Hinko. Drama in 
5 Akten und einem Vorſpfel, genannt: Der 
jüngere Sohn, von Charlotte Birch Pfeiffer. 

In Vorbereitung: Nigoletto. Große Oper 
in 3 Akten von Verdi. 


Volksgarten-Saal. 
Dienftag den 12. März 1867. 
ne per | 

* — [4 
Sinfonie⸗Konzert 
von den Kapellen des 37. und 50. Infant. Regt. 
für einen Unteroffizier, welchem bei Königgrätz 

beide Augen ausgeſchoſſen wurden. 
Das Programm in der nächſten Nummer der 
Zeitung. 


Volksgarten-Saal. 


Heute, Montag den 4. März 
Großes 


Doppel-Congert 
von dem Muſikchor des 50. Regiments und der 
amerikanifden Sänger und 
Tänzergeſellſchaſt 


Ghristys Minstrels. 


Anfang 7 Uhr. Entree: Einzelne Billets 5 Sgr. 
Fünf Billets 15 Sgr. 


Junge, liebenswür 


Etwas Vermögen wäre 


Morgen, Dienſtag den 5. März 
Großer 0 


Faſtuachts⸗Ba 


(masque et pare). 
Billets A 25 Sgr. find vorher bei mir zu haben. 
Kaſſenpreis 1 Thlr. Anfang S uhr. 
Emil Tauber. 


’ 
—Asch's Cafe, 
Marft 10. * 
Heute und die folgenden Abende Konzert und 
eſangsvorträge von der Familie Poſchel 
aus Böhmen. 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 
7. kleine Gerberſtraße 7. 


Heute und die folgenden Tage Geſangvorträge 
von der Sängergeſellſchaft des Hrn. Woh ſhrück. 


Urbanowo. 


Dienftag den 5. März zur Beendigung der Ei 
Fastnacht großes Tanzvergnügen; zum a: 
Abend friſche Pfannkuchen und Kaffee, 5 
wozu ergebenſt einladet J. Wezyk. =. 

Anfang 4 Uhr. * 


werden zu Original- 
Bei grösseren 
Annoncenbureau von 


ä Gires, 
Florian eefy. 9 
Jeg, er Schützenhaus. 2 
1867. Morgen zur Faſtnacht großer Masken⸗ 1 

ball mit und ohne Maske. Entree 7½ Sgr., a 

Damen frei. Hierzu ladet freundlich ein a 


— . Matzet. = 
Morgen den 5. März: N i 


m n AD > i 12 1 
Krüger in Straußberg mit dem Mühlenmeiſter FHastnachts-Ball. f 
Emil Beutel in Dalldorf, Frl. Marie Fähndrich mit und ohne Maske, 8 
in Villingen mit dem Civilingenieur und Lieut. bei Fife in Jerzyee. 

Walter Pfeffer in Dombrowa bei Kattowitz, Frl. Tarızy ET Gerne aeg = 
Gabriele Freiin v. Palombini mit dem Lieute⸗ J erzycer Wassermühle. vs 
nant a la suite im Gardehuſ.⸗Regt. Grafen E.] Heute und morgen Abend Tanzkränzchen, wo⸗ > 


zu ergebenft einladet Volckmer. 


- 
Mai⸗Juni 1644 bz. u. Gd., 17 Br., Yunt- Juli 174 bz, Br. u. Gd. Juli⸗ 2 : 


Auguft 174 bz., Br. u. Gd. Aug.» Septbr. 175 a 4 bz. u. Gd. 3 Br., Septbr.- 
Oktbr. do., Septbr. allein 175 a I bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 51 —5 Rt., Nr. 0. u. 1. 54—45 Rt., Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 444 Rt., Nr. 0. u. 1. 4— 33 Rt. bz. pr. Ctr. umverfteuert. 
Bei kaum behaupteten Preiſen waren Nehmer nur ſchwierig zu finden. 


Mittags — 1% R., Nachts — 5 R. Barometer: 28. 4. Wind: NO,, leicht. 

Weizen etwas höher bezahlt, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 82 
87 Rt., geringer 72—81 Rt., 83,[85pfd. gelber pr. Frühjahr 83, 834, 83 bz. u. 
Gd., Mai⸗Juni 834 bz., Juni⸗Juli 844 Br. 5 


7 
A (8.9. 3.) 3 
Stettin, 2. März. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Klare Luft- ; 


Roggen höher bezahlt, ſchließt rubig, p. 2000 Pfd. loko 53—-564 Rt., gi 

pr. Srühjahr 524, 53, 523 bz. u. Gd. Mai⸗Juni 531 Gd., Juni-Iuli 53 A 

Br. u. Gd. Juli⸗Auguſt 53} Br. u. Gd. 2 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. = 

Be * 8 ‘ER 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Er 8 

8087 5357 460 221 Pe 2, 

Heu 20 Sgr. bis 1 Rt., Stroh 6-7 Rt. . 

Kartoffeln 18—20 Sgr. € 


Nübol feigenb bezahlt, loko 114 Rt. Br., pr. März Il} Br., April⸗ 
Mai 114, 5, J by, 2 Br., Septbr.- Oktbr. 114. Gd. 

Spiritus etwas feſter, loko ohne Faß 164 Rt. bz., mit Faß 163, %, 
b3., pr. Frühjahr 164 bz., Mai⸗Juni 165 Br. u. Gd., Juni⸗Juli 17 Br. 

Angemeldet: Nichts. 

Hering, ſchott. Crown und Fullbrand 113, 5 Rt. tr. bz. 12 Rt. gef. 
Ihlen 8, 4, 8 Rt. tr. bz., 9 Rt. gef. l 

Leinſamen, Rigaer 10% At. bz. 

F 147 154 Rt. 97 

Von Rohzuckern wurden in dieſer Woche ca. 800 Ctr. er 
4000 ECtr. erste Produkte und 1000 Ctr. Sohn an hies e 
tige Raffinerien gehandelt. Ein großer Theil der Fabriten hat. bereits die 
Campagne beendet, und da die Vorrathe ſehr klein find, fo ist das Ang ebot 
von Rohzuckern ſchwächer wie bisher. In Zuckern bleibt das Geſchaft uns der 
Abſatz klein und ſcheint es fait, als weun die Konſumtion dieſes Artikels ih 
ſehr eingeſchränkt hat. Preiſe ſind unverändert. (Oſtſ.-Ztg.) 

Breslau, 2. März. [Amtlicher Pro „Boͤrſenbericht! 
Kleeſaat rothe, wenig verändert, bin 1241 „ fein 
17185, hochf, 1919]. Kleeſaat weiße, feit, ordin. 19.21, mittel 
22 5 7 fein 2527, hochf 28 29 ße, feſt, — e 

Roggen (p. 2000 Pfd.) etwas matter März 53 Br., März Apri 
52 bz. u. Gd., April dl d . 7 Ae, 2 „Juni 514 — 52 bz. u. 
Br., Juni Juli 524 bz u. G 3. u. 
Seren pr. März 71 Br. 
Gerſte pr. März 504 Br. 

N abe pe. Mär 135 BE 

ps pr. März 945 Br. z 

Rübolfeft, eth 11 Bre pt, Mig und Mar) April 11 Br. April Mat 
N bz. u. Br., Mai⸗Juni 114 Br., Septbr.⸗Oktbr 11 8 bz u. Br. 

Spiritus etwas matter, gek. 5000 Quart, loko 161 Gd., 164 Br., 
abgel. Kündigungsideine 16 bz. pr. März und Marz. April 168— bz. 
April-Mai 163 r., Mai⸗Juni 168 Gd. u. Br., Juni⸗Juli 163 5 Jui. 
Auguſt 17½ bz. 


elt. 
ea (Bresl 
Magdeburg, 
Gerſte 4/52 N, Hafer 271-29 Rt. . 
Kartoffelfpiritus. Lokowaare niedriger, Termine 


Mai-Juni 17 Rt., Juni⸗Juli 177 Rt., 


164 Rt. Br. 
Bromberg, 2. März. 
4% Kälte. Mittags 0°. 
Weizen 124—128pfd. 
Bid) 67—72 Thlr., 120 — la lpfd. 
Zollgewicht) 74—78 Thlr. Beinfte 
Roggen 122—125pfd. holl. 
gewicht) 4950 T lr. 
roße Gerſte 
Futtererbſenp. 2 
. 25—30 


Ben p. 10 h 
piritus 164 Thlr. p. 8000 % Tr. 


Wolle. 
Breslau, 28. Februar. Bei ſehr ſtillem Geſchäft ſind 


oll. (81 
oll. (84 Pfd. 14 Lth. bis 
ualität 2 


(80 Pfd. 16 Lth. bis 81 P 


Zink, im Laufe dieſer Woche wurden circa 20 Mille Ctr. zum 
Geheimen zu 6 Rt. 16 Sgr., 6 Rt. 164 Sgr., 1 Marken 6 Rt. 175 Sgr. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


2. März. Weizen 78-79 Rt., Roggen 58-59 Rt, 


25 über Noti 

4143 Thlr., feinfte Qualität 1—.2 Thlr. über Notiz. 

& —50 Thlr. Kocherbſen bis 52 Thlr. 
gr. 

(Bromb. Ztg.) 


Monats eirca 3500 Etr. Wolle aller Haben in verkauft worden. 


ei im 
Hdls. Bl.) 


fill. Loko ohne 


Faß 179 Rt. bz., pr. März und März⸗April 175 Rt., April⸗Mai 174 Rt. 
A. J bp ; Rt, Hull August 173 Rt., Aüguſz 
Sener 184 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 
Uart. - 
Rübenſpiritus flau. Loko und laufender Monat 163 Rt., pr. April 
(Magdb. tg.) 
Wind: Weſt. Witterung: Klar. Morgens 


ic ch bis 83 Pfr. 


24 ELth. Zollge⸗ 
85 Pfd. 13 Lth. 


ng 25 &th. Zoll⸗ 
markt. 
belebt. 


1000 Centner Fe 


im Laufe dieſes 
Die im 


nären acquirirt worden ſind. 


mburg, 2. März, 
Hamburg 15 


beſſer, loko 253, 
Kaffee lebhafter, verkauft 49 
bruar- Abladung 143. r 1458 er 
Paris, 2. März, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Nüböl 5 Marz 
97, 00, pr. Mai-Auguft 98 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 97, 50. M 


ſchen und volhyniſchen Wollen von 58—65 Thlrn. und faft zur Hälfte aus pol- 
niſchen und ſchleſiſchen Schweißwollen von 54—60 Thlrn., welche theils von 
ſchleſiſchen Fabrikanten, theils von rheiniſchen Häuſern und 5 Kommiſſio⸗ 

Außerdem find einige Partieen 
wäſche von 82—85 Thlrn. an öſtreichiſche Fabrikanten und Händler abgeſetzt 
worden. Preiſe vollkommen unverändert; neue Zufuhr ca. 400 Ctr. (B. H. Z.) 


Barometer 195“ 


über der Oſtſee. Therm. Wind. Wolkenform. 


deſſaer Kunft- 


2. März Nachm. 21 28“ 794 | — 100 | N O-I trübe. St. 
2. Abnds. 10] 28- 8% 05 | — 202 | N 0-1 halb heiter. St, 
— 3. Morg. 6 28° 7“, 68 — 203 NRW Otrübe. St. 
H o p f en 3. Nachm. 2 28. 6 63 | — 003 NW Itrübe. St. 
r 3. Abos. 10 28° 6, 03 — 01 | NNWO J bedeckt. Ni. 
4. Morg. 61 28. 5% 76 — 008 N 0-1jtrübe. St. 


Nürnberg, 26. Februar. Der Umſatz in Hopfen war kaum nennens⸗ 
werth, die ungünſtige Witterung übt immer noch einen ſehr nachtheiligen Ein⸗ 
fluß auf die Bierfabrikation und ſomit auch auf das 

Gute Markthopfen 110115 Fl., Altdorfer, { 

allertauer 120—130 Fl., Aiſchgründer 115—125 Fl., 1865er mit gutem Mehl 
566 Fl., do. beſſere 8085 Fl., Spalter Stadt 200-215 Fl., Spalter 
Land 135 — 140 Fl. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
ggen loko ruhig, Termine durch Deckungsordres 
ED. netto 148 Bankothaler Br., 146 Gd. 


Weizen und 
Weizen pr. März 5400 


r. Frühjahr 144 Br., 1434 Gd. ° 

r., 89105 pr. Frühjahr 87 Br., 0 Gd. 
pr. Mai 253, pr. Oktober 26. 
00 Sack Santos, 1000 Sack Rios. Zink 


3. — Froſt. 


Oſt⸗ Winden. 


opfengeſchäft. * 
Jener 118125 Fl., 7 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 3. März 1867 Vormittags 8 Uhr 9 Fuß 7 Zoll. 
4. . a 2 29 


Telegramm. 
— Die „Vair. Itg.“ 
3. Februar, der die Dauer 
13. April verlängert. 
London, 4 März. 


(B. H. 3.) 


. . 7 1 


oggen pr. März 5000 Pfd. Brutto 90 
55 af e v ohne Kaufluft. Del 
Spiritus ftille, 234. 


chi pr. Peel, Craubourne und Carwarbon 


Berlin, 1. März. Hohes Barometer bei erniedrigter Wärme und Nord⸗ 


publieirt einen königlichen Erlaß vom 
der Sitzung des Landtages bis zum 


find zurückgetreten. Pakiugton übernimmt Krieg, Rortheote In⸗ 


vorigen Monat ſchon redueirten Preiſe haben ſich ſchwach hehauptet. Käufer | März 73, 50, pr. Mai⸗Juni 76, 00. Spiritus pr. März 60, 00. N 4 2 Ä N . N 
Sec ebeinifhe' Gabritanten, die le ve 5 e e 2. Marz. Getreidemarkt (Schlußbericht). Roggen dien, Cave Handel, Richmond oder Buckingham Kolonien. 
ſpinnerei und Kommiſſionäre; Tuchfabrikanten aus der Lauft kauften nur | pr. Frühjahr 1 Fl. niedriger, pr. Herbſt unverändert, Raps pr. April 68. 
leinigkeiten. 0 9 8 Liverpool, (via Haag), 2. März, . (Von Springmann 
reslau, I. März. Die letzte Geſchäftswoche verlief ziemlich ruhig, | & Comp.) Baumwolle: 10,00 Ballen Umſatz. Gute Nachfrage. — — 
und die Geſammtumſätze haben nicht über 800 Ctr. betragen. Es vertheilte Middling Amerikaniſche 133, middling Orleans 14, fair Dhollerah 114, 
lie u Quantum 10 die verſchiedenſten Gattungen, sehen aus polniſchen, | good middling fair Dhollerah 11, middling Dhollerah 10}, Bengal 8}, good 
itthauiſchen und ſchleſiſchen Einſchuren in den 70er und 80er Thlrn., ungari⸗ I fair Bengal J, Oomra 115, Pernam 144, Egyptian 16F. * 
e ds. Leipziger Kreditbk. 4 834 G Berl.⸗Stet. III. Em. | — — Starg.⸗Poſ. II. Em. Hi 95 G Ruſſ. Eiſenbahnen 5 781 B 
5 2 4 2 Oeſtr. Be, 5 ae Re 59 er Baut a 81G 1 974 bz d. III. Em. 4 95 & en 44 21 ba 
Junds: I Aklienbär do Stational-Anl 5 sr B agdeb. Privatbk. 4 | 944 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — Thüringer 4 90 9 Thüringer 4 1325 bz 
„ do. 250 fl. Pram Ob. 4 63 # Meininger Kreditbk. 4 97 Cöln⸗Crefeld a — — do. II. Ser. 43 98] C Geld, Slide 8 2 
Berlin, den 2. März 1867 do. 100 fl. Kred.Looſe — 648 du Moldau. Land Bk. 422 B Cöln-Minden 44100 bz do. III. Ser. 4 905 B eee Pap ergel d. 
; — o5pr&ooiell860)5 | TI. © Mordbeutiche de. 4111948 do. Il. Em. 1024 d de. IV. Ser 4 981. föriedriced or 1133 5 
8 do. Pr.-Sch. v. 1864 — 434 bu & Oeſtr. Kredit. do. 5 | 763 b do. 4874 G Gold⸗Kronen — 9. 8f G 
Br Preußſiſche Fonds. do. Sib.⸗Anl. 1864 5 614 bz  |Bomm. Ritter do. 4 93 & do. III. Em. 4 858 ba Eiſenbahn » Aktien. Louisd'or. — 1111 © 
— —Pdatteniſcge Auleihe s 53.54 bz ofener Prop. Bank 4 1046 etw b do. 40/868 har 8 3 3 — Hovereiand — 6. 234 8 
Sreiwillige Anleihe 44) 99% bz 5. Stieglip Ant. 5 625 bz reuß. Bank-Anth. 44155 bz do. IV. Em. 1 | 36 bi Aachen⸗Maſtricht 482 8 apoleonsd’or 1.5. 12 G 
Staats- Anl. 18595 1044 bz 1 do. 5 823 etw bz Schleſ. Bankverein 4 1154 3 do. V. Em. 4 852 G AltongsRieler 1 100 1 Gold pr. 3. Pfd. f. — 483% G 
do. 5ʃ, 55, 57,44 1004 b, 2 Eugliſche Anl. 5 87 G Thüring. Bank 1 655 Coſ. Oderb. (Wilh.) | SM, ee u 1 Dollars — 1 124 & 
do, 56 44 1004 bz 2 N. Ruf Eg. Aut 3 531 G Vereinsbnk. Hamb. 110 & do. III. En. 4 — —IVSS te gerg. . N t. A. 4 221 3 Silber pr. Z. Pfd. f.— — — 
Be = do. 1859, 186445 1004 bz ( do. v. J. 18625 87 G Weimar. Bank. a 933 G do. 186545 — — en 0 5 1 T. Sachſ. Kaff. A. — 997 G 
5 do, 50, 52 conv. 4 91% bz do. 18645 — Pr. Hppolg. Vers 1014 bz Magdeb. Halberſt. 145 97 G b eg Ma 268 Fremde Noten — 995 G 
Be" bo, 1853 4 914 bz do. engl. 5 881 G do. do. Certific. it 1014 d3 Magdeb. Wittenb, 3 | 68} bz 9 55 „Magd. 4 20 ji bz do. (einl. in Lenz.) — 99 dz 
u do. 186214 914 03 dopr.-Anl 18015 91 oz do. do. (benkehſak“ — — . 5 85. ba Ger in Stettin 1305 G eſtr. Banknoten — 79% bz 
we ram. St. Anl. 1855 34 1213 8 Poln.Syap-Dd.4 | 644 br enkelſche Cred. B.. 4 — — Miederſchleſ. Märk. 4 | 903 G erlin-Görliz 4 62 bz Paln, Bankblllets — — — 
taats⸗Schuldſch. 3 si bi 0 De. N do. II. e. 4 8 G do. Stamm⸗Prior. 5 92 b Ruſſiſche do. = 815 bz 
Kur⸗-uNeum. Schldv 35 824 oz = Cert. A. 300 Fl. 5 91 G Prioritäts- Obligationen. do. conv. 4 914 80 Böhm. Weſtbahn 5 | 634 bi 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1045 © S) Pfdbr. n. i. SR. 4 | 594 bz — —— ee do. conv. III. Ser ! 89“ ba Bresl. Schw. Freib. 4 1139} bz Juduſtrie > Aktien, 
do. do. 44 99 G Part. O. 500 Fl. 4 914 © Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — do. IV. Ser. 4399 bi Brieg⸗Neiße 4 102 bz Def. Mont. Gag. A. 5 154 
do. do. 31 82 G Amerik. Anleihe 6 5 bz do. II. Em. 4 — Niederichl. Zweigb. 5 tot B Cöln-Minden 4144 bz Berl. Eiſenb. Fab 5 1044 8 
Verl. Börſenh.⸗Obl. 5 102 by urh. 40 Thlr. Looſe — 551 G do. III. Em. 44 — — Nordb., Fried. Wilh. J — — of. Oderb. (Wilh.) 4 56 bz örder Hüttenv, A. 5 111 G 
Kur. u. Neu- 33 794 G Neue Bad. 35fl. Looſe — — — er 450 618 bz Overſchleſ. Litt. A. 4 — — do. Stamm- Pr. 430 765 bz Mirerva Brgw. 4.5 28 8 
8 | ü ji 20 DeſſauerpPräm. Anl. 3 1004 b do. II. Em. 5 | 614 G do. Litt. B. 35 884 U do. do. 5 | 824 55 euftädt. Otten. 4 — — 
2 RER che 41 5 9 44454 ee e Ant 132 49 B Ber 1 89 65 2 25 8 — 2 881 En Be * ® 2 95 Concordia in Köln 4 385 G 
a f ; 5 Bauk und Kredit ⸗ Aktien und v. 111. 8 3 LS 781 G »o; Litt. E. we agdeb. älberft. 4 203 bz 7 N 
* n 0 = a Authellſcheine? do. Mil 5% 8 0 be. att Fi 6956 Nagdeb Jer 4 n 80 % -e, e, A. . 
4 „ Mofenfche 4. — — Berl. Kaſſenverein 4 11594 B do. IV. Ser. 4 96! G Oeſtr. Franzöſ. St. 3 244 bzuch neue Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. Ai 1433 bz 
ER 2 m. 33 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1075 bz do. V. Ser. 45 944 bz VI Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 229 bz 233 G[Mainz⸗Ludwigsh. 4 1305 bz do. A 2M. 31 1433 bz 
E 2 S J do. neue 4 | 89, bz Braunſchwg. Bank- 4 | 945 © o. Düſſeld. Elberſ. 4 — — [934 bzſPr. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 4 795 bz ber 1513 bz 
. & Schle ſche 35 seh bz Bremer do. 4 117 G do. II. Em. 4 — — do. II. Se.5 — — Münſter⸗Hammer 4 | 915 bz do. do. 2 N. 3 1513 65 
= do, Litt. A. 4 — — SoburgerKredit-do, 4 89 B III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 | — — do. III. ©Seri5 | — — Niederſchleſ. Märk. 4 91} bz London 1 Eſtr. 3 W. 3 | 6 234 bz 
sr Weſtpreußiſche 33 774 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 112 G do. II. Ser. 430 — — Aheiniſche Pr. Obl. 4 85g bz Niederſchl. Zweigb. 4 935 bz aris 300 Fr. 2 M. 3 St oz 
4 do. 4 | 864 b Darmſtädter Kred. 4 84 bi Berlin-Anhalt 4 | 94 bz do. v. Staat garant. 350 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 825-82 bz ien 150 fl. 8 5.5 | 798 b. 
* do. neue 485 0 do. Zettel⸗Bankſ4 | 964 G do. 49/968 bz do. Prior. Obl. 4 94 B Oberſchl. Lt. A. u. 0. 51164 bz do. do. 2M. 5 79 bz 
2 do. do. 45 95 oz I Deſſauer Kredit. B. 0 2 8 do. Litt. B. 4 | 963 bi Lie. 186240 — — do. Lt. B. 5 164565 Angsb. 100 fl. 2 M. 4 50 24 by 
ER Kur⸗u Neumärk. 4 | 924 bz Deſſauer Landesbkl. 4 — — Berlin-Hamburg 4 911 G do, v. Staat garant 45 98 G DOeſt. Franz. Staat. 5 at bz Frankf. 100fl. 2 M. 31 55 26 bz 
5 2 (Pommerſche 4 92 bz Disk. Komm. Anth. 4 1024 Poſt bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 44 — — et. ſdl. StB (Lom) 1115-11-63 Leipzig 100 Tir. 8 T. 5 | 993 G 
3 -® ojenf 4 | 90% br Genfer Kreditbank 4 5 Poſt bz Berl. Potsd. Mg. A. 4873 b do. II. Em. 4 953 B Oppeln⸗Tarnowiß 5 748 bj do. do. 2M. 5 | 956 
85 3 hi 419,6 Geraer Bank 4 1055 etw bz do. Litt. B. 4 88} bz Rubrort-Grefeld 44 — — Rheiniiche 4 1191 by Petersb. LOOR. 3 W. 7 89 f oz 
. J Khein.⸗Weſtf. 4 96 G Gothaer Privat do. 4 100 B do. Litt 0. 4 88 do. II. Ser. | — — do. Stamm- Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 88 vf 
Er: 3! sädfiihe 4 931 B Hannoverſche do. 4 | 834 B Berlin-Stettin 4 — — do. III. Ser. 4 — — Rhein-Nabebahn 4 | 334 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 35 1108 bi 
Er Schleſiſche 4938 bz Königsb. Privatbk. 4 111 G do. II. Em. 4 864 bz do II. Ema — Rubrort-Grefeld 1341 — — ii Yale | 818 95 
3 ie Haltung der Börſe war heut unentſchieden, das Geſchäft beſchränkt, namentlich in den Hauptſpekultionspapieren, für welche jede Anregung fehlt. Oeſtreichiſche Kredit waren höher, aber nur ſchwer anzubringen, Italiener 
6 matter auf ſchucde Barlfer Kurſe; Ruſſen matter, ce Franzoſen. Kat edlen herrſchte Kaufluſt und en dieſelben belebt und höher, auch Amerikaner auf günſtigere Newyorker Geldnotirung. Eiſenbahnen waren ſtill, nur Ober⸗ 
e erſcchleſiſche nud Nordbahn begehr. Preußiſche Bonds feft. — Wechfet maßig belebt, lange Sichten feft, kurze matter, — Rumanſſche Anleihe 69} bezahlt. _ ann Lomb. 1114 a lll a Defr. Franz. S 
En: Nordbahn Fredrich Wilhelm 825 a 82 gem. Amſterdamm⸗Rotterdam 100 a 101 a 1004 gem. Löbau-Zittau 384 a 39 gem. Oeſtr. ſüdl. Staatsbahn Lomb. ta a 3 gem. Oeſtr. Franz. Staatsbahn (Prior.) 
neue 233 Gd. Ital. Anleihe 533 a 54 gem. Amerikaner 77 a g gem. j a . 5 
2 Breslau, 2. März. Bei ziemlich beſchränktem Geſchäft erhielten ſich die Kurſe im Allgemeinen ſehr feſt Frankfurt a. M., 2. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Träges Geſchäft. Amerikaner ſehr feſt, 


und blieben namentlich ſchwere Eiſenbahnaktien beliebt. 
und Amerikaner höher, letztere circa 3 i e 
Schlußkurſe. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 76} bz. 
Pardub. Pr. 724 G. Bayriſche Anleihe —. a 
nitz⸗Freiburger 139 bzu G. do. Prior.⸗Oblig. 884 B. do. 
G. Köln-Mindener Prior. 4. Em. —. Neiſſe⸗Brieger —. 
G. do. Prior.⸗Oblig. 884 B. 


8 
2 


e 


do. do. 95 G. 


* 


r 18 in Hr 
nach Ziehung zu eſucht. 
Meal. 155 Jahre 2850 63264, Banfattien 700.708. 


„= 


kt Mitte Woche erreicht hatte. 
es Staatsbahn Prior. 483 
Bayr. Oſtbahn 120— 118}. 


1 * 
A 
298 

h 


864, 44 Proz. Baden 974—} 


5 1210 Bayriſche Prämien- Anleihe 1015-1014, Nachziehung 100 Br., 44 Proz. preuß. 100, Preuß. Pramienanleih 
3 100, ae ut behauptet. Amſterdam 1004, Berlin 105, Bremen 974, Hamburg 83}, Hamburg 88}, London 
N ‚ Paris 945, Wien 92493, 78 
3 7 Schwepiſche Looſe 94, Amſterdamer 10 Fl. Looſe 64, Badiſche 35 Fl.-Looſe nach Ziehung 543, Kurheſſiſche 
* 554, Freiburger 5, 18, Augsburger 5, 6, e 5, 6, Darmſtädter 25 Fl. Looſe 39. 
. ergleichungs⸗Tabelle. 2 
72 Am 25. Februar. Am 2. März. 
Oeſtr. Bankaktien 708 704 
„ Kreditaktien 177 179 
„ National 554 554 
ee, 4 5 
0% Ametita . 1882 76 77 
Wechſel auf Wien 95 93 Gebrüder Pfeiffer. 


Hamburg, 2. März, Nachmittags 2 
ger Staats⸗Prämienanleihe 5 1 
National-Anlei 


he 565. Oeſtreich. Kredi 
Nordd. Bank 


1094, 20%. Rheiniſche Bahn 
diſche Anleihe un 
pro 1882 694. Diskonto 2 ' 


— 


roz. theurer als geſtern. 
Oeſtr. Looſe 1860 71 bj 
Amerikaner m 


do. do. Lit. E. 803 B, 793 ©. 
Tarnowitz 744 B. Sofel-Oderberg 5746. Diskonto Komm.⸗Anl. —. 3 ö . 
Frankfurt a. M., 1. März. 1 Börſenbericht.] Während in 1 Woche die Kurſe öſtreichiſchere 

Sonds ſelbſt eher etwas matter, doch im Ganzen ohne weſentliche Variation waren, 
tige Schwankungen e und folgten den Sprüagen der Wiener Börſe. | ] 
76$ den niedrigſten gefunden hatten. 1860er Looſe 704— 718, 1864er Vorziehung 78} 
Kredit⸗Looſe br 198, National 553 —56, Steuerfreie Metalliques 493—505, En 


Verantwortlicher 


bz. Schleſ. Ban 
o. Lit. 5.990 B, 95 G. 


Mit 1814 


Von fremden Anleihen waren Italiener etwas matter, Bayern 


do. 1864 44 B. 
verein 1154 B. Breslau-Schweid- 
do. * > E. 95 B, 95 
Oberſchl. Lit. A. & C. 1904 bz u G. do. (it 8. 164 

0 do. Lit. G. 954 B. Oppeln- 


atten öſtreichiſche Kredit⸗Aktien hef⸗ 
erreichten Solche den hoͤchſten f 
—774 


Amerikaner waren in matter Haltung auf die fortwährend ungünftigen Newyorker Goldkurſe, heute am 
Schlnſſe der Woche kam Goldagio wieder etwas niedriger und man ſchloß 77, nachdem man mit 768.—; den niedrigſten 
49 , Lombard. 451 463 feſt. Livorneſer 334-34. Darmſtädter 215216, 


8 Südd. Fonds in eher matter Haltung. 4 Proz. Bair. Grundrenten 93-9}, 3½ Proz. Württemb. 851 — 


P 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
N Weimar. — Valuten ſehr feſt. Hambur⸗ 


taktien 753. Oeſtr. 1860er Looſe 70. 
17 0 1164. Nordbahn 812. 
1864er ruſſ. Prämien-Anleihe 863. 1866er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 844. 


Redakteur: Dr. jur, M. M. Zoch mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Reichenbach⸗ 


9. Mexikaner —. 
Altona » Kiel 1304. Finnlän⸗ 
6% Verein. St.⸗Anl.] 1743. 


rel 1 8 matt. ziſce K 10 1054. Berliner Wechsel 1047 
ußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1058. erliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 88. Londoner 
Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 95 B. Wiener Wechſel 923. Finnländiſche Ani —. Neue Finnl. 44 %, Pfand» 
briefe 811. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 77. Oeſtr. Bankantheile 703. Oeſtr. Kreditaktien 1784. arm⸗ 
ſtädter Bankaktien 215. Meininger Kreditaktien 974. Oeſtr.⸗franz. Staatsbahn ⸗ Aktien —. Oeſtr. Eliſabeth⸗ 
bahn 1158 Boöhmiſche Weſtbahn —. . . eee 15635. Hes Subıni sbahn 
1344. Darmſtadter Zettelbank 249 B. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anl. 491. 1854er Looſe 613. 1860er Loose 707 
186 ler Looſe 77. Badiſche Looſe 54}. Kurheſſiſche Looſe 551. 5/4, öſtr. Anleihe von 1859 644 B. Deftr. 
National⸗Anlehen 55. 5 % Metalliques 478. 4% Metalliques A. Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 100. 

Karlsruhe, 28. Februar. Bei der heute ſtattgehabten Serien⸗Zie ung der Badiſchen Fl. 35 Looſe wurden 
folgende 50 Serien A 50 Stück Looſe gezogen: 120, 216, 218, 265, 357, 600, 787, 834, 1062, 1077, 1565, 1650 
2205, 2527, 2558, 2671, 2687, 2808, 2020, 3161, 3383, 347, 3102, 3588, 3702, 3714, 3820, 3885, 3954, 4103, 
4195, 5091, 5100, 5205, 5567, 5708, 5729, 5913, 6196, 6285, 6115, 6412, 6185, 6564, 7178, 7301, 7671, 7804. 
7846, 7924. r 

Wien, |. März. Bei der heutigen Serien⸗Ziehung der Oeſtreichiſchen Fl. 100 Looſe von 1864 wurden 
folgende 8 Serien a 100 Stück Looſe gezogen: 659, 1121, 1477, 1511, 1798, 2115, 2302, 3961. 

Wien, 2. März. 18 5 25 der offiziellen Börſe.] Schwankend. 

Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 63, 25. 5% Metalliques 61, 70. 1854er Looſe 78, 75. Bankaktien 757, 00, 

Nordbahn 166, 20. National⸗Anlehen 72, 10. Kreditaktien 192, 40. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 211, 50. Galizier 


221, 50. Cßzernowitzer 185, 25. London 127, 50. Hamburg 95, 00. Paris 50, 75. Frankfurt 106, 90. Am. 
ſterdam — —. oͤhmiſche Weſtbahn 160, 00. Kreditlooſe 132, 40. 1860er Looſe 90, 00. Lombard. Eiſenbahn 
210, 25. 1864er Looſe 83, 20. Silber⸗Anleihe 73, 00. Anglo-Auſtrian B. 91, 75. Napoleonsd or 10, 21}. Du⸗ 


ee 8 M a 120 db ditaktien 192, 20, No 
en, 2. März. endbörſe.] Wenig Geſchäft, vorwiegend matt. Kreditaktien 192, 20, Nordb 

166, 20, 1860er Looſe 89, 80, 1864er 805 83, 10 or atsbehn 311,80, Galizier 221, 75, Ezernowiger 185, > 

| Wien, 3. März. [ Privatverkehr.] Matt und unbelebt. Kreditaktien 191, 40, Staatsbahn 212, 60, 

Galizier 222, 25, Lombarden 211, 25, 1864er Looſe 83, 15, Angloauſtrian Bank 92, 25, 


1860er Looſe 89, 75, 
Napoleonsd or 10, 21. fe 


Paris, 2. März, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe war in ziemlich günftiger Stimuung. Die 35% ſchlo 
feft zu 70, 15. Pr. Liquidation wurden ſhleglic ehandelt: Italieniſche Rente zu 54, oſtreichiſche kantsbahn l Ti, 
75, Credit mobilier zu 515, Lombardeu zu 420. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 91 gemeldet. 

Schlußkurſe. 3%, Rente 70, 15. Ital. 5% Rente 5 3, 95. 3% na —. 1%, Spanier —. Deftr. 
Staatseiſenbahn Aktien 420, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 513, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 421, 25. Oeſtr. Anl. 
de 1865 335, 00. p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeRemtpen) 835. 

London, 2. März, Nachmittags 4 Uhr. Schönes Wetter. = 

Konſols 903. 1% Spanier 314. Ern 73. Italien, u Rente 533. Lombarden 163. Mexikaner 
174. 5% Ruſſen 87 egel. div. Neue Ruſſen 883. Silber 604. Turk. An 7 7 1865 314. 6% Ver. St. pr. 1882 73. 

Amſterdam, 2. März, Nachmittags 4 Uhr 13 Minuten. Stille Börfe, 

5% Metalliques Lit. B. 66. 5% Metalliques 754 1 /o Metalliques 23}. Oeſtr. National» Anleihe 
523. Oeſtr. 1860er Looſe 420. Oeſtr. 1864er Looſe 753. Silberanleihe 574. 5% öfte. l Anl. 46 
Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 —. a Anl. von 1866 —. 5% Ruſſen V. Stie is 581. 5%, Ruffen 
VI. Stie uf 763. 5% Ruſſen de 1864 87. Ruſſ. Pramien-Anl. von 1864 171. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von ! 

uſſiſche Eiſenbahn 185. 6%, Verein. St. pro 1882 764. 
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